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Jabotinsky vor der 
Kommission 

Nun hat Vladimir Jabotinsky, der Führer ctar 
Revisionisten, doch vor der Kgl. Kommission 
Sprechen können. Da ihm die Palästina-Regie¬ 
rt!.n g die Einreisebewilligung nach Palästina 
verweigerte, hat ihm die KgL Kommission Ge¬ 
legenheit gegeben, in der ruhigeren Atmosphäre 
Londons vor ihr seine Aussagen zu machen. 

Die Rede Jabotinskys zeigt — soweit aus den 
bisherigen Berichten, welche nicht wörtlich 
sind, ersichtlich ist — alle Merkmale des Red¬ 
ners Jabotinskys. Sie tat logisch gut aufgebaut, 
hat eine Reihe glänzender Formulierungen, ist 
von Temperament durchglöhi — gehl; aber au 
vielen Stellen über die Realitäten mit pfcanta* 
stischer Leichtigkeit oder mit leichter Phan¬ 
tastik hinweg. Sie hüllt sich in einen eleganten 
Mantel von Loyalität und Ritterlichkeit — der 
aber dennoch die wahre Gesinnung nicht voll¬ 
kommen verbergen kann — oder will. Und sie 
arbeitet mit starker Einfühlung in die Psycho¬ 
logie dornigen, auf welche die Rede wirken 
soll — kann aber dennoch allen psychologischen 
Aufforderungen* die sie sich stellt, im letzten 
Ergebnis nicht genügen. 

Seine Theorie wem Kolonfeationsre^me, seine 
Meinung also, wie die englische Administration 
eigentlich aimsebauen sollte, hat Jabotinsky 
schon oft dargelegt. Er hat. auch diesmal seine 
polifckieh^ Lehre mit überzeugender Eindring¬ 
lichkeit vorgetragen und hat treffende Worte 
der Verurteilung der Einstellung der englischen 
Beamtenschaft gefunden. Was seiner Logik 
aber immer wieder fehlt, ist die Überleitung zu 
den politischen Machtrealitäten. Es genügt für 
den Politiker nicht, wenn er seine Meinung hin¬ 
reißend und ftlr alle, die seiner Meinung sind, 
überzeugend darstellt, er muß auch den Wog 
finden, die Partner, äuf die es ankoromt. und 
die durchaus fcfchl seiner IfeimtnjJ sind, 
seine* Ansicht antunähem; dazu reicht aber 
eine meisterhafte Darstellung oder eine ver¬ 
kappte Drohung nicht bin. da muß man auch 
Mittelwege, verbindende Konzeptionen, Zwi- 
pchenstationen, provisorische Ziele Suchen, und 
immer wieder suchen# um die weit von einander 
entfernten Partner zusammenzu führen. Das eben 
ist die Politik unserer Exekutive. Jabotinsky 
bekämpft diese Politik. Er begnügt sich immer 
wieder, seinen Intransigenten Standpunkt rein 
und logisch dsrzuBtelleiu Darum spricht 
er glanzvo 11, aber — wirkungslos. 

Ebenso muß mau wohl sagen, daß er der 
heutigen Realität P a 1 ä s 11 n a nicht vollkom¬ 
men gerecht wird, wenn er den Engländern vor* 
rechnet, es könnte, wenn es wie Belgien be¬ 
siedelt wäre, 18 Millionen Menschen fassen, 
und man könne mit 3, 4, & Millionen Einwoh¬ 
nern rechnen. Das ist wohl richtig, aber auch 
liier kommt es auf die Zwi gehen Stadien an. Und 
auch hier übergeht er sie. Genau so ist es mit 
der A r a h e r f r a g e, die er nicht anerkennt. 
Es ist doch wirklich keine Lösung dieses 
schwierigsten Problems, jedenfalls keine Lö* 
aung, weiche Engländern plausibel Vorkommen 
kann, wenn man sagt; Man muß nur den Ara¬ 
bern die Wahrheit sagen, d. h. mitteilen, daß in 
Palästina ein Judenstaat in Jabotinskys Sinn 
errichtet werden soll^ die Araber werden sich 
damit abfinden, denn me sind „vernünftig, klug 
und gerecht“. „Wir wollen da# Land reich und 
die Araber glücklich machen. 1 " Mit solcher Ar* 
giimeritation riskiert man bei Engländern eben 
die ironische Frage, die Sir Laune Hämmernd 
auch richtig gestellt hat; „Warum laten dann 
die angrenzenden Staaten die Juden nicht ein, 
damit diese auch ihnen die Möglichkeit geben, 
glücklich zu werden?“ 

In einer Hinsicht hat übrigens Jabotinsky 
diesmal politischer gesprochen und seine An¬ 
hänger darum wahrscheinlich schwer ent¬ 
täuscht. Bisher wurde die entscheidende Diffe¬ 
renz zwischen den Revisionisten und der Zioni¬ 
stischen Organisation darin gesehen, daß die 
Zionisten von der nationalen Heimstätte, die 
Revisionisten dagegen vorn Juden Staat *— spre¬ 
chen. Nun gibt Jabotinsky — unaufgefordert 
— eine Definition des Judenstaates, welche 
diesen Unterschied sehr verringert. Es käme 
ihm, sagt er, nicht etwa auf Unabhängig - 
k e i t — sondern auf Selbstverwaltung 
an, und diese werde am besten durch Majo¬ 
rität erzielt Das war gewiß vernünftig ge¬ 
sprochen. 

Die Loyalität und Ritterlichkeit zeigte sich 
diesmal vor allem darin, daß jibotinsky seine 
Ansicht deutlich ata die des extremen Flügels 
darsteihe, und daß **r c# Lu seinem Rede ver 


Zionistenkongreß 

anfangs August 

Die ITA. brachte ui dieser Woche die Nachricht, daß der 20. Zionisten Kongreß am 
24. September in Zürich beginnen werde. Andere zionistische Blätter sprachen vom 
24. August, Laut unseren Informationen sind alle diese Nachrichten falsch, D e r 
Kongreß wird in der ersten August woche in einer Schweizer 
Stadt, über die noch keine Entscheidung getroffen wurde, abgehallen werden, 

Die Kgl. Kommission 
in London 

JABOTINSKY VI VD WEDGWOOD SAGEN AVS 


London. (JTA.) Wladimir Jabotinsky 
leitete seine Darlegungen vor der Kgl. Kom¬ 
mission in der Sitzung vom 11. Feber mit einer 
Definition der Begriffe „JudenstealA und 
jjPaläKtijia“ em. 

Nicht alle diese Bezeichnungen, führte Jakutin- 
sky aus t würden immer in der gleichen Welse ver¬ 
standen, So stehe leider die Bedeutung des Aus¬ 
druckes „Judenstaat“ nicht eindeutig fest, außer 
in dem Sinne, daß die Bezeichnung „Staat“ etwa 
auf Frankreich, oder auf Kentucky, oder Neusüd¬ 
wales angewandt werden könne. Wenn er von 
Staat spreche, so habe er dabei nicht ein be¬ 
stimmtes Ausmaß oder einen bestimmten Grad 
von Unabhängigkeit Im Auge, aber e# 
mibse dabei ein wesentliches Minimum von Staat¬ 
lichkeit gehen, ein gewisses Maß von Selbst* 
Verwaltung. Br glaube nicht, daß für die Ver¬ 
fassung jedes Staates besondere Bestimmungen 
zur Wahrung des nationalen Charakters wün¬ 
schenswert seien. Je weniger solche Bestimmun¬ 
gen es gebe, um so besser. Das beste Mittel, den 
nationalen Charakter eines Staates zu wahren, 
sei das Vorhandensein einer bestimmten Bevölke¬ 
rungsmehrheit. Wenn t. B. die Bevölkernngsmehr- 
iieit eines englischen Staates englisch ist, dann 
seien keine besonderen Garantien für seinen 
naüonalengüschen Charakter notwendig. 

Was nun den Begriff „Palästina“ betreffe, so 
werde er von ihm in dem Sinne gebraucht werden, 
daß er sich auf das Gebiet zu beiden Seiten des 
Jordans bezieht: das in dem ursprünglichen Falä- 
stinatnajidat genannte Gebiet Dieses Gebiet sei 
etwa dreimal so groß wie Belgien. Die Aufnahme¬ 
fähigkeit jedes Landes hänge weitgehend von dem 
Mensehenmaterlal sowie von dam politischen Re¬ 
gime ab. 

Es besteht nicht der geringste Zweifel darüber, 
daß dieser Erden winke E angesichts der furteehm- 
tenden Entwicklung Asiens und Afrikas in der 
nächsten Generation s e b r dicht be¬ 
völkert sein wird. Bei einer Bevölkerungs¬ 
dichte wie in Stahlen könnten dort 12 Millionen, 
bei einer solchen wie in Belgien 18 Millionen leben. 
Wie groß die Bevölkerung zahl sein werde, könne 
er nicht genau sagen; aber er glaube, daß diese 
Anschauung von der Fassungskraft des Landes 


endgültig mit der Vorstellung aufräume, daß 
jemand an Verdrängung der gegenwärtigen nicht* 
jüdischen Bevölkerung denke. 

Die IvgL Kommission, fuhr Jabotinsky fort, habe 
bereits eine Schilderung der Lage d e i Juden i n 
d e r W eit gehör t Er wolle hierzu keine Einzel¬ 
heiten wiederholen, aber darauf hinweisen, daß von 
einem Sond erbe rieh torstatter der „New York Times'’ 
die Lage der Juden, insbesondere in Osteuropa, als eine 
Katastrophe von historischem Au * - 
m a B bezeichnet worden Ist Mau stehe vor einem 
Eil e m o ii i a r u n g 1IL 0%, einer Art soaaalen Erd. 
bebe ne. 

Viele Regierungen im Osten und Westen, erklärte 
Jabotinsky, müüteei viel mehr zum Schutz der Juden 
Mm» aJ* es geschieht. Vielleicht $<n es die größte Lücke 
in wum er zu aagcui habe, daä oh unmhg- 

1 1 o n' j i. ,iT a ?t W-n M * \ ilv* s P r o Ü ! r nt st 

heran* uk o m m e n und vor der Kommißsion ein 
Bild dieser Hölle zu entrollen. 

Was bedeutet „Jüdisches Kationatheim ,4 f 

Es gölte darum, führte der Zeuge weiter aus, Mil¬ 
lionen Menschen zu retten. Die Kommission habe sich 
bereite ein Bild davon machen können, ob irgendwelche 
individuellen U itrten den Arabern in 
Palästina a 1 ? Menschen zugefügt wer* 
-len. Pta wirtschaftliche Position dar Araber in Pa- 
läatum soi Gegenstand des Neides aller übrigen Ara¬ 
ber geworden. Lafl von einer Vectra ngimg der Araber 
keine Hede sei. habe «r bereits erwähnt. 

Zum Beweis für eine Behauptung, daß die britische 
Regierung vollkommen verstanden habe, wn* die jüdi¬ 
schen zionistischen Aspirationen in Palästina bedeuten, 
zitterte Jabotinsky St dien aus Veröffentlichungen des 
Foreign Office aus dem Jahre 1&17. 

Churchill habe in seinem 1922 veröffentlichten WeiÖ- 
bueh keinen Satz und kein Wort geschrieben, durch 
das die Dm Wandlung Palästina* in ein Land mit jüdi¬ 
scher BeviUkernngcinehrheit präljudi ziert werden könnte. 
Auch das Mandat für Tan (Jordanien enthalte nrchte, 
was jüdische Kolonisation aussthließt, Ee wäre zu 
erwarten gewesen, sagte Jabotinsky. dsill eine zivili¬ 
sierte Regierung, wenn sie dein jüdischen Volk diese 
Zusagen gemacht hat, sich hinsetzen und einen Plan 
ausarboiien würde. 

Es, hätte eine höchst sorgfältige A u 0 wah 1 
der Beamten stattfinden müssen t die zur Auf¬ 
stellung und Durchführung eines solchen Planes zu he* 
rufen waren, und es hätte erwartet werden sollen, daß 
solche Beamte aufgewühlt werden würden, die dem 
Plan der Errichtung eines Jüdischen National heims 
mit Sympathie gegenüberstehen. Ich brauche Ihnen 

(Fortsetzung auf Seite 6) 


mied, die zionistische Organisation zu kriti¬ 
sieren oder gar anzngreifen. Das ist anerken¬ 
nenswert. Freilich — als der Vorsitzende ihn 
ersuchte, die Differenz seiner politischen Mei¬ 
nung von *der der „reelitgläubigen' 1 Zionisten 
darznlpgen, so wehrte er sieh erst ein wenig, 
um dann schließlich — zieh mich, ich geh gern 
— zu erklären, er könne seine Kritik sehr milde 
formulieren; er habe gegen die zionistische 
Organisation dieselben Vorwurfs wie gegen das 
Colonial Office. Da diese Vorwürfe gegen die 
englische Regierung recht böse waren, er hatte 
ihr ja schließlich im Grunde Sabotage des Na- 
t tonal hei ms vor geworfen und da er eine solche 
Kritik der Jewiöh Agency noch afe eine sehr 
müde hinstellte, so muß man wohl sagen, daß 
hier der Maatei seiner Ritterlichkeit doch wie¬ 
der nicht hinrdchte, um seine wahre Gesinnung 
zu verschleiern. 

Ähnlich war es mit der Drohung England 
gegenüber. Er sagte: „Wenn England wirklich 
nicht in der Lage wäre, die Wünsche der Juden 
zu erfüllen, dann sollte es sein Mandat zurück¬ 
geben ... es gäbe da manche Staaten, welche 
darauf reflektierten ... er sei aber vor allem 
davon überzeugt, daß es dazu nicht kommen 
werde, denn er glaube an Großbritannien." 
Auch hier ein Riß lin Mantel Und wir fürchten, 


daß die Eleganz dieser Drohung den Englän¬ 
dern etwas plump Vorkommen wird. 

Diese Überlegung beantwortet auch die Frage 
der Psychologie; es war sehr viel Psychologie 
in der Rede, aber doch — zu wenig. Es ist 
gewiß schwierig, zwei psychologische Einstel¬ 
lungen zu befriedigen, wenn diese einander ent¬ 
gegengesetzt sind — nämlich die Psychologie 
der Engländer und die Psychologie der eigenen 
Anhänger. Hier hat aber leider offenbar schließ* 
lieh doch die Rücksicht auf< # die innere 
Psychologie gesiegt. 

Trotzdem erscheint es uns durchaus nicht als 
Unglück, daß Jabotinsky vor der Kommission 
sprechen konnte. Es tat — wenn man das 
ganze Ensemble der Aussagen, die sie gehört 
hat, betrachtet — ganz gut, daß sie auch diese 
revisionistische Ansicht in so brillanter Form 
zu hören* bekommen hat. Von Seite der Araber 
haben die Kornmieeionsuufcglioder ja im Grunde 
lauter Jabotinskys gehört. Und sie werden 
echlfeßßcfa, wenn ** ihnen wirklich darum zu 
tun ist, einen Weg zu suchen, erkennen mitesen, 
aus welchen Aussagen und Darlegungen sich 
am ehesten ein solcher Weg finden läßt, ein 
Wr|, der der Realität, den Interessen aller Be* 
teilisten, der Rechtslage und der Sittlichkeit 
entspricht. F. W. 


Die Generation 
von Hule 

Zwei Aufgaben htetorischen Ausmaße t-bieni 
vor den Juden von heute: Das Aufbauwerk in 
Palästina so intensiv und eo wdt fortzufülir^n 5 
daß es über alle Erschütterungen und die ln* 
-imsl der Zeit hinweg in immer stärkere! 
Maße seine Grundlagen festigen luhI neuni L- 
ebiwaum für die in aller Welt auf eine Heimat 
harrenden jüdischen Massen zu ^ ec haften und 
bereitzustellen vermag. Fürs zweite jedoch der 
jungen jüdischen Generation b* 1 
d e r L ö s u n g ihrer s 0 h w i e r 1 g *■ n Le¬ 
bensaufgaben z itr 8 e i f. 0 z u 311 ln* '* 
Ein Bück offenen Äugt* um uns uwl in die 
Welt zeigt, daß der Gau«: dieser jungen Man¬ 
schen im Leben kein leichter i-t und fiorn wird. 
Berghoch türmen Bich die Hmdvrnfr - vor 
ihnen. Heute versiegt hier eine ihrer i.cbi e - : 
quellen, morgen dort und der Weg wir» 
i m m er enger und steil© r, Dict-c 7reu 
artigen LebOn^bedingungen orfoivl^ni von t r 
jüdischen Jugend ekle l : m s t e 1 1 n g *d e r L e- 
b e n © h ä 11 n n g u 11 d e i n II i ft ^ e n d r* n 
zu neuen Berufe n. Vis Proklamation L ■ 
diese Formel wohl bereits eUicn vollen Klang 
und findet auch in writen SchichL n der Juden- 
heit Amrhmmig. Aber der Weg ihrer 
Verwirklichung ist schwer, muß .Schritt 
für Sehritt erkämpft werden. Ein Weg au' 
meist unbekanntem und schwierigem Terrain: 
hier tat umsichtige Führung erforderlich, 
braucht der Einzelne die tatkräftig^ MftWlfi 
und Rückendeckung einer starken Gemein.- 
Schaft, 

Der Heebaluz. der nun seit nahezu zwei 
Jahrzehnten gtaerintidlicb jüdische Jugend zu 
produktiven Berufen führt, sich um ihre fach- 
liebe und geistige AttsbiMung und um ihre Ein- 


Dr. Nahum Goldmann 

beim 

Präsidenten der RepubfiEt 

Prag, 18. Feber. Das Mitglied der ZiontalI* 
sehen Exekutive und der Vertreter der Jewtah 
Agency beim Völkerbund Dr. Nahum Gpld- 
m a n n wurde heute uni 11 Uhr vonnittaü > 
vom Präsidenten der Republik in 
einer längeren Audienz empfangen’ «Um 12 Uhr 
wurde Dr. Goldmann gerneinsnm mit <I^m Ab¬ 
geordneten Dr. Angelo Goldstein v 0 in 
A ußenminister der Tschechoslo¬ 
wakei, Dr. Kami! Krofta. empfangen. 

Ordnung In Palästina als dem Laude und dem 
J tachuw nütz!iehe E le m ente sorg t. vvird ln lei - 
ter Zeit vor iminer größere A u f g a b e ei 
gestellt Es gilt der jüdischen Jugend gangbare 
Wege in das Neuland sozialer Tlmscfeichtung 
zu weisen — eine Aufgabe, die das Risiko vie¬ 
ler Schwierigkeiten und Enttäuschungen in 
sich birgt — und zugleich dem riontattacheu 
Werk ln Palästina jederzeit T also a u c h d a n % 
w e nn keine Pros p erit y * So tu e den 
Weg ins Land bestrahlt, treue un 1 
einsatzbereite Anfbauer zuzuführen. 

Die Generation, die heute im Hcchaluz ln 1 ■ 
anwächst und erzogen wird, steht vor ein ^ 
großen Aufgabe: Im heurigen Jahre soll noch 
mit den ersten Arbeiten der E n t s u m p f n u g 
ins Hulegebiet hegoanen werden* eine Ar- 
heit die sieh auf längere Zeit erstreck; n und diu 
von uns nicht nur et a r k e s K a p i t a I. son¬ 
dern auch e t a r k e 31 r? n s c h o n erfordern 
wirr]. Der Erwerb der Hufefewizvssion hat sei¬ 
nerzeit in der ganzen rionfettacheu i - nv gimg 
mn großes Maß Begeisterung attagcltJst. Ab r 
mm hat dabei vielte eh ftbersehem daß unsere 
Genugtuung über die Efeivorieibung d-^ Hub- 
gebtates in den jüdischen KolontaärioiHbcrcii h 
nuT daun begrünxlet sein wird, wenn sich auch 
dk Pioniere fl 11 d e n w c r d e n, d i e b r - 
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Hotel Spiro - Astoria, Jotiaimisbad 

FmmilUnbaltl, }* 4 *f Komfort, 
ktlttftff koacher* £rilg«ni£Ür Py*Jm, Cinigm. 

T*l«rmt Kr* 17, B«iUrr; Emil üpirt* 


reit ei n d, in die 8 ü m p f e zu gehen und 
mit dem Einsatz ihrer Kraft und ihrer Oeeund* 
heit dieses große Stück Erde tatsächlich m er¬ 
obern. Das Wort ..Pionier' 1 oder ..Kampf gegen 
den Sumpf “ kann leicht zw Harr «eichten Pro- 
patfaodaphraee werden* Schwer* furcht bat 
schwer dagegen wird es «cm in einem Kampf 
vm bestehen, wo Entsagung: von allerlei a-Rtäg- 
liehen tobenagewohnhateri und -genügen dro¬ 
hen, wo es schwer schuften heißt. 

Später einmal, bis die H ule-Sümpfe getrock¬ 
net. da * G e bie t N d r d g a 1 i t ä a e von 
*' \ nt r Kette h 1 ii h e n <1 e r jüdischer 
Siedlung e n d n r e h z cLg e n sein, werm 
hier der Lebeüfibereich für viele Tausende jii- 
die che Menschen ber entstehen wird, dann wird 
- wir bezweifeln es nicht, — dieses Gebiet eine 
überaus starke Anziehung auf Einwanderer 
aller Kategorien ausübett, auch auf die berüch¬ 
tigten ßodenwpekidanten. 'Die heurige große 
\ktion des K K L. soll durch recht zeitige 
Bereitstellimg der für den Erwerb angrenzen¬ 
der Gebiete erforderlichen Summen dieser 
Gefahr v o r h e u g e n.) Aber in den kom¬ 
menden mageren Jahren der Ent - 
«umpfung und BodenTOTbcreitung 
wird man vornehmlich Chat uz im dort an¬ 
treffen, wo mit einer verwüsteten Natur und 
einem krank hei i*verseuchten toden gerungen 
werden muß* Spater werden mtflrlich wieder 
verschiedene Interessenten verbuchen* diesen 
Arbeitern, diesen Kihimlm und Kwiuoth Stein* 
nachzuwcrfcn* Dann werden dir B^sserwlw#r 
und die ^Benachteiligten^ kommen und predi¬ 
gen. kritisieren, verworfen und anklagen. Aber 
heute stehen noch die mageren HuU- 
jahra bevor. Und wer ein wenig Umschau 
hält* wird imm\hwer heraupfiücten, wo die 
Menschen siec ke n* d io a ti oh d e n 
Anfang machen weiten, die nach Hule 
und überall dorthin zu gehen bereit sind, wohin 
sie ihr zionistische* Gewissen und Pflicht* 
bewußte* 3 in treibt. 

Der H e c h a 1 u der sich in diesen Tagen 
in seiner sachlichen und bescheidenen Art der 
jüdischen Ocffcntiiebkett in Erinnerung bringt 
und einen Teil ihres Interesse« auch für sich 
hsanspnichU erricht die Generation von Hule, 
eine Generation, die dem RekermniK der Sym¬ 
pathie und Begeisterung für eine Idee auch die 
Bereitschaft für ihre Verwirklichung folgen 
1,1 St. Wer will sie im Stiche lassen? 

k. !. 

Sifzung des Kleinen AK, 

Jerusalem. Pa]corA Das Kleine Aktion«' 
Komitee trat hier zu einer Sitzung zusammen, 
auf <ter Br« Kuppln über die w l r t« c h ält¬ 
liche Lage sprach und ein Programm xum 
weiteren Ausbau der wirtschaftlichen Unabhän¬ 
gigkeit und Autarkie der Jiscbu ws 
entwickelte. Nach einer Diskussion sprach 
AL S h e r t ö k über das Problem der 
M c h e r h e i t und die Tätigkeit der Jewjsh 
Agency auf diesem Gebiet. Er befaßte sich fer¬ 
ner mit, der politischen Situation in Palästina 
^nd im Nahen Osten. M. Shertok ist nach Lon¬ 
don ahgereist, 

Dr. S. Schmilz Leiter des Keren 
Hajessod in Oslerreich 

Zum Leiter des üeterreicMschcn Emn-Hajc«* 
^od-Büros wurde der Schriftsteller Dt. Siegfried 
-ehmitz, bekannt als Uc* Freet z er der Werke 
Schalora Asche in die deute che Sprache, be- 
-teilte Dr. Schmitz war bisher im Keren Hajc*- 
>od der Tschechoslowakei tätig, 

IVouchope in London 
ein getroffen 

London. Der IUgh Commissiouer für Fria- 
vUna, Sir Arthur Wauchope, ist am Dom» Ta¬ 
ug in London eingefcroften. Laut offizieller 


DIE WOCHE 


Waidsanatorium Dr. Schweinburg 

Zuckmantel, Schlesien, 

EntJd»Aai£r, ph>Mk*lfcd^li*tflt!ljrb« HrlUuurtall filf Mauere, 
Kervftn* «ml StoUirrotalkfatikheUaii, Mäßigt E'aiinchilltüren^ 


Information 
der Kgl. 
Kammitthm 


Man erinnert- sich viel- 
leicH noch eines kleinen 
Znischenfallt, der sich 
während der Verhandlun¬ 
gen der Kgl, Kommission 
h Jerusalem ereignete. Als 
sich David JeUin, bei seiner Vernehmung über 
die Zurücksetzung der hebräischen Sprache 
durch die staatliche Verwaltung in Palästina 
beschwerte, warf ein Mitglied der Kommission 
ein. ob Jfilm bekannt, sd> daß laut Weisung 
des Tcl-Awiwer Stadtraf &s eine englische 
Firmentafel der Shell-Gesellschaft in Tel Awiw 
beseitigt werden mußte. Damit wollte dm Km - 
1 uissioH wi f tgl i ed wohl die Unduldsamkeit der 
Juden auf sprachlichem Gebiet illustrieren und 
undeuten, daß sie gerade auf diesem Gebiete 
wenig Hecht mr Beschwerdcführang hätten, 
David Jelfin erwiderte, ihm sei dar Fall nicht 
bekannt, aber er würde ein solchen Vorgehen t 
nenn es sich tatsächlich ereignet hatte, miß * 
billigen. Der Tcl-Awiwer Stad trat hat nun den 
FaH untersucht und festgesfeflt. daß jene Tafel 
der Firma Shell ztrar vor zwei Jahren beseitigt 
worden ist, aber lediglich wegen Sirhtbezahhtng 
der auf sie entfallenden, städtischen Schilder' 
Steuer durch die Shell-Company. Mit Sprachen* 
politik hafte der „Fall Shell“ also nicht das Ge- 
geringste zu tun . In diesem Sinne richtete auch 
der Tcl-Andrrer St ad trat ein Schreiben an die 
Kgl. Kommission nach London, Das Ganze ist 
nur eine kl ciao, nebensächliche Episode am den 
Verhandlungen der Kgh Kommission, Aber sic 
beleuchtet grell die Art und. TUrtse und die Ten¬ 
denz, in der die Kommission informiert wurde .. 


immer in meinem Herzen 
heute sehe und fühle . 


so bleiben, wie ich es 


Überfall auf die 


Dies ist mein 
Land und 
Volk 


getroffen. Laut 

Mitteilung will der High CommieHouer in Eng¬ 
land «einen Urlaub verbringen: ea wird nn- 
genummern daß er Heb m den politfeohen^ Be¬ 
ratungen anläßlich der Arbeiten der Kgl. Korn- 
mieelon beteilige» wird. 

Die Tagung des zionistischen 
Landesfeomifees in Prag 

Wir hab.-n bereits kurr über die Sitzung des 
doii. 1 /andc^komixedie am 3L Jänner in 
Prag fc-tattfand, berichtet und tragen heute eine 
l>bereicht über den Tagungftverlauf nach. 

Der Vorsitzende clo? Landeekomitee« Dr, 
Kohner erüffnete die Sitzung mit emer An- 


Der weltberühmte Diri¬ 
gent ,/, Dohr owe n, der 
jetzt für ehre Heiße von 
Konzerten des fl über man- 
i n »u , Kf/m phoniearchestrrs in Pa - 
mein ¥ÖIS Mstma item, erklärte bei 
einem zu seinen Ehren in Tel Awiw veranstal¬ 
teten Empfang nach dem Sonderkonzert für die 
Arbeiter in Beantwortung der Begrüßungs¬ 
ansprache; 

.'ich bin ein Jude, geboren in Zentralrußland^ 
ein Jude, der sein Leben unter Nicht Juden ver¬ 
bracht hat. Mein Lehrer und Meister war Maxim 
Gorki . er war wirklich ein Judenfreund, aber 
kein Jude. Um ihn scharten sich viele Juden, 
darunter auch solche, die von Palästina wußten 
und von dem Lande viel erzählten* Ich wußte, 
daß ich m diesem Lande gehöre, in dem ein¬ 
mal mein Volk gelebt und die Heligion\und 
große KuUurwdrte für die ganze Menschheit ge¬ 
schaffen hat . fch v'ußte ferner, daß die Musik, 
meine Kunst y zum Kulturschatz unseres Volkes 
gehört Ich wußte endlich, daß einmal der Tag 
kommen wird , an dem ich hierher kommen 
werde, ich fürchtete jedoch stets* daß die Ver¬ 
wirklichung dieses Traumes vielleicht eine Ent- 
tümchung sein werde. Ich war noch nie so ge¬ 
rührt wie am gestrigen Abend. Ich habe mich 
gefragt: soft ich vor diesem Publikum Tschai- 
kowski spielen? Diese Musik Ist die größte 
Schöpfung der Dekadenz-Epoche der Musik* 
ktMw; hier aber strömt junges Volk zusammen, 
dm an der Schwelle eines neuen Lebens steht. 
Ich wußte: dieser Abend ist für mich ein Prüf - 
stein. Wenn mein Volk mich auf nimmt und ver¬ 
steht, dann ist mein Traum erfüllt. Wem nicht 
— dann bleibe ich ein Fremder, wie bisher * 

fch habe gestern abend vor mir ein Publikum 
gesehen t das mir nach seinem äußeren Anblick 
auch aus anderen Konzerten im Anslande he- 
könnt ist , Als ich jedoch heute abend, diejenigen 
vor mir sah* die das jüdische National heim mit 
eigenen Händen bauen, stand ich erschüttert die 
Von meiner frühesten Jugend fühlte ich mich 
den arbeitenden Menschen nah. Als ich jetzt zu 
der Symphonie Pot hefig ue kam und die Re¬ 
gung des Publikums im Saale spürte, verstund 
ich, daß wir eine gemeinsame Sprache Imhen, 
Ich habe das Land noch nicht gesehen, ich weiß 
jedoch — es ist mein Land. Möge es doch für 


A ns J er malen?, kommt 
eine beschämende Nach- 
IabhUIi A«»«| rieht: ln der vergan- 

JGWlSn Agency wmn Woem wurde das 

Amtsgebäude der Jewisk Agency überfallen, 
Büroeinrichhingen zerstört und Beamte tätlich 
angegriffen. Von arabischen Terroristen? NHn. 
von Revisionisten.) die ähnlich wie in der 
vergangenen Woche in Warschau, einen feigen 
Angriff auf zionistische Ämter unternahmen. 
Einer der Beamten wurde durch einen 
äf e sser stich am Kopf v er tc und e t. 
Die Räume des Immigration^- und Qrganwb 
tionsdepartem enfs holen ein Büd der Ver¬ 
wüst ung wie nach einem Pogrom. Die Nachricht 
von diesem Rowdies-Stück der Revisionisten 
hat im ganzen jüdischen Jinchuw helle Ent¬ 
rüstung hermrgemfm. Wie es sich mw heraus- 
stellt* stammen von den 37 au dem überfall be¬ 
teiligten Revisionisten 25 nicht aus Jerusalem, 
sondern sind am Schabbal, am Tage vor dem 
Überfall, erst mit arabisrhev Autobussen in die 
Stadt gekommen. 

Die heb r ä i s c h c Pres s r rer urteilt, ein¬ 
stimmig den Überfall, ,Jf a a r p/ bemerkF daß 
die Mitglieder das Betar sich offenbar die Me¬ 
thoden der arabischen Howdies zu eigen ge¬ 
markt haben. Der Überfall, entspringe keiner 
plötzlichen Aufwallung, sondern sei dm Ergeh- 
uis eines planmäßigen Systems und das Gegen- 
stück zu dem Über fall auf das Warschauer 
Palästina-Amt. Der ..Da w a r" erklärt t daß es 
sich hier um ein unmittelbares Ergebnis von 
Jubothiskys denun 2 latorischer Aussage vor der 
Kgl, Kommission handele f dem Verbmmdvngev 
der Zionistischen Organisation, : n DettischUmä 
und der Versuch, auf dem Vmwcge über die pol¬ 
nische Regierung das Verfügungsrech? über die 
Zertifikate an sich zu reißen, vornvsgeyangen 
seien. 

Auch dir a ra b i x che Presse beschäftigt, 
sich mit dem Zwischenfall. Der Bericht er¬ 
scheint unter sensationellen Schlagzeilen. Die 
iMJJwa“ schließt ihren Bericht mit der Be¬ 
merkung: 7t M Ö ge das jüdische Natio¬ 
nal heim nick an seinem Erbauern 
freuen“ 

Die 37 Mitglieder des Betör wurden dem bri¬ 
tischen Richter Curry unter der Anklage dar 
ungesetzlichen Zusammenrottung, Sachbeschä¬ 
digung and tätlicher Mißhandlung vor geführt. 
Der Richter lehnte die Befreiung gegen Kaution 
mit ,4er Begründung ab t daß die Verhafteten 
Imstande seien, weitere Krawatte zu mrm - 
Malten* 


Dha^ffafiaii Dte TeJ-'Awtwer BouUmrfc 
PlSlaHläSSmi zeitung n Eabokef* veröffent - 

■im Ahiliifila in der bd ihr Üblichen 
Um HDQillla sensationellen Aufmachung 
die Nachricht, die dann mich den Weg in die 
europäische Presse fand, daß der Emir Abdullah 
von Trans Jordanien dem High Comnüssioner 
Sir Arthur Wauchope unmittelbar vor dessen 
Abreise nach London ein geheim zu haltendes 
Memorandum überreicht haben sott, in welchem 
der Emir mit er Hinweis auf die Möglichkeit des 
erneuerten Auf flacher ns des Aufruhrs die For¬ 
derung aus spricht, mau solle ihn * Abdullah s zum 
Herrscher von Palästina und Transjordanmn 
machen* Diese Nachricht ist nicht nur ncn'h der 
Quelle, sondern mich durch die Regelmäßigkeit, 
mit der sie und eine Reihe anderer mehr oder 
weniger aus der Luft gegriffener Phantasien 
immer wieder auf taucht, wenn Palästina in den 
Mittelpunkt des politischen Interesses rückt 
Abdullah hat im vergangenen Jahre eine ver¬ 
mittelnde Hotte bei den palästinensischen Un¬ 
ruhen einzunehmen versucht und auch dm 
bekannte Manifest der arabischen Reiche unter¬ 
schrieben. Er steht in enger f inanzieller und 
mÜMrUcher Abhängigkeit zu England- und hat 
sieh niemals gegen das Fa lös lata-Mandat expo¬ 
niert. ■—'Ban* 


PRESSESPIEGEL 


ihren Eintritt m den ilonietischen Zentralvcr- 
band und die durch den Eintritt der P 0 - 
a i € Zion entetandenen organisatorischen 
Fragen. 

Es folgt eins a^äfithrliohe D 0 b a 11 e. Pr. R s e k 


Drache Über die organbatOTiechen Fragen des V nn den Plänsn des Diatrikt*komU*?F, von ver 

. . . * wm s 1 1 _ 1 J 1 - - ■ -i - in rirrfl r 


zionfetTeehen Zen tri I verbandet und gedachte 
der «eit der letzten Sitzung verstorbenen Zio- 
nifiten. Er begrüßte die neuen Vertreter im 
Landeekomitee, in«bee-ondere die Vertreter der 
PoaJe Zion (vereinigt mit der Arbeitete mein* 
cchaft sozialfettecher Zionfeteu zu der „Ver¬ 
einigten zk>nieti«ch-eoria!i«t.Teehen Arbeiter- 
part^ ;i ). Hieran! erstattete Dr. Kahn Bericht 
über die letzte Amteperiode. Nach ihm refe¬ 
rierte Dr. Bergmann über den MifaJ Bi sa¬ 
mt und Herr Thieberger über die Finan¬ 
zen. Er beantragte namens der zentral ob Fsnanz- 

Zkmistentag 


f'hiedeiiCö VHmnsttÄkuQirftit arvläSlkb des 40jätir5g«n 
Jubiläums der Zionist iwrteß Weltorganisrititm MH lei- 
Iud" Pr. G- 0 1 d s t e i n und Dr. R u f e i s e n geben 
ftrglnzAndo Bericbte Iber die Tfttigkrit der Verriebe* 
rungskemmisrioß. Diese wird r-om EandeskomHee be- 
wuftrast hn ^rieben Siane wie bisher di« Interensen 
der durch die gpeririabteÜuog des Fbonis Verricherlen 
und der Zionbtfcchen Organ i^uan iti währen 

An der Debatte beteiligten steh noch mit vielen 
Anreguneen, die dem 0. A. zur Beratung mm#*- 
»n «rden, Dr. Heller. Herr«. Dr, Usu*. ^* eDh f r ;' 
Brüll Oberrat Stapler. Dr. Liehtwii^ Ennkln, 
Astbeminn, Btepin, Dr. Hoff m inn, Pr . 1 

Hanna Steiner. Brand, Bobasch. Dr Smgrer. Das 
wort tu dieser Debatte hielt Dr, Küfers e n* * 1 Dok* 


kommmion provißoriech bi« zum Zi<mi«t€»ntag tor K 0 1 B e r referierte in der NäcbmittAgritmntr über 

dk Annahme <lc^ gleichen Budget-Voran«chla* e j nfl Organ!tkm s-Ausm rilan^\nttoT 
wie im Vorjahre, Da« Budget wnrd 


Da« Budget wird vom 
Lartdcekomitee genehmigt Ferner behandelt 
der Referent da« Programm der Sonder Aktio¬ 
nen. Dr. Kahn teferiert mässm über die Ver- 
haüidlungen mit den Sonderrerbäitdea über 


riowakfccben Zionlatenta^. deren Be 4 «üteng, MUte , 
rmfang und Ablonnegeu. Er beantragl tl;© 
äer bfeiu erforderlichst Mittel und beauftragt dsj 
G. A, mit der Durchführung. I>r Autes« wurd 
.ngenmnm^. Dr. R u f c 1 s e n berichtet tlb«r die po\\ 
tiwhe und 


Sltimiion iunprhalb der WeltorgantSÄtmn. die tecb^ho- 
flowaki^nheti Chalurim m Palatina und die bevor* 
ziehende Kolonisation im iiule-Geidfit, in deren M- 
L hen dk diesjährigen KK.E Aktion stehen soll Die be¬ 
reite in der ’ „Seibstwchr“ ver6Ifent lichte Evolution 
jur KKL-Aktiott wird darauf angenommen, 

Edelstein emjütete hierauf ein EcteraT Über 
. Soziale Arbeit und die fcionisüsrije Organiktion". 
Davon ausgehend, daß wir aurh auf die täglichen Le¬ 
bensfragen eine riooistische Antwort geben müssen, 
kritisiert der Referent die hisherige Betäiigunf von 
Zionisten als Einrelpertönen in der Büriuljn Arlieti 
imd verlangt Anweistung und Kontrolle durch die 
/ioniatfsqhe Orgamsatlon. Zum Reterat nehmen Doktor 
Kohn. Dr. Singer, Ronkln, Abg. Dr. Knol. 
Dr. H o f f xu n n ti und Dr. Hufeisen Stellung. Dm 
U ndftfknmjtee beacblteöt eine Kommission f ü r 
^ Z talo Arbeit zu wählen und die tnonisüAChen 
«otiaten Arbeiter sit einer Knuterens rinsuborafei, dm 
diese Fragen beraten sollen. Das Komitee ist vom 
G. A, gerieiimm mit dem Präsidium des Landeskomi* 
teefi eu eroenueu. 

Dr. Hufeisen beontragt die Einberufung des 
Zicmistenteges im Frühling 1 Ä 7 . Wegen fejleaidiirweMn 
Schwierigkeiten boachließi das IA. nach Ütngarer Dis- 
kiterien die V er e e h i e bu u g des Zionisten* 
ttese aitf Endo Ostober. 

' KflHi rin er Ansprach« des Dricgterten Manisch 
311Ä iM-anirt aeblieöt Dr. Kohner die Ätteunjr. 


wlrfeebajmehe in Eier Israel, dte 


NEUHEIT 

Original amerikanische Brilte.nfassungen 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 
PRAHA, Passage Politika- BRNO, Bfihoimikä 4. 


Erklärung der Zionistischen Exekutive über 
All jahrechte von Betarim. Die Exekutive de? 
Jowfsfo Agenry verüf fern Hiebt «ine Erklärung, 
in der die R e h a u p 1 11 n g der Revieio- 
nieten, tfoß an Betarim keine Zertifikate ge* 
gp.hrn worden, ate s'riindloe erklärt wfrd. 
L« winl gesengt, daß zwar dem Beters als cm*T 
Orgamrarirm. die ^ioh nicht unter dsr Kontrolle 
der Jewish Agency befindet kollektive Alijalv 
recht.0 nicht gewährt werden, da ß aber an Beta - 
rim indivkluen, «niapreehend ihrer Beteiligung 
an einer nnel^rhamh, Zertifikate folgt 

wenden. Faktisch haben Betarim Zertifikate 
erhalten. 

lzchak Grlinbaitnu ler Leiter »lis« Organiea - 
ticm^dopartement« der Zionistischen Ex&kmive, 
weilte a.m 17, d. M, in Prag und nahm Gelegen¬ 
heit, in der SchekelkoonniHsion des Zionirii* 
«eben Dieiriktekomitee« über die Vor a r l> e 1 
t e n 7 .11 in 2 0. % i 0 n \ « t e n k o n g r e ß zw 
referieren, Izfliak GrÜnbanm gab auch in die¬ 
sem internen Kretee eine UeVnfeHu Über die 
polnische £ i t,uati oti iuxl die Arbeiten 
der Zionist i«chfm Exekutive. 

Herabsetzung der Koscherneischquote in 
Polen um SO Prozent. Warechait, Durch 
elue Verordnung dos La.ndwirisebaftemintfte 
riumfl iet die Quote de« für rituelle SeMafb- 
tung frpigegobeiieTi Vieh^ 11 m 56 Prezent ge¬ 
kürzt worden. Bogfüradei wurde dwe Maß* 
nähme damit, daß* die hinteren Teile der g* 
«ch&ohteten Tiere an Nichtjnden verkauft 
wurden. Die mcht.jüdmchen Schlächter hatten 
gefordert, daß der Verkauf von Fleuch au^ 
Jüdischen Läden an Nlcbijuden vsrhiiiderl^ 
werde, da dies den chrietkchen Fkkchhaudri' 
zugrunde richte. Durch die Küramg «ollen die 
jüdischen Fleischer a scheinend gezwungen 
werden, die hinteren Teile der Schteehtderc 
durch Entfernen der Adern (Trebern) für den 
Genuß nach ritueller Vorschrift zuläörig zu 
machen, obwohl noch den Erh^bnngcn de« Rah’ 
hmate vorläufig die technißohen Voraut^etzun* 
gen hierfür fehlen. 

„Genttemen Agreement« «wischen einer 
jüdische» und einer anlisemitbchen Zeitung in 
Litauen. Kaunas, (JTA-) Das Organ de« 
Verbandes der 1 tonischen Handwerker und 
Kteinhändlor „Verel m\ In dem wiederholt hef¬ 
tige jude*nfkindliche .Angriffe emchienen 
bat mit dem ln litaufecher Sprache enschdnen- 
den Organ de« Verbände« der jüdkehen Fronte 
kämpf er „Apzvalgo“ ein Abkommen getroffen,, 
demzufolge „Verela*“ sich verpfüohtet, die An¬ 
griffe gegen die Juden einxoßtelten und in Zu¬ 
kunft die Interessen der Handwerker tmd Klein¬ 
händler ausschließlich unter wirtechaftfipoliti 
«eben Geeiohte^Tnnkten in behandeln. Dagegen 
verpflichtet eich da« örgap der jüdischen Fronte 
kämpf er, beleidigende Aenßerungen gegen p Vep 
slae 4 m tmterk^eiL 

Misrachl 1» Deutschland hinter Weltmann 

und Exekutive. Berlin, Unter starker Betefll- 
gung von Delegierten irad Gälten au« Berlin 
m\d dem Reich hielt die Unabhängige AUt-rachi- 
Landefiorgankation in Deutechland sui 14, Fe¬ 
ber in Berlin ihren De legierten tag ab. Auf der 
Konferenz wurde die allgemeine politische Loge 
in der zionieriechen Bewegung imd die prak 
tische Arbeit des Misrachl-Veriiaiide« in 
Deute chlaml eingehend erörtert. Einmütig 
w-urde zum Aufdruck gebracht, daß die Im 
Marachi vereinigtou TeiigiÖe-nationalen Kreiae 
Übt Juden in Deutechland mch in dieser 
kritis dien Zeit der zionistischen 
Bewegung geech'loßeen hinter 
D r, 0 h ä i m W eiztnann snd die Zio¬ 
nistische Exekutive «teile n. 


ZU J.ABOTINSKYS AUSSAGEN. 

Die Tageszeitung „II .rare 1 " bringt rinen Leb 
arrikel Dr, Gliksons. in dem dieser Jabottokr- 
Aussagen vor der Königlichen Kontmterion einor 
scharfen Kritik unterzieht* Das. was in 
Jabotinskys Aussagen richtig ist, so schreibt er. 
bt nicht neu, und "das* wA heu ist, ist schädlich 
und unverantwortlich. Wenn man dagegen die 
Aussatren der Jewlsh Agency betrachtet, ^0 
man feateteilen, daß diese sowohl In ihren Aus¬ 
sagen, wie auch In Ihrem che Beschwerden ya\- 
sainme»fassenden Memorandum, dieselben Punkte 
in weitaus verantwortlichem und eindrucks¬ 
vollerer Weise vorgebracht hat; habe auch Ben 
Gurion die Idee des jüdischen Staates viel wit 
kungsvoller zum Ausdruck gebracht, t>likson \A 
der Ansicht, daß Jabotinskys Aussagen eher für 
innerpolltische Propaganda, als für Wirkung naei. 
stußeuhin berechnet waren. $einc Bomerkurtgc» 
über eineu eventuellen Transfer des Mandate fih 
den Fall, daß England seinen Verpflicht urigen 
nicht nachkommt, und seifte lohende Anerkennung 
der Politik der polnischen Regierung bezeichne! 
GJIkson als äußerst unklug, und er -lebt einen 
noch größeren Mangel an rantwortldriikcit 6 * 

gefühl ln Jabotfnskys Versuch, die Königliem 
kommisrion zum Schiedsrichter xwi«chön sobjet 
Gruppe und der Zionistischen Organisation zu 
machen. 
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pr. Joä#f Rufelsftfi* 

Heue Quellen zur Finanzierung 
des Palästina-Aufbaues 

Wirtschaftliche Leistungen größten Stile» 
sind stets eines der stärksten Argumente un¬ 
serer Palästina-Politik gewesen. Es ist wohl 
müßig, bittere Betrachtungen darüber amu- 
stellen, welche Entwicklung der Politik und 
der Wirtschaft in Palästina versäumt wurde, 
weil das jüdische Volk nach den Beschlüssen 
von San Remo nicht verstanden hat., wie wich¬ 
tig es damals war, die geforderte Summe von 
25.000.000 LP bereitzustellen. In demselben 
Maße, in welchem die in das jüdische Volk 
nicht nur von uns gesetzten Erwartungen ent¬ 
täuscht wurde, verlangsamte sich das Tempo 
des Aufbaues unserer nationalen Beimsätte und 
verkleinerte sich die Chance, die uns damals 
von der Mandatarmacht und dem Völkerbünde 
gegeben wurde. Wir ließen den uns feindlichen 
Tendenzen Zeit zur Entfaltung. Dies rächte 
sich nicht nur ln Palästina. Heute gehört es 
bereits zum ABC jeder Erörterung unserer 
Aufbau fragen, daß wir erhöhte Anstrengungen 
machen müssen* um aus eigener Kraft den mit 
dem Wachstum unserer nationalen Heimstätte 
1 naturgemäß wachsenden Widerständen zu be¬ 
gegnen* 

Es gehört allerdings leider auch zur Tragik 
unserer Situation, daß viele unserer Freunde 
sich m leicht theoretischen Problemstellungen 
zu wenden und darüber die lebendige 
Wirklichkeit und das Gebot der Stunde 
vergessen. Mit prinzipiellen Debatten wurden 
Energien und Zelt vergeudet: ob Politik oder 
Wirtschaft das Primat gebühre, ob nationalem 
Kapital oder der privaten Initiative größere 
Aufgaben zufallen. Endlich ist diese Debatte 
durch die Formel der Synthese berei¬ 
nigt. Wir wissen heute, daß es höchste Zeit 
ist, alle Kapitalien, die einem unter nationaler 
Kontrolle stehenden Aufbauwerke dienstbar 
gemacht werden können, zm mobilisieren. Efc 
geht nicht nur um die Beschleunigung unseres 
Werkes, das mit der wachsenden Judennot in 
den Ländern der Golah nicht mehr Schritt 
1 halten kann. Heute geht es um eine eminent 
| politische Frage, Drohen uns aus den Griin- 
' den, über welche von Freund und Feind manche 

* kluge und manche müßige Betrachtung ange¬ 
stellt wird, Erschwerungen unserer Arbeit, 
dann kann ein Argument ganz große Bedeu¬ 
tung gewinnen: wenn wir bedeutende Mittel 
neben den nationalen Fonden mobilisieren, 
können wir für die im einträchtigen Zusam¬ 
menwirken mit unseren nationalen Institu¬ 
tionen zur Verfügung gestellten Beträge auch 
im Rahmen der uns verbrieften Rechte den ent* 
sprechenden Aufgabenkreis reklamieren. Das 

* _1J bestformulierte politische Recht verliert an Be 
U deutimg für den, der nicht die volle Kraft er* 

1 weisen kann, dieses Recht auszuüben. 

In diesem Sinne wurden in den letzten Jahren 
durch Schaffung einer ganzen Reihe von In¬ 
stitutionen neue Quellen erschlossen, die es uns 
ermöglichten, den Weg zur Mobilisierung 
großer Anlagekapitalien zu gehen, die unse¬ 
rem nationalen Aufbauwerke dienstbar gemacht 
werden können. 

Parallel mit den Schwierigkeiten im Aufbau¬ 
werke seihst und trotz der wachsenden Juden- 
not in allen Ländern erwachen in der Golah 
längst tötgeglaubte Kräfte, die uns mißverstan¬ 
dener und wohl auch hie und da böswilliger 
Weise mangels Interesse an dem Schicksal und 
an der Politik der Juden in der Golah zum 
Vorwürfe machen. Wir wollen hier gegen solche 
An würfe nicht unnötig argumentieren. Wer 
wirklich die Wahrheit sehen will, weiß, daß 
uns nichts Jüdisches fremd ist und daß wir 
die Sorge und die Verantwortung für das 
i Schicksal der einzelnen Juden in den Ländern 
der Zerstreu ring mit dem gleichen tätigen In¬ 
teresse verfolgen wie die Sammlung unseres 
Volkes in seinem nationalen Heime, 

Nun haben in diesen Wochen die Juden in 
der Tschechoslowakei eine Gelegenheit, den 
Palästina-Aufbau durch Mobilisierung von Mit¬ 
teln mit Genehmigung der Tschechoslow&ki- 
, sehen Nationalbank zu fördern und eine Kapi- 
talsanlage mit der Forderung tschechoslowa¬ 
kischen Exportes und dadurch mit der Ver¬ 
ringerung der Arbeitslosigkeit in der Tschecho¬ 
slowakei zu verbinden. Es geht nicht um eine 
„Aktion' 4 , sondern um eine legale Kapitals- 
pnkge in palästinensischer Währung. 

Die Gesellschaft N 1 R Ltd., Tel Awiw, die 
das jüdische Siedlungawesen in Palästina haupt¬ 
sächlich durch Gewährung von pfandrechtlich 
gesicherten Krediten sowie durch Beschaffung 
von Zubehör und Material für bestehende Far- 
l men unterstützt und ausbaut, legt auf dem Ge- 
* biete der C8R ihre Vorzugsaktien und ihre 
Schuldverschreibungen zur Zeichnung auf. Drei 
M. Großbanken haben sich als Zekhmrngs- 
eteilen zur Verfügung gestellt. Der Zionistische 

I Zentral-Verband In der CSR. hat nach Prüfung 
der Unterlagen die Zeichnung empfohlen. 

Es geht uiu einen Anfang, einen ersten Schritt 
auf einem Wege, dem eine ungeahnte Bedeu¬ 
tung für die Sicherung des Aufbauwerkes und 
für die Fundierung unserer politischen Forde¬ 
rungen zukommen kann. Der aus dem Erlöse 
dieser Emission in Aussicht genommene Ein¬ 
kauf von Waren soll gleichzeitig nicht nur den 
csL Export nach Palästina fördern, sondern 
mich einem im Aufbauwerke in letzter Zeit he¬ 
lulte empfundenen Warenmangel abhelfen. 

Der Emission der N IR -Aktien nnd -Obliga¬ 
tionen wird die Emission von Obligationen dos 


Haifa wird Großstadt 



Wir haben kürzlich über die Entwicklung den rorstärttiscfmi Haifa berichtet. Heule bringen 
wir ein Bild über den Ausbau des Hafenviertels, dun auf Zugeschüttetein ehemaligen Meeres* 

geUinde entsteht. 

(Photo; EL Woißenstein. Tel Awiw.) 


Die Lage im Zionismus 

EINE ANALYSE NAHUM GOLDMANNS 


Am 17. d. M, sprach im großen Saal der Pra¬ 
ger Produktenböree vor einem vie 1 Hundertkop- 
figen Publikum Dr, Kalium Gold mann über die 
zionistische Lage in einem großangelegten er¬ 
schöpfenden Referat, 

Der Redner gitfg von den aktuellen Pro¬ 
blemen der zionistischen Situation aus, insbe¬ 
sondere von der Königlichen Kom¬ 
mission; ihre Bedeutung sieht er darin, daß 
die englische Regierung auf diese Weise vor 
allem Zeit gewinnen wollte, was ihr 
auch gelungen seh dagegen ist er fest über¬ 
zeugt, daß die Kommission nicht etwa mit 
einem aufgetragenen oder bereits vorbereiteten 
Endergebnis nach Palästina gekommen sei; eie 
sei ebenso unabhängig von der Regierung, wie 
die Regierung wiederum unabhängig von ihr 
eei Denn die Kommission ist ebenfalls bloß 
eine Etappe ln dem schweren Endkampf, den 
wir zu führen haben. Nach ihr folgen andere 
Instanzen, die englische Regierung, das eng¬ 
lische Parlament und schließlich der Völker¬ 
bund. 

Dr. Gold mann wendete sich dann der allge¬ 
meinen Analyse unserer politischen Lage zu. 
Sie ist von drei Faktoren diktiert, den Eng¬ 
ländern, dem Völkerbund und den 
Arabern. Bei den Engländern müssen wir 
wiederum die beiden Kreise unterscheiden, den 
engeren, der palästinensischen Ad¬ 
ministrative und den weiteren, der 
Regierung und der öffentlichen 
Meinung Großbritanniens. Den 
Grund, warum der englische Kolonial- 
h e a m t e uns im Grunde feindlich ißt, erblickt 
auch Goldmann in der Schwierigkeit seiner 
Aufgabe, in der Tatsache, daß er in Palästina, 
im Gegensatz zur gewöhnlichen Verwaltimgs- 
arbeit in anderen Kolonien dauernd im Lichte 
und in der Kontrolle der Weltöffentlichkeit 
arbeiten mitese; das alie^ mache ihn 
schließlich nervös und — auf natürlichem 
psychologischen Wege —• zum Gegner, 
Günstiger ist unsere Position inner¬ 
halb der Politik des großen 
Empires, 

Die englische Politik basiere auf drei Axio¬ 
men. England bleibt in Palästina und behält es 
sicher in der Hand — England ist für das 
jüdische Nationalheim in Palästina — aber 
England will hiebei mit den Arabern möglichst 
wenig Schwierigkeiten haben. 

Daß diese beiden letzteren Axiome in einem 
gewissen Gegensatz stehen, ist zwar wahr* aber 
hier handelt es sich nicht um logische Gegen¬ 
sätze, sondern um politische Kräfte; und darum 
ist unsere Aufgabe, die für uns 
günstig wirkenden Kräfte durch 
die politischen Mittel* di© uns zur 


Verfügung stehen, zu stärken- Die Bedeutung 
zweiten Faktors, Genf — sein engeres 
politisches Arbeitsgebiet — schätzt Dr, Gold¬ 
mann sehr hoch ein: um so mehr, als glück¬ 
licherweise die M a n d a t s kommisHion 
eine weit größere 81 a b 11 i t ä t n n d 
politische Bedeutung erlangt hat, 
als der Völkerbund selbst. Der 
Grund ist In der glücklichen Fügung zu 
suchen, daß die Mandatskommission nicht auf 
Grund politischer Machtpositionen, sondern 
aus unabhängigen Einzelpersonen zusammen¬ 
gesetzt wurde. Goidmann beweist aus seiner 
Genfer Erfahrung die große Bedeutung, welche 
das Votum der Mandatskommission für die 
Politik «Englands hat. 

Was den dritten Faktor betrifft, so will Gold¬ 
mann eine Formet für die künftige Beziehung 
zwischen Juden und Arabern vermeiden. 
So weit sind wir noch gar nicht. Eine Formel 
wird man erst suchen können, bis die Araber 
erkannt haebn werden, daß der Aufbau 
des jüdischen Nationalheims eine 
weder durch Feuer noch durch das 
Schwert zu widerlegende. Tat¬ 
sache ist. Die letzten sechs Monate, in wel¬ 
chem der Jischuw einem vehementen Angriff 
der Araber in hervorragender Weise stand- 
gehalten hat, haben uns dieser Erkenntnis der 
Araber nähergerückt. Die Rechte der Araber 
werden nicht verletzt werden; wenn es auf 
diese ankäme, würden wir uns rasch einigen 
können. Der Anspruch der Araber aber auf 
eine totale Einbeziehung Palästinas in ein 
großarabisches Reich ist für uns Undiskutabel. 
Hiefür besteht wieder für die Araber wieder 
ein juristischer noch ein politischer, noch ein 
moralischer Anspruch. 

Im Kampf, den wir führen, und der noch 
lange nicht beendet ist, wird schließlich die 
Intensität des politischen Willens und die Be¬ 
reitschaft zu jedem Opfer entscheiden. I n 
diesem Kampf werden wir siegen, 
weil uns Palästina der letzte Bissen Brot ist, 
während es für die Araber lediglich die 
Butter auf Ihr Brot ist. Und in einem Kampf 
siegt jene Partei, die um den letzten Bisssn 
kämpfen muß. 

Der Vortrag Goidmanns zeigte alle Vorzüge 
der DarßteÜungßkunst dieses wohl besten deut¬ 
schen Redners, über den heute die zionistische 
Organisation verfügt. Ein kristallklarer Auf¬ 
bau, eine Psychologie, welche jedem Hörer in 
entgegenkommendster Weise plausibel gemacht 
wird, weitgeschwungene Passagen, die durch 
pointierte Parenthesen belebt sind, und last not 
least, eine, bei aller Würdigung des Ernstes 
unserer Lage, optimistische Gnindaiiffassung. 
welche allen Zuhörern w o fi 1 g e t a n 
hat. W. 


KKL., jder neugegründeten Kolonisations-Ge- 
selisdiaft der Jewish Agency, der Wassergeselt- 
e©haften und anderer palästinensischer Wirt- 
Schaftsinstrumente folgen. Heute sind in 203 
Siedlungspunkten 105.000 Seelen, etwa 2o Pro¬ 
zent des Jischuw, in der Landwirtschaft ver¬ 
ankert. Große Kapitalien können unsere Lei¬ 
stungen vervielfachen, die Selbstversorgung 
des Jischuw durch jüdische landwirtschaft¬ 
liche Produktion stärken, wartenden Kibuzzim 
die ersehnte Ansiedlung ermöglichen, sie kön¬ 
nen und werden aber insbesondere auch bei den 
Verhandlungen mit der Mandatarmacht und vor 


dem Forum der Welt gewichtiger in die Waag¬ 
schale fallen als politische Propaganda: wenn 
sic da sein werden. 

Die Csl, National bank hat für unser Problem 
Verständnis bewiesen. Dies legt auch uns eine 
Verpfiichuug auf. Es geht aber nicht nur um 
politische Vernunft. Kein Fremder wird für 
uns unser nationales Heim aufbauen, nur un¬ 
sere eigene Kraft und unsere eigene Leistung. 
Das nationale Heim wird aufgebaut nicht nur 
für da# jüdische Volk. Ein wesentlicher Teil 
muß sich heute vergegenwärtigen, daß er für 
die eigenen Kinder baut 


Jüdisches Kulturleben 
in England 

(Von unserem Korrespondenten*) 

Dr. J. M. — L o n d o n, im Feber. 

Das letzte grüße Ereignis vier Londoner Mtt- 
sfkwelt war zweifellos das unlängst staltgefun- 
deue Konzert des großen Violinvirtuosen Bn>- 
nisdnw Hubennanm das sich zu omeui verdien¬ 
ten Erfolg für den berühmten jüdischen MjWter 
gestaltete. Die Presse, die in höchsten Tönen 
der Virtuosität Hubermanns Anerkennung 
sollte, verfehlte dabei nicht, die außerordent¬ 
lichen Verdienste, des Meistere für die Ent¬ 
stehung des palästinensischen Ordiqsters be¬ 
sonders hervorzuheben. Es fehlt sogar nicht an 
Meinungen, daß Hubermanna jetzige Londoner 
große Popularität zum Teil mit seinen außer¬ 
ordentlichen Leistungen auf dem Gebiete des 
Musnikwefu?ii6 in Palästina ia iisaiinneuhangt. In 
der Tat hat, die Intensivierung des palästinen¬ 
sischen Musiklebens, besonders aber die letz¬ 
ten großen Erfolge der ToSuanini-Konzörte und 
das wie ein Wunder wirkende Hubermanu- 
Orchester, größtes Interesse in den weitesten 
Kreisen der englischen sowie jüdischen Gesell¬ 
schaft hervorgerufen. Die konservative ..Sun- 
dav Times“ brachte unlängst ein ausführliches 
Interview mit Hubermann, worin besonders die 
hervorragenden Leistungen Htibennanns für 
Palästina und den musikalischen Enthusiasmus 
des Jischuw eingehend wiedergegeben wurden. 
7a\ einem anderen Zeitungsvertreter äußert© 
sich Hübermann über das große Glück, das ihn 
erfüllt, wenn er daran denkt, daß es ihm be- 
schieden war. seinen großen Traum nunmehr 
io Palästina der Verwirklichung näher zu brin¬ 
gen. „Groß ist die Arbeit/* führte Ilubermann 
aus, „die uns noch allenthalben bevmstebt, 
aber niemand unter uns arbeitet um seines 
eigenen Profites wegen. Toscanini, der ge¬ 
wöhnlich 1000 Pfund für ein Konzert bekommt, 
hat es abgeleimt für seine Palästina-Konzerte 
irgend eine Bezahlung entgegenzimehmen, nicht 
einmal die baren Auslagen und Spesen.“ Auch 
Mubermarm selbst spendete die Einnahmen 
seines Londoner Konzertes gnnz dem Aufbau 
des Falä« tina^Orcheotere* „Einet“, sagt« der 
große Meister zu dem Zrdtrmgsvertreter „hatte 
ich ein Ideal Pan-Europa, Dieses Ideal ist in 
mir in den letzten Jahren durch die traurigen 
Ereignisse in Deutschland vollkommen zerstört 
worden. Heute habe ich mein neues Ideal In 
Palästina gefunden und ich hoffe, es wird 
einst zum Musikland der Welt werden.“ 

♦ 

Das jüdische Leben Londons hat noch da¬ 
neben eine Reihe von recht erfreulichen kultu¬ 
rellen und gesellschaftlichen Erscheinungen in 
der letzten Zeit aufzuweisen, die nicht über¬ 
sehen werden dürfen. In erster Linie ist ein 
Erstarken und Anwachsen der hebräischen 
Kulturarbeit zu verzeichnen, die mit viel Ge¬ 
schick und äußerster Hingabe von Dr. S. Ea- 
widowicz geleistet wird. Wer die Schwierig¬ 
keiten der Londoner Verhältnisse gerade für 
hebräische Kulturarbeit kennt, wird die un¬ 
ermüdliche Arbeit Dr. Rawidowdczs besonders 
hoch zu schätzen wissen. Die hiesige Tarbut- 
Örganiaatjon hat in diesem Winter mit einem 
systematischen Arbeitsprogramm begonnen, 
wobei das Augenmerk weniger auf die Quanti¬ 
tät als auf die Qualität hebräischer Erziehung 
und Kultur gerichtet ist* Neben einer Reihe 
von erfolgreichen Vorlesungen und Veranstal¬ 
tungen, die sowohl öffentlich wie in Privat- 
zirkeln — eine Form, die in London sehr 
üblich und beliebt ist •— abgehalteu wurden, 
ist die Tarbut-Grganisation jetzt dazu überge¬ 
gangem systematische Vorlesungen und Ar¬ 
beitsgemeinschaften ins Leben zu rufen, in 
denen verschiedene Fach- und Sachgebiete 
jüdischen Lebens und hebräischer Wissenschaft 
eingehend behandelt werden sollen. Unter dien 
zahlreich zu behandelnden Gegenständen wird 
vorerst viel Zeit und Raum der Erlernung der 
Bibel, ihrer Sprache und Kultur, besonders 
aber ihrem Geiste einge räumt. An der Spitze 
dieser wichtigen Arbeit hat sich ein so ver¬ 
dienter Forscher wie Prof, Ja hu da gestellt, der 
bereits seine großangelegte Vorlesung, ver¬ 
bunden mit einer Arbeitsgemeinschaft, über 
das Thema ..Die Bibelforschung im Lichte d^r 
neuesten Ausgrabungen und der frühen Ge¬ 
schichte“ vor einem zahlreichen hebräischen 
Publikum in mehreren Fortsetzungen hielt. 
Diese Vorlesungsreihe, die noch' 'weiterhin 
fortgesetzt wird» hat begreiflicherweise großes 
Interesse in den jüdischen Kulturkreisen her- 
vörgerufen und verspricht, einen großen An¬ 
sporn der Tarbutarbeit zu geben. Daneben 
worden noch verschiedene Vorlesungen und 
Arbeitsgemeinschaften von n amha ften Fach¬ 
leuten abgehalten, so auf dem Gebiete der 
jüdischen Geschichte, der Palästinakimde unter 
besonderer Berücksichtigung der historischen 
Quellen, der modernen hebräischen Literatur, 
der Soziologie usw. Auch sollen demnächst so- 
genannte literarische „Gerichte“ stattfinden, 
wobei wichtige Werke der zeitgenössischen 
hebräischen Literatur in einem öffentlichen 
Prozeßverfahren behandelt werden sollen, eine 
literarische Form, die sich übrigens verschie¬ 
dentlich schon eingebürgert und in weitesten 
jüdischen Kreisen großen Anklang gefunden hak 
* 

Sehr beachtenswerte und wertvolle Kultur- 
und gesellschaftliche Arbeit wird von jenem 
Kreise geleistet, der sich um den jüdischen 
,,Arbeiter-Ring“ in der Londoner Lastend kon¬ 
zentriert Der Arbeiter-Rang aJ* solcher ist eine 
unparteiische, auf gegenseiUge Hilfe in Krank- 
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Nehme*,' wir nun an, daß e* tatsächUck 
(jeUnjjen könnte, ein Land zu finden, da s 
berat und, in. der Lage ist, jüdische Mas¬ 
se,,. auf Zunahmen. Menschenfeere Länder, 
die kolonisiert werden können, gibt es 
nicht. Daher wird jedes Ein wand ererb» ft 
f n f Art Amberprohlem hohen t dafür abe* 
keute mtermtionate Garantie für eine 
t üdisc he B&wistfitie und noch mehr; Der 
erste Jude wird noch nicht ans Land ge- 
tjongen sein und die antisemitische Hetze 
tvirrf durch „Bodenständige" oder durch 
mttonalsozialhtische Agenten beginnen, 

(»DL« Stimme”* Wien.) 

* 

ln den Vereinigten Staaten von Amerika 
lebe?i 4,228.000 Juden, die auf 871 jüdische 
Gemeinden verteilt sind, 151.000 Juden 
leben an Orten ohne jüdische Gemeinde- 
Gfgamsation, am meisten Juden befinden 
sich im Staate New York (16.67 Prozent), 
am wenigsten im Staate Idaho (0.21 Pro* 
zmt). ln der Generaistatisiik wird ange¬ 
geben, daß es in der ganzen Welt 
15 y 4h7.203 Juden gibt , die sich wie folgt auf 
die einzelnen Erdteile verteilen: 9,38933$ 
Europa, 536.992 Afrika B 774,049 Asien, 
26354 Australien und 4,739.669 Amerika 
frier 60.71 Prozent in Europa* 30.65 in 
Amerika, 5 in Asten, 3.47 in Afrika und 
0.17 Prozent in Australien. 

(„American Jewizih Tear Büok * JSS&tfr.) 

• 

ln der Zionistischen. Organisation gibt es 
nur einen Politiker, dem es gelingt., sich 
Gehör tu verschaffen: WeUmamt. Sein 
Standpunkt ist klar: Zusammenarbeit, um 
jeden Preis mit England. Die Palästina- 
Verwaltung, die Beamten, selbst der Ober- 
kommissär, sind nur vorübergehend da und 
mm muß sich mü ihnen mehr oder minder 
stark mtseinandersetzen. England aber 
bleibt immer, und nie dürfen wir darüber 
Zweifel auf komme?! lassen, als suchten wir 
andere. Verbündete, 

Ürocheublatt*“, Zürich.) 


Bitter hat die Bedetdung der Blut- und 
Rassenlehre mit der der Erkenntnis des 
Umlauft der Erde um. die Sonne verglichen. 
Für diese Erkenntnis hat einer den Schei¬ 
terhaufen bestiegen. Bitter aber schickt 
m Dienste au der Rasse — im üb&rtra- 
jenm Sinne zumindest — andere mf 
Scheiterhemfer. An uns kt es, m rufen. 
Und sie dreht sich dochl u Auf unserer 
Seife sind im Recht und die Wahrheit! 

WUdlech# Fr hi«**, Wttsi.) 

* 

Die neue Konstruktion wird man ofe 
Reinigungsprozeß bewerten, müssen, wo¬ 
durch bodenständige Persönlichkeiten im 
Wege der führenden Gesellschaft Einfluß 
auf das heimische Filmschaffen gewinnen 
werden, dessen Ueberfremdung aufreizend 
und bedenklich ist. Hierdurch wird die Zu¬ 
sammenarbeit der österreichischen und 
deutschen Filmindustrie sich gedeihlich 
gestalte». 

T.fteiHispotf'. Wien, aur Auewhaf- 
inncjüdischer Bram Tor «ue dem Wie 
ns-FümltüuStern Tow-Saecba und zur 
Ernennung de* Bruder» de» deutschen 
Minister» «bring zum Prokuristen die¬ 
ses tlnlerufthiüenfi.) 


Wir wünschen weder als Gespenster 
noch als Engel, genommen zu werden, son¬ 
dern wir würden sehr glücklich sein, wenn 
die Welt uns einfach als Menschen nehmen 
würde* 

(Joachim Prinz.) 


Man darf ohne Ueberireibung behaupten, 
daß der Jgeff* seinesgleichen nicht nur im 
sudatendcutschen Schrifttum heute suchen 
müßte. — Auch sonst bietet die Feber¬ 
folge wieder eine Fülle erschüttern¬ 
der Einfälle, 

(Die r.ZolP' nur Febernummer der anfi- 
nemi tischen Humor-Zeitung „Der Igel 4 *-) 


Niemals habe ich in meinem Leben Dr. 
Berliner gesehen und niemals habe iah von 
einem solchen Juden 10.006 Kö monatlich 
genommen. Wenn ich Irgendwelche Gelder 
für die Bewegung genommen habe, da es ja 
meine Pflicht ist, Geld für die Organ isa- 
tiomarbeit auf mir eiben * dann immer von 
einer Institut km oder von Firmen* immer 
ohne Verpflichtung für meine Person oder 
die Bewegung. Wenn dabei bei. solchen 
Firmen oder Institutionen Juden, als Beamte 
sind, so ist das eine Angelegenheit unseres 
Lebens und ick habe damit nichts gemein. 

(Gaida a,ui d*r Tä£ub£ der Ul Fuecisteu.)l 


uod Sterbofälteu gegründete Vereinigung 
jüdischen Arbeitnehmer Londons, der eine 
seittge gesellschaftliche Tätigkeit entfaltet, 
nimmt, regen Anteil an allen, vorwiegend 
sehen Ereignissen des öffentlichen Lebens 
und hat sieh so oft, dank seiner Größe und 
cblowenheit, im Kampf um die jüdischen 


PALÄSTINA-UMSCHAU 


REGIERUNGSBÖDEN FÜR „KIRIAT 
AWODA*. 

Nach langen^ über 3 Jahre «ich hin ziehenden 
Verhandlungen hat sich die PaUtefclnaregierri'ng 
endlich bereit erklärt, der ,,Schrkkuir ; -Gedeih 
fvchaft für den von Arbeiter-Vierten bei 
der Hietednith 400 Dtmam zu verpachten, die 
im Zentrum des neuen Arbeiterviertel« n Kimt 
A wo da", im Süden von Tel Awfw, liegen. Das 
Abkommen zwischen der Regierung und der 
Gesellschaft *.Schikkun u wurde bereite dieeer 
Tage unterzeichnet-. Die Pacht läuft auf 49 
Jahre* 

NEUE ARBEITERINNENWIRTSCHAFT, 

En G a n - M e g c d (an der Straße zwischen 
Tel Awm und Kfar-Saba) wurde vom JH a - 
]i o e 1 Bättigrachf eine Arbeiterinnen- 


wirtschaR gegründet, in der eich heute 25 UM- 
i hen befinden. Sie erhalten Unterricht in Ge- 
mifeebau und Blumenzucht Die Mädchen wer* 
den ferner in der Baumschule und Hauewirt* 
schalt lernen. 

VERSTÄRKTE BAUBEWEGUNG IN 
JERUSALEM. 

ln Jerusalem wird jetzt eine ganze Reihe 
yon großen Gebäuden für öffentliche 
jüdische Einrichtungen gebaut Bei diesen Bau 
sind einige hxmdert jüdische Arbeiter be¬ 
schäftigt, Beim Bau der U n i v e r s i t ä t e - 
klinik, die von der „Hadeesa“ auf dem Sko- 
pne errichtet wind, e-md augenblicklich über 300 
Arbeiter beschäftigt. Im nächsten Monat wer¬ 
den bei dienert Arbeiten 500 Arbeiter beschäl- 
rigt eeüL Die Arbeiten werden 2 Jahre dauern, 
— Die A Eg I o - P a l e e t i n ft - B a ö k wird 
ein großes eigenes Gebäude errichten und 250 
Arbeiter VA Jahre beschäftigen, — fn Kürze 
beginnt auch die Wido ein Kinderheim 
zu bauen, bei (fern über 100 Arbeiter beschäf¬ 
tigt sein werden. Ferner beginnt die Q esossen- 
Schaft- der Jerusalemer städtischen Autobusse 
„Harne käse her zwei neue Siedlungen 
Tür die Mitglieder der Genoseenßchali; zu er¬ 
richten, Eine von diesen Siedlungen wird 40 
Wohnliäuser und eine große A u t o b u s * 
Garage umfassen. Die zweite Siedlung wird 
10 0 Häuser zählen, 

ARBEITERMANGEL IN DEN PFLAN¬ 
ZUNGEN* 

Angesichts des Mangels an Arbeitskrafton In 
den Pflanzungen wo dringende Arbeitern durch- 

f eführt werden mtlsson, haben die beim Bau 
et H&rzlla-GhäUeeee beschäftigten Arbeiter 
ihre. Tätigkeit unterbrooh&o, um in den Pfüo- 
zxmgen auezuhelfeiL 

DIVIDENDENAUSSCHÜTTUNG DER RLDC 

Das Direktorium der Paleetine Land Deve¬ 
lopment Company hat beechloeeen, Dividenden 
in Höhe von 8% für gewöhnliche und 
6% % für Vorzugsaktien zur Am- 
echiltt ung zu bringen* 

INNEN ARABISCHER TERROR. 

In (JzAsarea verübten Terroristen einen Ein 
bruch in das Haus eines Mukbtare und e r - 
mordeten den Besitzer, der io der ver¬ 
gangenen Woche bereits Drohbriefe erhalten 
hatte. — Eine Liste von 15 Christen und Mo¬ 
hammedanern aus Nazareth, die von den Ter¬ 
roristen als zum Tode verurteilt erklärt wer¬ 
den, wurde heute morgen an der Eingängetür 
der M oe e h e e in X araret h angeschlagen 
gefunden. 


DAS BUDGET DER HAIFAER GEMEINDE. 

Die Jüdische Gemeinde in Haifa hat für das 
Jahr 1937 ein Budget auf gestellt, das Einnah¬ 
men fn der Höhe von 29.180 Pfund (im vergan¬ 
genen Jahr 23.730 Pf und) und Ausgaben in der 
Höhe von 30,717 Pfund um vergangenen Jahr 
24,190 Pfund) Vorsicht. Der neue Etat bedarf 
noch der Bestätigung durch die Regierung. 

BODEN IM HULE-GEBIET ZUM VERKAUF 
ANGEBOTEN, 

Die arabische Tageszeitung , S E1 Liwaa“ mel¬ 
det aus Safed, daß mehrere Grundbesitzer ans 
Syrien und dem Libanon, die größere an das 
U ule-Gebiet angrenzende Bodmikomplexe be¬ 
sitzen, zurzeit in Verhandlungen über 
deren Verkauf an Juden stehen, 

GROSSER WOHNBAU-PLAN FÜR HAIFA, 

Der aus Wien stammende junge Architekt 
Theodor Menkes in Haifa hat einen Plan zur 
Errichtung eines 28 Häuser umfassenden Wohn¬ 
bau-Block« kn Herzen von Hadar Hacarmrl 
ausgearbelteL Der Block soü 169 Zwehlmmer 
VVohnungen enthalten und von Grünflächen 
umgeben sein. Für diese ist eine 10 m breite 
Allee und ein ^ohwimmbaesm vorgesehen. Die 
W ohwu ti gen sollen eme gemeinsame Heizuugs- 
anlage und eine Anlage für Heizgas erhalten- 
[>ic Kosten sind auf 75,000 Pfund veranschlagt. 

DIE WIRTSCHAFTSLAGE* 

In der Sitzung der Konferenz des Arbeiter- 
ratee wurden die Fragen des Arbeitsmarktes 
und der wirtschaftlichen Lage ausführlich be¬ 
sprochen. Frumkin behauptete, daß die Wirt¬ 
schaft einer neuen Entwicklung entge-gengelie, 
um! daß trotz der Unruhen eine Depression 
keinesfalls zu erwar ten sei. 



Carl tu ijVülux Ornau n5i 
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jeder Fremde aufs höchste erstaun! wenn er 
das bunte Treiben an den Sonntagen in den 
Straßen und Lancs der Londoner East^nri 
walmiimmL eine Erscheinung, die nicht einmal 
beute in den dichtbevölkerten Städten und 
Städtchen des jüdischen Ostens möglich ist 
Zusammen mit einer Reihe von anderen 
jüdischen Gesellschaften und Kreisen entfaltet 
hier der Arbeiter-Ring eine zielixwnßte, viel¬ 
seitige kulturelle und gesellschaftliche Tätig 
keil. Zu vielen Kulturbestrebungen hat er dfe 
Initiative ergriffen und ihre Durchführung 
fördert, so daß er heute zu dem eigentlichen 
Zentrum jeder wertvollen jüdisch-gcsellachaft 
liehen Arbeit im Osten Londons geworden kt 
Auch das hier vorhandene jiddische Völlig- 
ibeater. über das mal ausführlicher za beridi- 
teu sein wird, gibt diesem Teil der Weltstadt 
sein besonderes jüdisches, vertraut-heimab 
üchea Gepräge, 
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Die KuUusgemeinden in PKR. 

Von unserem L^.-Komspondenten 

Empfang einer Misracbi-Leitung // Delegation 
beim stellvertretenden Vizelandeapräsidenien 
von Karpathoruüland 


ARABISCHE ZEITUNG VERBOTEN, 

Di* Tageszeitung „A d i f a a tL wurde wegen 
Verbffichung von Hetzartikeln für 14 Ta^e 
verboten. 

VERURTEILTER JUDE BEGNADIGT. 

Hat hörne Hall, der gegenwärtig als Stellver¬ 
treter des High Commission er fungiert, hat 
£nnt Bogner aue Haifa., den einzigen Juden, 
der seit Aufhebung des Notzustendefi am 80, 
Septemix^r zu 5 Jahren Gefängnis wegen Waf¬ 
fenbesitzes verarteöt wurde, begnadigt, 

, % 

MUFTI NACH MEKKA* 

Es verlautet, daß der Mufid von Jernsalem f 
begleitet von Izzat Darwaza, einem Mitglied 
dm Arabißcheii Obenaten Komiteee die Pli- 
gerf ah r nach Mekka machen werden, 
um mit König Ibn Saud zusammenzutreffen und 
unter den PiLgem Propaganda zu treiben. 

TERRORISTEN VERHAFTET* 

In Haifa wurden 80 arabische Terro¬ 
risten vorhaffce t. Diese Maßnahnöe er¬ 
folgte im Rahünen der Untereuchung, die rn die 
vor kurzem stett-gefundenen Morde in Haifa 
angestellt worden isL 

PFANDBRIEFAUSGABE ÜBERZEICHNET, 

Die von der Palestine Agricultufal Colcniea- 
tion AsftodÄtion (PASA) auf den Markt ge* 
brachte Pfandbriefaußgabc kt 4l4ma] überzeich¬ 
net worden. 


Vorigen Dienstag empfing Rcgierungörat Dok¬ 
tor Beskitb Stellvertreter des Leiters des Landen- 
amtes m Karpäthoruß]and Dr, Mezuik, sine Dö 1 ü - 
gation der Landeszsntrale des lösrachi mit dem 
Vorsitzenden der Landes Organisation >L Goldstein, 
Leitungsmltgiicd der Misrachi-Zentrale Juda Spie¬ 
gel und Israel Rosenberg an der Spitze. Die Dele¬ 
gation behandelte die Fragen der jüdischen Ge¬ 
meinden in KarpathörüßJand, de- Produktivieranp 
der jüdischen Jugend im Rahmen der Eteob 
ftcharih. Regfeningarat Dr, BeskiJ reizte *ioL 
aehr informiert and brachte ein regen fnteiesae 
für die Hadhscharoth zum Auruck, die seine: 
Meinung nach eine breite Unterstützung dej 
HegieFungsiustanzen verdiene, JMe Delegation be¬ 
tonte» daS die Demokratisierung der Keliillot nu- 
sut Befestigung des religiösen Charakters der Ge m 

^ --|| - BeskidfS 

und ’fl 

--- --— «r,v«. rvu audf 

ren Gemeinden in den benachbarten Staaten ein 
geholt hatte, wies auf die großen Sehwierigkeite i 
hk, die eme Aendemng mit sich bringe, gab abe: 
seiner Ueberzeugnmg Ausdruck, daß die jetzig- 
La^e in den Gemeinden eine Bemedur erfordere, 
und versicherte, daß er daran arbeite, eine gute 
und gerechte Lüeung Im Rahmen der Gesetze zu 
fluden. Er dankte der Delegation für ihren Be 
*noh und drückte die vollste Zufriedenheit au?, 
daß die Abordnung ihm wertvolle Informationen 
erteilt hat*. Er wüttechte, daß der Misrachi aneli 
weiterhin mit ihm den Kontakt atui^chterhalte 
und ihm seine Stellungnahme m den jüdischen 
Fragen Übermittele. Wegen der Hachseharah ver¬ 
sprach Dr, Beskid seine Mithilfe bei Untmtfita'ia- 
gen geitene der Regierung, 


Rechte, um die Erhaltung der jüdischen Volks* 
Eigenart usw\ außorordentlieh bowührt, 
Arbeiter-Ring, der ein eigenes Klubhaus be¬ 
sitzt, ist das Zentrum aller modernen jüdischen 
Literatur- und Kulturbem re bringen geworden, 
ln diesem Heim, das über eine zahlreiche 
Bibliothek verfügt, werden verschiedene Ver¬ 
anstaltungen, Klirre, Vorlesungen usw, abge- 
haiten. Je HÄeh der Beschüftigungsart seiner 
Mitglieder zerfällt der Arbeiter-Ring- in soge¬ 
nannte Branohes, Fachgruppen, von denen 
jede die Interessen ihrer engeren Berufsgruppe 
vor dem Forum der Organisation vertrittDiese 
branches sind natürlich nicht zu verwechseln 
mit den sogenannten „Trade Un!ous H , den jüdi- 
sehen Gewerkschaften, die eine Organisation 
für sich ist und neben sozialer Arbeit auch 
politische Ziele verfolgen. Diesen Trade Unions, 
die sich wiedernm aus verschiedenen Fach- und 
Berufegnippen, wie die der Schneider, der 
Schuster, Bäcker. Fleischer usw.. zusammen- 
setzen. ist neuerdings nach langem und hart¬ 
näckigem Kampf gelungen, &itz und Stimm- 
reebt in dem „Board of DepTitles 14 . dem jüdi¬ 
schen Parlament Englands, zu t»ekominea. Wie 
in vielen anderen Ländern, so war auch der 
Board of Deputier in England von jeher eine 
unbezwingbare Festung für jede weltliche Be¬ 
wegung oder gar freiheitliche Regung, Als reli¬ 
giöse Körperschaft wollte der Board nie eigent¬ 
lich an seine mit der Zeit so lebenswichtig 
gewordenen politischen Aufgaben innerhalb 
der englischen Judenheit glauben und konnte 
sich zu keiner Irgendwie gearteten aktiven po- 
litischen Arbeit entschließen. Treu seinen alt¬ 
hergebrachten und ehrwürdigen Grundsätzen, 
schien ihm jede politische oder sonstige Akti¬ 
vität aus dem engen Kreis seiner Aufgaben 


zu fallen. Es bedurfte daher eiues sehr schwe¬ 
ren Kampfes seitens der fortschrittlichen Ele¬ 
mente des jüdischen Londons, um da einmal 
eine Bresche zu schlagen und einer weltlich- 
politischen Organisation, wie der der „Trade 
Unions u , endgültig Zutritt zu verschaffen. 

* 

Tn der Londoner Lastend, wo sehr viele Ju¬ 
den Höhnen und Ihrer Arbeit nachgehen, 
herrscht, was auch jedem Dnrchsehnifcts-Eng- 
länder selbstverständlich ist, das Jiddisch vor. 
Nicht nur daß jüdische Geschäfte jiddische 
Aufschriften haben können, sondern Magistrat 
und Behörden geben sich Mühe, durch jiddi¬ 
sche Schilder und Aufschriften in den Straßen 
und amtlichen Stellen den Juden weitgehendst 
an die Hand zu gehen. Genau so wie "all© an¬ 
deren Bevölkerungsgruppen haben auch die 
Juden ein Anrecht auf Pflege ihrer Eigenart 
und Kultur, und soweit ein Bedürfnis vorliegt, 
können jüdische Kinder jiddische oder h^ 
brache Schuten eröffnet bekommen (eine Tat¬ 
sache, von der leider die wenigsten Gebrauch 
machenI) und Erwachsene Ihre Abendkurse 
und sonstige Sprachzirkel aus öffentlichen 
Geldern subventioniert erhalten. Es ist auch 
für den Engländer selbstverständlich* daß der 
in der Eastend wachthabende Polizeibeamte 
das Jiddisch seiner Bewohner verstehen soll. 
So verlangt es das dem englischen Volke an¬ 
geborene Gefühl der Toleranz und der Freiheit. 
Daher stört es niemanden und ist vielleicht 
dem puritanischen Engländer um so selbstver¬ 
ständlicher, daß, wenn eine Bevölkenmgs- 
gruppe, in diesem Falle die Juden, die den 
Schahbat heiligt und am Sonnabend ihre Ge¬ 
schäfte geschlossen hält, daß eie ihren Arbei¬ 
ten am Sonntag nachgehen darf. Daher ist fast 


Erfindung eines jüdischen Arztes, In einer 

Sitzung der GesellscJiaft der Wiener Acrzie be¬ 
richtete der jüdische Chirurg Dozent Doktor 
Felix Mandl iiW eine batmbrockciirle Me¬ 
thode zur Behandlung der gcftlxchteten Schul- 
tcrgfMc nies vorroiilvuiig cn und Kmuztaindvor- 
Ictzung des Kniegelenkes. Statt «ter hiete-r 
schweren Operationen bei diesen Erkmnlmngem 
die bei 50 Prozent der Fälle mit Komplikationen 
verbunden waren, fand Dr. Mandl eine I00pTO- 
zentige Heilung durch Anwendung von Eigen- 
blutinjektionen in die erkrankten Gelenke . 
Diese neue Methode hat tdch beredte in Wiener 
Spitälern glänzend bewährt 

Versuch jüdlschfeiudlicher Ausschreitungen Irr 
Litauen von den Behörden unterdrückt. Ein 

Versuch, in dem Städtischen Kurhaus jndeu 
fei mild oho Aiiec(Areituugen hervormmfeu, 
von der PoUzoi euergfeck unterdrückt wordtii 
Eine Rciho von Pogromhetze rn wurde nm Ver 
waltung?weg m Gofängnisetraten verurteilt, 

Vööj Tech t leih La war. Dte Sem&&terferlen vfr 
hr*chtea di© nordhßtiia, Bünde des T, L . anf der Kfi 
üd ls<;rgebirs:e» AU©s WtiusohSDtiwörtß w-iir 
dA, »chboe Hange, iUoaier Schnei?, bäume, m beim Eii 
2 ichen heü^Ti Jubel auUös^n. gut** E&etn und, 
da* fütr da« Gdlhiffte ©incs Laurer- 

RföiÄ von jungen ileDfiiiboni» l A r sich küanta und ■ichoi» 
vwwi Schön© a^üatuisam -triebt D^r VenucH, 

mvh kdrpftrlicher AaatrenpujQjj ^Ich n,uch noch geistig 
©twms ni «TArheit«n. tet hter wohl gelimgen. Em fd 
jiüvmn dieses U*er* wm auch d©r hörvorfsffend« Skv 
Kurt unter der Uitut^ dei Rc-iohenhe^er lUkah. 
TurfllenrArs, Wahren-J der Som^terfeneu veranstalte^ 
dor Brßa^er Techelet m\ Wintcrb^er in Lumnkt 
M Ein sehr $rüita%*g Objekt ynd OftferSclia^ 

bi der gan*öTi ITmgebuu^ inurtn viel zum Geü/ifen de» 
I-ager* bei. Den größten Teil Ta^es wurde Ski 
gelaufen, dann gab es Iwrith, Überstunden, inUvr-s^ß!" 
U^rirkel. anregende Heimabend© md >chdnt fem^. 
An dem JA^or beteilisfte aieb Sehimöu En©ch um Susw 
b«nei Eriühlun^u (i. B. über den JUehuw während b 1 i 
Uurubeti und ln seiner htmtifcet! Situstiun, übei deaB^ - 
des Hafens ln Tel Awjw, tiber Fest© und Foleru tm neu n 
Ern, die von neuem lebendig* I«nlge UedehmtFeti .. 
dem Leben in Palästina achuien, ^ben viel Anregung 
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Df, Majer Ebner* 

Jüdische Rechtsextremisten 

Was dl© Leute von der NZÖ, tim* Ist Assimi¬ 
lation an den Geist einer bösen Zeit. Das Füh* 
rertnm ist modern und Vladimir J a b o t i n - 
s k j will Führer Hein des jüdischen Volkes* Im 
Augenblicke kommandiert er nur einen Teil der 
jüdischen .Tilgend* gewissermaßen nur ein* 
Provinz, Er führt Bürgerkrieg und geht auf# 
Ganze. Nach berühmten Fükrerraustern schafft 
*r eich eine private x\rmee — ohne Waffen* 
•Sie kämpft mit Stöcken tmd mit Fäusten* Kürz 
lieh hat sie eine „Festung“ überrumpelt tmd 
genommen* Ungefähr 15Ö Betharim haben das 
Paläßtinaamt In Warschau überfallen* 
haben das ganze Mobiliar zerschlagen, eine 
Anzahl von Menschen (Beamte und Publikum; 
teils leicht* teils schwer verletzt* alles nachdem 
sie zuvor die Tetephondrähte zerschnitten bat- 
Ten. Als dieser Pogrom vorüber war, kam die 
Polizei, die kaum eines Drittels der Pogro- 
mieten habhaft, werden konnte. Die Führer hat* 
;en rechtzeitig das Pogromfeld geräumt In dte 
*er Woche haben die Jerusalemer Revisionisten 
»*in „Heldenstück 4 * verübt: 60 Revisionisten 
überfielen das Gebäude der Jewlsh Agency in 
J f nt ß a 1 o m, m: hingen jeden nieder, der ihnen 
in den Weg trat und zertrümmerten die ganze 
Baroeinrichtung einiger Zimmer. Als die An¬ 
gestellten zu dem Ausweg Zuflucht nahmen* die 
Eindringlinge in ein Zimmer efnzusperren. zer- 
störten diese das gesamte Mobiliar in diesem 
Zimmer und warfen die Telephonapparate und 
Schreibmaschinen mm Fenster hinaus auf die 
>traße* Die herbeigerufene; Polizei drang in das 
Gebäude ein und verhaftete &7 Personen. 

Ali das ist Assimilation an den 
Rechtaext-reraismus. Besonders haß 
lieh ist die demonstrative. Hcrvorkehnmg einer 
rechtsgerichteten Gesinnung* um die Ange¬ 
hörigen der 350.. bei den Behörden als Feinde 
der Staats- und Gesellschaftsordnung zu 
denunzieren. Man ist immer jemandes 
Kommunist — hat einmal Weizmaon ge¬ 
sagt. und die Rechtsextremisten aller Länder 
Miirt nur zu sehr geneigt. Judentum und Kom¬ 
mun Ismus zu identifizieren* obwohl dieses Volk 
von Händlern, Industriellen und selbständigen 
Gewerbetreibenden m mehr als 00 Prozent an 
der Erhaltung der bürgerlichen Ordnung inter¬ 
essiert Ist* 

Was ißt der Grund oder unmittelbare Anlaß 
m diesen pogromartigen Ausschreitungen der 
ZionlBten-Revisionisten? Sie verlangen die Zu 
Weisung von Zertifikaten zur Einwanderung 
nach Palästina* Es ist aber nicht wahr* daß 
ihnen diese Zertifikate vorenthalten werden* 
Nur verlangt unsere zionistische Organisation, 
daß diese Zuweisung Individuen d n r c b 
die P a U b t i n a - A.e m t e r erfolge. Die 
lewißh Agency muß eich die individuelle Aus¬ 
wahl der Personen Vorbehalten, Die Palästina- 
KommlesioDen üben die gleiche Methode hin- 
sichtlich der Zer tifikateb e werber au* den 
eigenen zionistischen Fraktionen. Wären die 
ZionisteB-ftevisfernteten in der Organisation ge¬ 
blieben* hätten eie hiebei den gleichen Einfluß 
gehabt, wie die anderen zionistischen Parteien. 
Sie hätten sie auch heute, wenn sie bei Wah¬ 
rung Ihrer Parieiformation in die Organisation 
ZOTÜckkehrten. Niemand — auch die Mandatar- 
inaehf — zwingt die Jewteh Agency, den Revi 
sionteten Emwanderungsmöglichkeiten zu ge¬ 
hen* Tut sie es aber, dann will sie sehen, wen 
sie ins Land einläßt* Dies ist das gute Recht der 
.Tewifih Agency; es ist von Völkerbund und 
Mandatarmacht anerkannte, und dieses Recht 
tat gleichzeitig eine Pflicht 
Das treibende Motiv In diesem jii 
«lischen Bürgerkrieg ist abeT in Wahrbeil 
nicht die Zertifikatenfrage* Sie tat nur ein 
Vorwand* Die Zahl der der Jewish Agency 
im letzten Halbjahr angewiesenen Zertifikate 
betrug kaum 1801), wovon ein Teil von vorn¬ 
herein von der Regierung für bestimmte Zwecke 
reserviert, wurde. Selbst bei kulantester Be¬ 
handlung käme auf die NZG. eine geringere 
Zahl von Zertifikaten, als die Zahl jener mv 
sehuldigpn Menschen* die sie in diesem gro¬ 
tesken Bürgerkrieg geschlagen haben. Nur 
Toren kann man einreden* daß es der NZO, aus¬ 
gerechnet jetzt nm die freie Zertifikaten Ver¬ 
teilung geht. Kein Zeitpunkt war ungeeigneter 
für diesen Kampf als jetzt* Man streitet um 
einen leeren Sack, wenn alles in Frage gestellt 
tet. und wir Zionisten ohne Unterschied der 
Parfceiriehtung um Sein oder Nichtsein einen 
schweren Kampf gegen die feindliche arabisch^ 
Welt und nicht zuletzt gegen die mangelnde 
Entschlußfähigkeit der britischen Mandatar 
macht führen müssen* 

+ 


VERSETZUNGEN IN JERUSALEM 

A'i die Nachricht von, der man vielleicht, eines Tage * die, 

^ Versetzung des Chief bemerkt, hat, daß die venoalr die anläßlich Haus Ata ice 
Secretary der Mandats-Regie- iungsgerichtUcken Urteile des ment ”*** **** ££ £* \* t . 
mng, Balhorn Hall, knüpft einen Qel in das gleiche Feuer Stambm r /^.f 
man m Palästina mancherlei bedeutete>i. an welchem die den, wird sich , 9- 

Spekulationen. Sie wurde am i'orangehende Laissez-Faire- «MM» ferfotw« «wief>, t« 
Tage nach dem Abschluß der Verwaltung des andern nicht es m Fall MacAorml oftpn 
Arbeiten der Königlichen unschuldig gewesen sein ausgesprochen var&nutWHe 
Kommission ausgesprochen, dürfte. Juden, fasen *%****f- 

wie einige Zeit vorher die Daß Hathorn Bail, der samen Beamten, dessen Rolle 
ibberufnm des Obersten direkt aus dem Colonial Office m6 ganz klar g&oesen_ 
McMcrs Mncdonell am nach Palästina gekommen wie es scheint, ohne grauer 
Tmt noch dem offiziellen Ab- war, nicht ein besonderer An- staken, und was Mrs. tm 
brück des Streiks. Beide Ver- hanget der dem National oef.rtfft, so mag dei laftJrtc- 
Änderungen mögen auf Vor - Home freundlichen Richtung 7 /sch in Jerusa cm tc i- 

sddäge des High Commissi seines Ministeriums gewesen tige ffeirotf e« JjfJZkUve 
»ars zurückgehen, denn es ist. hat man in Jerusalem 

scheint daß der eine von den schon immer angenommen, einigte: „ln Sansibar kann 
genannten, koken Beamten Ob es wahr ist, daß seine man auch ganz schone. Politi- 
Matt Justiz, der andere statt interessante Frau, sät sw 

Verwaltuna Politik ge- (nach dem Ableben- der sewen 230.000 fiegern. noch 
mach! hat Und die ist schließ- Schwester des unverheiratete* ISMO 

lieh dir Prärogative von Sir Sir Arthur Wauchope) dt* unterstehen, von den 230 Wen- 
- ■ first ladg von Palästina ßen % dtp o* diesem Land der 

ward c, in ihrem politischen Gettürin elhe n leben, n ic fr £ zu 
Salon ein pro-arabisches Spiel reden. Aber Tbscanim wird 
begünstigte, können wohl put man dort schwer lick so hob 1 
Eingeweihte beurteilen. In hören." 


Arthur Wauchope. Es kann 
aber mich anders sein, der 
Wind, der die beiden Herren 
weggeb fasen hat. Nies mög¬ 
licherweise aus London, 


wo 


r, l. 


SODOM — DER TIEFSTE PUNKT DER ERDE 


rw Tüte Meer ist ruhelos, een. um ihre Hülfen in Hauser 
USeine acwöhnlwhe filaite und ihre Buden m Läden nm- 


nächsten Ort, Kelim, entfernt 
und selbst dieser ist nur ein 
I or posten der Zivilisation. 
Wir kören die offiziellen 


r Seine gewöhnliche glatte 

nherflärhc wird durch abgc- ziiwtmdeln, und die hhe- 

rissene Wellenbewegungen Schließungen nehmen deut- M i 

aufgewühlt Es hat dm An- lieh zu. Unser Arzt behandelt Kommtmtguees m allen drei 
tchrbr ah oh es die Ufer über- auch dir arabischen Dorfbe- Landessprachen, Bei keiner 
sehwemme.fi mörbfr. um zu be- wobner. mit dem Erfolg einer Programmnummer wml der 
preisen daß es tatsächlich ein bemerkenswerten Verbesse- Apparat tibgesfHlL Wtr sind 
Meer hl und kein Teich oder mng ihres Gmtfndimliszmtan- begierig auf jedes Wort und 

des . Die Unruhen im vergan- jeden Ton. der uns aus Jc.ru- 
Quer über diese unruhige gmen Jahr berührten sie fast salem weicht, selbst auf die 
Wasserfläche steuert ein Mo- nicht. Sie zeigen wenig Inter- Kinderstunde, und drehen mH 
torboot durch die Dunkelheit esse. „Wir haben memandem, Bedmtem ab, wenn dm Pro 
auf das Ufer von Sodom m Schaden zugefügt“, so sagen gramm beendet ist. 

Zweimal in der Woche kommt sie, „und niemand hat um Ungefähr 3 Kilometer vorn 
dieser Besucher m ms vom Böses getan, tmd wir haben Lager entfernt wurm kürz- 
fernen Ende des Toten Meeres nichts zu fürchten “ Uck ein Landungsplatz für 

und bringt um Nahrungsmii- Unser Tag beginnt früh Flugzeuge geschaffen; dm 
iel, Post, Zeitungen. Bücher Um vier Uhr morgens, dm ist Flugzeuge haben um bereis 
und andere Dinge , deren wir bei Sonnenaufgang, stehen besucht, seltsame Ersehet- 
bedürfen. Von Zeit zu Zeit wir auf. Um fünf Uhr sind mengen in dieser trocken*n 
bringt es tms auch Besucher, wir an der Arb&% f jeder auf Einöde. Es waren nur kurze 
bei einer Gelegenheit nicht seinem Posten . Vor der Mit- Besuche, mr- m erfahren^ wie 
weniger als vierzig. Aber vor tagsstunde ist der größte Teil m um ginge; dann stiegen sie 
allem bringt es um Nachricht unseres Tagewerks getan, bereits wieder auf, niit einem 
über das, was in den anderen denn es ist ordentlich heiß m kurzen Abschied^ in der Rieh- 
Teilen des Landes vor sich diesem tiefsten Punkt tung von Beerscheba . Im Not- 
geht. der Erde und nm während fall haben wir ein anderes 

Demi hier in Sodom hi alles der ersten Tageshälfte kann Verbindungsmittel mit dem 
tu füg. 220 Juden sind Mer he- der menschliche Körper frier Norden, eine drahtlose Sta~ 

Arbeit leisten. Um vier Uhr ihn. die es uns ermöglicht, 
nachmittags, nach unserer mit dm Behörden in direkte 
Mittagsruhe und Tee zeit, spie- Verbindung zu treten, 
tung einer"neuen Fabrik zur len viele von uns Fußball auf Für den Rest sind wir allein 
Gewinnung der reichhaltigen dem. Platz , den wir dafür an- an diesem verlassenen Platz. 
\fineralabhgeru?tge?i am dem gelegt haben. Unser kleiner durch Bibel und Folklore ft'*’ 
Meer, Der ursprüngliche Klub ist der Hapcd-Sport- rühmt, aber gänzlich abge- 
Fotash-Betrieb am Nordende Organisation an geschlossen schnitten freute von dem 
des Meeres war für dieses und deren südlichste Gruppe. Tagesgeschehen der Außen- 
Lund von ansehnlicher Größe. Abends geht es in unserem weif. Wenn wir die Land* 
Die neue Fabrik, nahezu am Lager zu wie in einem Bienen- schüft rings um uns in ihrer 
Südende gelegen, wird um stock. Einer von uns, ein krüf- oft majestätischen Große be¬ 
wehr ere Male größer sein. Die figer junger Einwanderer am trachten, während wir ständig 
Beziehungen zwischen uns DmtscMand, ist ein Künstler über die Nachrichten nach- 
vml unseren Nachbarn im auf einem riesigen Marino* denken, die uns die nächste 
arabischen Dorfe Zafia sind nium, das er aus seiner alten Stunde, von außen herantragen 
herzlich. Viele Dorfbewohner Heimat mH gebracht hat. Aber mag, belebt uns ein neuer 
sind bei uns beschäftigt und selbst dessen weitreichender Wille. Keine Gewalt wird um 
unser Lager hat der Viehzucht Ton geht off unter Im Chor jemals von hier vertreiben, 
des Dorfes einen bemerken#- unserer Stimmen. Daun haben Das bleiche Gebirge Sodotn 
werten Antrieb gegeben. Aus wir das Radio. Nirgendwo ist ein Ted con um. Wir Me* 
titun Übst- und Gemüseverkauf kann schon die Ankündigung: ben es und jeden Fußbreit 
an diese 220 hungrigen jungen .Jerusalem caüingl“ wUlkom- Boden hier, 

Juden haben die Dorfbewöh- meuer sein, als an diesem H. R. 

mr bereits die Mittel, gewon- Punkt, über 60 Kilometer vom 


schdfiigt und auch eine he- 
trächiliahe . I nza fri Araber. 
Unsere Aufgabe ist die Errich- 


Brief aus Ungarn 

Von unfierem Borichteretafter* 

Budapest. 14. Februar 1937. 

Die .,s c h ä. d 1 i e h e“ i i o n i.s 11 s « h * 
Agitation... 

Um den berüchtigten Artikel von Dr, Leo 

V* Goldberger im „Fester ilrbem 

vehr“ schrieb darüber* etehe Nr, 6>. m vdch ^ 
er die ungarischen Zionisten m ^ 

beispiellosen Ton denunzierte, erMsud «Jg 
lebhafte Pressepolemik, deren Welten 50^1 
immer hoch schlagen. Dr* Julnis Mik 0 - 
Präsident der Zionistischen ^anäeftot^anwtioij. 
wie? in einem Artikel im „Fester Lloyd (a«i 
die Redaktion des Blattes nur auszugßwei^ 
veröffentlichte) dte Beeclnildigungen Gtddbei^ 
irers energisch zurück* indem er erklärte* na 
pfi den Tatsachen nicht entspreche* zu behaup¬ 
ten, daß die Zionisten in Ungarn eine >atioim- 
litätenpoiitik heraufbeschwören wollten. Ho r r 
Goldberger habe der ungarischen 

Juden heH keinen guten Dienst 
erwiesen, wenn er die Zionisten als **imtion 
widrige^ Etemente be^ictoete. Herr Goldher- 
•rer Jleß sich aber nicht beirren und Bcbrmb 
Gegenäßtw^ort im „Fester Lloyd- u. a*: ..Ich ver 
urteile dte zionietiachen Bestrebungen und da > 
Programm, welches die Zionisten in ihren Pro 
pagandabro»cbümn offen (?) veAünden* Ich 
beharre auf meinem Standpunkt* daß dir schao 
liehe rionistisehe Propaganda in Ungarn enr\ 
lieh auf hören muß.*‘ 

**Egyculösetr\ das offizielle Organ der Fester 
tenef Gemeinde befaßt sich mit den ansländi- 
sehen Presfiesrimmen* die über den antmoni^P 
vschen Palästiuavereln der Gemeinde und über 
dpn Gbldbergerschen Artikel in den maßgeben¬ 
den jüdischen Zeitungen erschienen sind und 
schreibt it **Die ^Jüdische Rund 
? c h n u" und die ,*S e 11> s t w eb r s ‘ sind natür¬ 
lich ganz anderer Meinung als wir, und richten 
»inen scharfen Angriff gegen uns* " (Unserer* 

H 11 cn* wenn wir 
rati scher Wahl- 
tiber konstruk 
. iinnt en J 


würden wir uns eher 
z. B* über die Einführung tb 
Statuten in der Gemeind»' 
Hve Palästinaarhcit beri 


Ständige» linken der Znhi der iäditchen Bevölkerung Otteneidii 

Wien. {*JTA.) Aui< der Statistik, die die Arntte- »orait innerhalb des Zeiträume« von 11 Jahren fn 
direktion der ieraeli tischen Kidtu&gemeiude Wien 12,6 Proxent, in den Bundes!indem 17*3 Pro* 

Wim soeiien veröffentlicht ergibt sich folgen- 7 * nt - 


Die W a h r h e i t für diesen Bürgerkrieg der Bild <ter jüdischen BcvölkeniBgBbewegttng 
NZO* liegt eben nicht in der Zertifikatenfragc. - m letzten Jahren: 


sondern in der Unzufriedenheit der 
Zionifiteo-Revisioniston mit der 
Untätigkeit und mit den f a d c n * 
s e h 0 i nj g en Erfolgen ihrer F il h - 
tting* In Wien ist’ eine der Nesriuth aller 
getreueste Opposition entstanden. In den Rei¬ 
hen der NZG. gärt, es, und ein Führer, der nur 


Nach dem Vo1k*szlhIungsergebnis des Jahres 
1U23 wohnten in Oesterreich 220*20R Juden, hier¬ 
von ln Wien 20L5T3. Die Zähtung 101 Jahre 1934 
weist hei einer Zahl von 191*481 Juden einen Ab¬ 
gang von 28*737, somit von 13 Prozent, auf. Hier¬ 
von entfällt an! Wien hei einer BevölkernngszahI 
von 176.034 ehr Abgang von 25*479 Seelen und 
4 * l ^j ^ 1 vir auf die übrigen Bundesländer hei einer Bevölke¬ 

rn samc roystiBche ^üdirng glaubt tmd mne rilngsiahl von 15,447 Abgang von 3248. Die 

OhiiiiKicht auf allen Limen beweist, kann aut Verminderung der iildischen Bevölkerung beträgt 
lifo Dauer vor sernen Chasmtm nicht hustehen. 

Krampfhali sucht er nach Mitteln zu Betäti- 
gung — nach einem ,.Stoch Arbeit^ — wie man 

aal gut Jiddisch «sagt — und da er weder mit der Gefangene seines Führertums ist, selber einen Weg, der nicht der unsere sein darf* 
Tanks, noch mit Kanu heil auffahren kann, nicht* Der Weg zur äußersten Linken ist 

wirft er Losungen in die Welt, Vor kurzem war Aber Inzwischen bieten wir Juden das klau schädlich und gefährlich, aber der Weg mr 
ca die Evakitatiöii und heute sind es die Zerti- liehe Bild der Selbstzcröeisehung und eine gute,, äußersten Eeehtsnt int traurig und 
fikate. Was ■ - morgen »ein wird, weiß er, der begeisterungsfällige jüdische Jugend gerät auf lächerlich zugleich. 


Di? mt Vergleirii tw ohrlsfcMcheu Revölkönm^ un- 
Verhältnis mäßig hote s\'t’niiindQmng der jüdiecheu Ue- 
^ ölktimng »t wm. prciS^n Tril auf deji s&wbXC^^ 
Rückgang der j ü d \ s r h e u Gehurten sfr 
uickzuffLhrcn. Während Im Jahre 1923 die Zahl der 
Jiidteolion Geburten noch 3733 betrug, sank sie im Jahre 
auf 1362 t im Jahre 1933 auf &0ö irnd im Jahre 1S36 
uuf 737. Die geringste Grburtotizahl weist das Jahr 193J 
mit 733 auf. Der Gesamtabgang inuerimlb der 
jüdischen Revölkenmg unter Berücksicht^ung der Ge- 
1 nirten und Todesfäik, Eintritte ins Judentum Eiiid Aus- 
teilte belief sich im Jahre 1923 auf 731, im Jahre 1928 
auf 19S3 t im *!aüre 1933 auf 2214 und orreichte im Jahre 
1936 die höchste Ziffer: 2229, 


fn 


l) e r 


*,J i e c h ii w - E 


.1 i r r ü c 1’ 


Verein de r O r t. h o d o x e n- 

ln Ungarn ist jetzt ein großes Gedrängt in 
Paläetina-Verein&grüiiduiigeD zu beobachlen. 
Die ungarische Orthodoxie gründete vor kur 
zem einen offiziellen orthodoxem 
Pailstina-Verpin, den tJ JUdmw Erez 
Jisroe!^, zu dessen Vorsitzenden Herr Abraham 
von Freudiger d© Obuda. Oberreglenrngsrat. 
Präsident der Fester Orthodoxengememde ge 
wählt wurde. Herr v. Freudiger erklärte, daß 
dieser Verein unabhängig von ande 
ren Organisationen (das soll heißen 
von Mierichi und Agüdah) auf religiöser Grund 
läge die Aneiedlmg der Joden in Palästina 
fördern wolle* 

Genera!veT«ammlßHg des Pro* 
FalftatinÄ-Verbandeft, 

Dieser Verein, der vor 10 Jahren von Zioni¬ 
smen und nichtzionistischen Palästina-Freunden 
gegründet wurde und im Rahmen der JewJSU 
Agency eine von der Regierung anerkannte 
Tätigkeit für die Palästina-Fonds entfaltete, 
hielt am 10. Februar unter großer Beteiligung 
£?eine GeneraIVersammlung ah* Dr* Josef Pn- 
ta i, der bekannte jüdische Dichter und Schrift 
steiler, eröffnete als Vorsitzender die General* 
Versammlung, he richtete auch über die Ver 
handluHgen, die der Verband mit der Israel. 
Laudeskanzlei im Interesse der gemeinsamen 
Palästina-Arbeit gepflogen hatte, die jedoch 
erfolglos endeten (siehe ..Selbstwehr“ Nr* 5) tmd 
die Gemeinde dazu veranlaßten, einen Verein 
feraelitischer Magyaren zur Unterstützung von 
palästinensischer und xuistiger Siedhmgen” zu 
gründen* Nachher hielt üniv*-Prof. Ignaz 
Pfeifer, der abtretende Präsident des Ver 
bände*, seine Abschiedsrede, die große Sonsa 
tion erregte. Prof. Pfeifer führte n. n. aus: „Die 
beispiellose Teilnahmslosigkeit der ungarischem 
Juden, mit der sie das Schicksal ihrer leidenden 
Brüder mit ausehen. haben meine Arbeitsfront 
genommen. Wenn die ungarischen Juden im 
Jahre nur einen Pengö, also täglich */» Filier, 
für das Aufbauwerk in Palästina geopfert här¬ 
ten* dann wäre der Erfolg unserer Bemühungen 
nicht ausgeblieben, aber nicht einmal so wenig 
konnten wir von ihnen haben. Auch die bebörd 
liehen Maßnahmen, die gegen uns getroffen 
wurden, wie z* B, die Verweigerung der Sam 
melbewilligung des Keren Kajemefh, deren Er 
Wirkung uns! trotz unserer Bemühungen noch 
nicht gelungen ist, ferner das unter dem Titel 
rmbewilligter Sammeltätigkeit gegen uns wegen 
der „Miphal BIzzaron" eingeleitete polizeilichj 
Verfahren und endlich die Erfolglosigkeit un 
sOrcr Verhandlungen mit der offiziellen Juden- 
heit trugen dazu bei, daß ieh meinen Plate rer 
lasse**' Baron Berthold Hat vany* Vizoprascs 
lies Verbandes, Mitglied ites Administrativ 
komitees der Jewish Agency hat auch demh 
siotiiert* ~ Dr* Nisan Kahau hielt ein groß 
angelegtes Referat über die politische Lage Pa¬ 
lästinas und befaßte sieh hauptsächlich mit der 
Arbeit der Königlichen E.otiumssium Am 
Sehhisso seines Referaten führte er eine An¬ 
klage gegen die offizielle Judenhcit Ungarn^* 
Wir können — führte Dr. Kahan aus *— den 
nngarisehen Israelitem die uns immer feindlich 
gesinnt waren und die um die größten Schwie¬ 
rigkeiten In den Weg legten, kein Vertmuei: 
eDtgegenbringen* Die ungarischen 
Ißraellten müssen erst ihre A i - 
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Kapjfafsartlage in PafäsfJna 

Tm Rahmen <\qt von der üsl, National bank 
erteilten Bewilligung zur Zeichnung von 
LP 70,000.— Vorzugsaktien und Obligationen 
der NIR Ltd,, Tel Awiw, wurden LP 40.000.— 
?nv Zekhming aufgelegt Die Zuteilung der bin 
zu m 15. Februar 1937 gezeichneten Vorzugs¬ 
aktien und Obligationen wird in den nächsten 
Tagen erfolgen. 

L'm dem dauernden Intereeae zu entsprechen, 
wi rden die Zeichnungenesteilen Böhmajehe 
I tuonbank. Bank für Handel und Industrie 
ehemals ...Länderbatik^ und da* Bankhaus 
Petedi&k & Go. weitere ZeicbnuBgen bi# zum 
25. Mürz 1937 entgegennehmen. 


beitsbereitschaft beweisen, sie 
müssen erst, für Palästina Opfer 
bringen, erst dann werden sie das 
R e c h t haben, etwas zu verlange n. 
big* Stern erörterte die Arbeit der Hach- 
scharnli-Kt,Immission und berichtete, daß die 
Polizei mehrmals Haussuchungen bei den Haeh- 
scharoth gehalten hat und obwohl der Kom- 
mi^ion keine Unregelmäßigkeiten in den Hach- 
sekaroth bekannt waren,' wurden trotzdem 
spezielle Maßnahmen getroffen. Nach den Re- 
b‘raten der Vorstandsmitglie der. Prof. Julius 
I ) o ii a t h, Dir. G ü ti o r und Prof, Bernhard 
II e Iler erfolgte die Wahl der neuen Leitung. 
Dr, Josef P a ta i wurde m i t g r o ß e r Be¬ 
weist er n n g z u m P r ä a i de n fern Ing. 
Moses B ) s s e 1 i c h e a zum Geschäftsführendeu 
und Dr. Samuel B i e d 1 (Szeged) zum Vizeprä¬ 
sidenten gewählt. Dr, P a t a’i e r k 1 ä ne, er 
1 j abe von zuständiger Stelle die 
b <* * t i m m t e Z u s i c h e tu n g erhalten, 
'laß dich e hör d 1 i e li c n S e h w i e r i g - 
Leiten i n kürzester Zeit beige- 
I eg t w e r d e n. d a $ wegen de r ,,M U a 1 
B i z a r o rr irrtümlich gegen den 
Verband ein geleitete Verfahren 

1 n gestellt u [i d auch die S a m m e 1 - 
b e w i 1 ligung für die KKL-Büuhsen 
erteilt werden wir d. 

Die Prager E j nh e i t %■g e in e i u d e 
als Mus t e r. 

Im r Kgycxddt5eg“ wird die hu neuen Gesetz 
'über dir 0 r g arUi e ru.n g der Kultus- 
geineiudcn vorgesehene Vereinigung der Pra¬ 
ger Gemeinden freudig begrüßt. Die Fester 
Dr. Kultusgemeinde führt nämlich schon seit 
Jahren einen erbitterten Kampf um die Kul- 
tn^gememde fn Buda, die älteste, historisch be¬ 
rühmte Judengetqeinde Ungarns einznverLeiben, 
d. b, die Rudapester Isr. Kultusgemeinde zu 
gründen, V o m S t a n d p ti ti k t e der j ü d i - 
s ’■ h e n Allgemeinheit wäre es zu 
wünschen, daß große Einheiten 
entstehen sollen, aber die Ofner 
Juden heit, deren Verfassung 
i\ u ß e r s t demokratisch i s t, will 
sieh aus begreiflichen Gründen 
demTeaktlonäreuGeietderPeeter 
Gemeinde nicht nnterordnen. 

Eine Erklärung des Ministerprä¬ 
sidenten Daränyi über die E x t r e - 
misten. 

Die Agitation der Pfeilkreuzler dauert mit 
unverminderter Kraft weiter. Die demokra- 
lie hen Blätter kommentieren mit Besorgnis 
die Bestrebungen, die neuerdings seitens Mit¬ 
glieder einer seit dem Tode GOmbös in den Hm- 
t ergründ gerückten, nicht unbedeutenden 
rechtsstehenden Gruppe der Regierungspartei 
'Nationale Einheitspartei, verkürzt KEP) zu- 
f -ige treten, daß sie nämlich m i t den 
Pfeilk-M u dem kooperieren w o 1 - 
1 e n. In den Wahlbezirken einiger rechtsstehen¬ 
der Abgeordneten der Regierungspartei arbei¬ 
ten die Organe der Pfcilkreuzler und der Na¬ 
tionalen Einheitspartei sozusagen gemeinsam. 
W i e verla u t e t, wurden bei der Kon¬ 
ferenz der Regierungspartei gegen 
diese Abgeordnete heftige Vor¬ 
würfe er h oben nnd die Me h r h eit 
der Partei erklärte, daß sie keine 
extremistische Bewegungen dul¬ 
den werde. 

Heute veröffentlichte M initiier- 
]) r 11 s i d e n t Da r d n yi eine E r k i ä - 
r u n g. Der äußerste rechte Flügel der Natio¬ 
nalen Einheitspartei benützte nämlich einen 
Ausspruch des Ministerpräsidenten Dar&nyl, 
der gegen die Unken Extremisten gerichtet war. 
dazu, ihre Aktionen zu rechtfertigen. Um der¬ 
artige Mißverständnisse“ zu verhüten, ver¬ 
öffentlichte 31 inisterpräs ident D a r ä n y I 
heute durch das amtliche Pressebüro folgende 
Erklärung: ..Die Frage der Welt¬ 
all s c h a u u n g i s t b e i uhb bereite ent- 
schieden: wir stehen auf Christ- 
lieh- n a t i o n n 1 e r Grundlage, und 
A u f g a b e d e r R e g i e r u n g s p a r t e i i s t, 
den Kampf gegen die extremen 
S t r i) m ti n g e ß aufzunehmen, nie h t 
nur gegen die Linke, sondern auch 
g0gen die Pfeilkreuzler,* fc Die heuti¬ 
gen Blätter haben diese energische Erklärung 
des Ministerpräsidenten mit großer Beruhigung 
und Anerkennung registriert. 

Paul L, Fazekas. 


Die Verhandlungen der Kommission 

(Fortsetzung, von der J. Seite) 

^cht*“w^w"rsn^ wS“k intk* difBSSSSw d« h Ä?* l5 }|*|- r * chl “^^ nur 

Sind daü e*. In Pai> 


1 r an ^ el VOß System und Plapung lä&trna für HLlUonen Juden 

enttitDwht worden. Ich’ bemerke ergehfnM. drei, v i e rode7 fünf MUH „fh“ 2 1 *' 

äp'.SSISStS ÖAÄÄ Ä Ä «J 


schrecklich __ 

daß die Verwaltung: 


if J J-“ •JMHUTBaüUCfUüfi; e, 

empfinden, dae Land reich lind dieArnber glück lieb machen, 

l 3 d™ X^I 11B Hammond: -Wenn die* der Fajt ist, warum 
dann die am Falüsüfla angrenzenden StA&Uri 


lestrafuug wegen antisemitischer Hetze. In 

feg wurde von dem Senat des OGR. Pernt 
Besitzer Huer Metallßcbw'eißeroi in Karl in, 
uitisek Kagpar. wegen Verbreitung eince 
tgblattöP. in dem zum Boykott jüdischer Ge- 
äffe apnfgefordert wurde, zu 14 Tagen ßteen- 
i Arreste und 200 Kc unbedingt vemrtcdlt 


thie für den Zionismus und für die' Juden 

w . , v P 1 * Sicherheitslrage W<n dann „j, 

.Naebdem Jflbotin^ky betont hatte, daß weder die Juden nicht ein, t ixid verUnien' V v j n ‘Thi^n^'Tsn^rl 
dm Unterhaus noob das House of Lords Begeiste- die Möglichkeit zu geben, glücklich zu werden? 
rung für die Schaffung eines Legislative Council _,,J«botinsk 7 stellte p& uoohmate in Abrede, daß die 
m Palästina gezeigt hätten, kam er auf da* JHäKJf 1fa / d j fl Araber mit. sich bringt, 
teicherheiteproblem zu spreehen. Die Juden hätten t * Arabflr wo^friedea über die 

in Palästina Frauen J* Kinder * ÄL fSffif ZZ * “* fliC 

Wedgwoods Anklagen gegen 
das Paläslinaregime 

lu der am 11. Feber in London abgeh ul lenen 


seien genötigt gewesen, eine Selbstverteidi 
gimg zu improvisieren. Es sei unverständlich, daß 
eme Regierung eine solche Lage dulde. Die Trup¬ 
pen in Palästina seien tief unter die Erfordernisse 

der Sicherheit verringert worden. Warum habe _~~ _ 0 -_ 

man die jüdischen Regimenter aufgelöst? Warum öffentlichen Sitzung der Kgl Kommission für 
ßpll m England der Eindruck entstehen, daß mau Palästina erklärte der Abgeordnete Colonel 
Jonny und 1 otmny braucht, um die Juden am vor- Joslah Wedgwood zu Beginn seiner Verneh- 
77n für d ® n AumuPalästinMgchweiß mung, er habe sich zur Aussage gemeldet, weil 


rermüde flaa mi t nach Eintritt der Dnnk^l- 

heit, Leber die verebaelten Haubüherfällfl srhebe, mall 
nicht allzu sehr besorgt zu sdn. Ein Einschreiten gcguti 
di« Banditen sei aber fast umaögllcb, weil man kdntsu 
Arabur bewegen könne, als Zeuge vor Geeicht auszu« 
sagen, und weil ohne Zeugen eiu Verfahren nicht er* 
öffnet werden kann, Dae Ergebnis &eL daß alle in 
Freiheit bleiben. Znrn ßc&TnÖ erklärt Lady Reading, 
sie schreibe all dlee, damit diejenigen in England, die 
ea wissen mußten, erfahren, daß dtt* PreEtiga 
England» in P 41 ä e ti n a i o g e s u n k e n ift t, 
ilaö es zum Gelüchter fSir Juden und Araber wird Es 
mtleae etwas geschehen, um den Respekt 
w i e d e r h ß r % u stellen. Nur ein Guten sei zu 
beriohtem dis ZurÜckhaltuilff und die Selbstboherr* 
Fehung der Juden haben alle überrascht und Ein¬ 
druck gemacht^ Dia Kpl. Komrol^ion werde ein Rät- 
fidraten darüber anstellen, was sic empfehlen soll, und 
alle klugen Leute in England würden sich tiefe Ge¬ 
danken über die Probleme machen- Aber tan alle diese 
Probleme beatElnden in Wirklichkeit gar nicht. Sie seien 
nur vorübergehende Schatten in der Einbildung der 
Menschen. Durch dir hoffnungslose En Fähigkeit dir 
Pa Ute tlnave rwal tomg sei ein ^rol3er Popanz entstanden. 
v\ a s mau brauche, sei n i o h t ein B e r i e h U 
sondern ein Manu. 


wonn Blut gegeben werden muß } dami laßt 
unser Blut sein. 

Die Kommission wisse, fuhr Jabotinsky fort, 
daß für die Abwehr in Palästina genügend 
prächtige junge Menschen gäbe, wenn man ihnen 
von Anfang an erlaubt hätte, ihre Holle zu spie 


6S Verwaltung geübt habe, diese jetzt rechtferti¬ 
gen wolle. 

Ls gebe heute in Paläfctkia *iuf die Quadrat- 
tnelle vermutlich mehr Beamte als m jedem 
_ ^ „ß titideren Lande unter britischer Verwaltung, 

len, uod wenn man au&bgebildet. hätte. Wa-rtm Die Beamtenzahl sei in den letzten Jahren be- 
li;n man es zugelassen, daß die Araber glauben, deutend erhöht und der Beamtenkörper fort- 
iTft.tf'™™ SSSP. UBfah } K -, *^ h “ .wrteMigen? echreitend arafeäsiert worden. Seiner Meinung 

äsar s“t&-ää 2 SLita-'Ä »«**« 

Ein Weg, hier Abhilfe zu schaffen, wäre es, die ZT 1 * ^ h^hmüiUgm, m PaUmtma 
Schuldigen herauszufinden und sie zu bestrafen ^ zum Extrem getrieben worden. Er wolle in 
und auch e-ine Untersuchung über den f 6mer Ane ^ a c e zeigen, daß die Venval- 
Obersten Moslemlt sehen Rat durch- Lnn g i n P a l ä31 ina an ti j üd i6eh u u & 
% u f ü h r e n. Eine unabhängige Kommission proar&bitich e i n g a ß t e 11 i und daß die 
müßte das Ausmaß der Schuld untersuchen. Er Vorherrschaft des arabischen Elemente \or 
glaube, daß es sich hier um eine Schuld- a Il^m an dieser Lage der Dingo schuld sei. In 
frage handele und daß eine Person, die eich Paläiätina gebe es zwistJjen V e r w & 1 - 


gemacht habe, bestraft werden 


schuld i 
müsse 

Wenn England die W'ünscbe der Juden nicht 
erfüllen kann 

Jabotlüfky befaßte sich sodann mit dem Pro- 


tuug und jüdischer Bevölkerung 
keinen gee e 1 Uc ha ftl i eben Kon¬ 
takt, Unter den Beamtem könne man alle 
möglichen sonder baren Meimmgen über die 

____ Juden hören, und unter den Juden ebenso 

gramm der Jewieh Agency und äußerte die An- sonderbare über die britischen Beamten. So- 
sichi. daß sie reformiert werden sollte, sei lange dieser sozialen Isolierung kein Ende ge- 
mcM richtig daß diejenigen, die er hier vertrete, macht werde, könne m auch mit den antiiikli- 
t f* da * F™? 1 ™ «h«n Empfindungen nicht viel andere werden. 

l n .R r 3 0fte Schw>engfeeit«a zu c Urnen. Aufc enu Ein Komntiseionsraitg-lied: Die soziale feolie- 


schiedeuste stellen sie es in Abrede, daß Groß¬ 
britannien dadurch in Konflikt mit der Welt dee 
Islams gerät. Die Juden könnten kein Zugeständ¬ 
nis machen. Es gäbe nur einen Weg für ein 
Kompromiß: man solle den Arabern die Wahrheit 
sagen. Der Araber sei vernünftig, klug und ge 


rung bezieht eich nicht auf den High Commb 
ftitmer? 

Colonel Wedgwood: Nein, nicht auf äm Haue 
des High Commiefcloner, Dort kommen Juden 
und jVr aber nac h Tie oh lueammcn, a ber au ßer- 


recht. Werde ma.n den Arabern die Wahrheit halb des Hsiusea ist dies leider nicht der Fall, 
sagen, dann werde bei ihnen eine Sinnesänderung Ln allgemeinen behauptete Colonri Wodgwood, daß 
emtreten. Es sei, fuhr der Zeuge fort, für ihn eine Verwaltung eher dazu neige, die Araber ab die 
höchst unerfreulich« Pflicht, den Gedanken %\i er- * u hagtirMstigen. Während, für den Bau von Was- 

wlteco was wiirrff* totth a;* serleitungen für Jerusalem uni! Hebron und für andere 

I«TTSff l Jöffentliche Arbeiten ei oe Anleihe eufedeetwurde, seien 
der Juden von broBlwitumrtni nacht «rfllHt werden für die jüdischen Siedlungen bei Tel Awiw solche Ar- 
könnten. Er hätte gewünscht^ diese Frag* nicht beiten nicht dtirdigcfüiirt worden. Auch das System d^r 
erwähnen zu müssen. Er beantworte eie kn Namen städtischen Verwaltung sei so geartet, daß dadurch 
des extremen Flügels der zionistischen Bewegung: eh * r Araber als die Juden begünstigt werden. Db j 
Wenn Großbritannien wirklich nicht in der Lage Gemeindeordnung habe nicht so sehr deui Zweck 
wäre, dies zu tun, dann solle es sein Mandat zu- 

nickgeben, und dies in ober Weise tun, die die i„ fllfl V*l*W<ilhl AhnÜM.Iin 

Sicherheit der Juden und die Aussichten 


und die Aussichten des 
Zionismus für die Zukunft nicht gefährdet. 

Er sei vollkommen davon überzeugt, daß 
es dazu nicht kommen werde, denn er 
glaube an Großbritannien. 

Das Kreuzverhör 

Nachdem Jabot-m?ky eeme zusammenhlUgcndc Dar- 
stcllung beendet hatte, richtete der Vorsitzende Lord 
Peel an ihn einige Fragen. 

Lord Pech Stimmen Sie und diejenigen, die Sie 
vertreten, mit denjenigen, die kh als die mehr recht¬ 
gläubigen Zionisten bezeichnen möchte, in vielen Punk* 
len überein? 

Jahotinsky: I>ae müssen die anderen entscheiden. 

Lord Peel: ihre Haltung fei eine n> kritische, daß J«<äe, der Entfländer oder A 
kh fast fürchte, rlk folgende Fraer^ an Sie eteilen sm '-^ Äa ts.an£ehörigkeit 

müssen: Welche k« die politische hWiptlink, in der “ * ^ ~- 

Sie sich Ihrer Meinung nach von deu allgemein en 
rechtgläubigen Zionisten iinterscheiden ? 


Beamte vorzuziehen wäre. 

Professor Oopelaml: Wurden Säe die Unterstützung 
der Juden hiezu finden? 

Oolonel Wedgwood (lächelnd): Nein, ich möchte dies 
nicht pagen. Der Zeuge fügte hinzu, daß Lei taug 
durch Engländer in den ersten Stadien der einzige 
Schutz gegen Korruption sei. 

Lord Peel: Bringen Sie dies als ein* arabische oder 
jüdische Beschwerde vor? 

Colonel Wedgwood: Die gegenwärtige Gemeindever¬ 
waltung in Palästina liegt mehr im "arabischen, als 
im jüdischen Interesse. Die britische Regierung hat in 
Berücksichtigung arabischer Vorurteile den Frauen 
Wahlrecht verweigert. Sie habe os so eingerichtet, daß 
die Stimmen der Siedler von denjenigen der Einge¬ 
borenen erdrückt werden. Es werde liier gerade die 
entgegengesetzte Politik befolgt wie in Kenya. Ein 
Amerikanfir kt, ziehe es 
zu behalten. Er werde 
damit von der palästinensischen Bürgerschaft ausge¬ 
schlossen und verliere das Watiirechl. 

_ .. ... Harold Morris; Rh dächte, wenn jemand lirinon 

JabotSnsfcy; Sie würden mir einen persönlichen Ge- dauernden Wahnitz in Palästina hat. dann wäre es 


fallen erweisen, wenn Säo mir gestatten wollten, diese 
Frage zu übergehen, Ihre Beantwortung 
würde mich zur Kritik an einer anderen 
jüdischen Körperschaft zwingen, was 
ich vermeiden möchte, 

Lord Peel: Ich will Sie nicht drangen* wenn Sie 
die Frage nicht zu beantworten wünschen. 

Jabotinsky: loh kann es sehr milde fasten: Ich 
glaube, es sind ihnen dieselben Vorwürfe zu machen schickt werde, ohne daß man Ihm sagt, daü er die Be¬ 


llte Ihn weit ijesser. Palästinenser zu seiiu 
Colonel Wedgwood: Warum sollte er das werden? 
Sie würden es nicht wollen, 

Sir Rarold Morris: Ich würde niemals hinget)en. 
außer in einer Kgl. Kommission. 

Lord Peel: Welches sind Ihre positiven Vorschläge 
neben der Kritik in dieser Hineioht? 

Colonel Wedgwood: Daß niemand nach Palästina ge¬ 


wiß dem Colonial Office. 


Siedlung des Landes durch Joden begünstigen und «Ich 


Lord Peel: Sind Sie in Ihrem FUto bestimmter als Tür die Durchführung des Mandats emsetzen müsse. 


die anderen? 

Jaborineky: Ich bm gezwungen, dae zu sa^en: loh 
glaube, daß wir bestimmt sind und jene nicht, 

Lord Peel: Sie glauben* daß die Einsichtigen auf 
Ihrer Seite eind? 


Schwächliche Politik in einem Oriente!Ischen Land ist 
Wahnsinn, 

Colonel Wedgwood wandte sich weiter dagegen, 
daß die arabischen Beamten, die gegen die Politik 
der Regierung protestiert hatten, nicht 


Jaborinsky: Das Ißt eine große Frage. Es erfordert, worden rind. Auch arabische Polizisten 


mehr Einsicht, gerade auf däa Ziel loa zog eben, als ea 
nicht zu tun. 


getan hätten, seien nicht entlassen worden. N u r 
wenige Verbreche* seien bestraf^ ja. 
In Beantwortung einer Frage von Sir Laune Ham- wenige auch nur verhaftet worden, 3000 Juden wurden 
mond erklärte Jabotinsky. cs gebe keine Bestimmung wohl in die Polizei au [genommen. Aber cs geschah 
im Mandat, derzufolge die Araber um ihre Meinung zögernd, und die Kosten für die Unterhaltung 'hatten 
befragt werden müßten. Man könne England mit der dio Juden zu tragen. Die Verluste wurden so angezeigt, 
Aufgabe lief rauen, »ich um die Interesaen der Araber daß kein Unterschied gemacht wurde zwischen Aüf- 
zu bekümmern. Sollte jemals eine neue Mandatarmachl rührern, rite vo« der Polizei erschossen wurden, und 
eingesetzt werden, dann könne man es England üb^r- Menschen, die kalten Bluteo hmgemordet worden tsind 


lassen, dafür m morgen, daß der neue Mandatar G-aran 
Öen für den Schutz der Araber leiste, Jabotmskv 


Diese Art. wie die V er lüste tat*6tik 
Oeffeutlichkßit vorgelegt wurde. 


der britischen 
ein immer wie* 


meinte, ee gebe viele andere Mächte, die als Mandatar derkehrender Beweis für die Parteilichkeit der Ver- 


in Betracht kämen, 

Lord Peel: Es ist besser keinen Namen au nennen. 

Die von Wineton Churchill eeinerzeit abgegebene . _ o _ o ____^ _ 

pößtisohe Erklärung, wonach es au! Grund der Be- Lande eirT Wahnsinn zu sein scheine, 

Stimmungen de* n j^t beaheiehtiBt sei gan* w braucht, ist nicht ein Bericht, sondern 

Paläistana in em Jüdisohes NationaIhp:m umzuwandrin, ” 9 . u * 


waltung gewesen. Colonel Wedgwood schloß diesen 
Tril seiner Darlegungen mit der Erklärung ab. daß ihm 
schwächliche PoHtUk der brltiaohen 
Regierung in einem oriental; ec heu 


„Cfirtsfits würde auf 
der GfieUo-Banft sitzen 14 

Wilna. Dif anlifiexn dtiecfteti Un- 
r u h ü r; ä n <1 er W i l n a< e r U nivfr e 4 t ä t 
dauern an, Au der LauüLwirtöeiiaftlic'heu Fakub 
tat ordnete Prof. Jagin au, daß jiklische Stu- 
denten )ixike sitzen Rolfen. Der jüdische Sutdent 
Piakm der eidi weigerte, auf einer GlieUobank 
Platz zu in litueu. wurde von anhiäemitüsdien 
Studenten furchtbar mißhandelt, daß er be- 
wußtlas in^ Hnsjtifa! eingeliefert werden mußte. 

Während einer Vorlesung von Prot Rudmeki 
fielen die Nattonaldeniokrafen über die Juden, 
die sfeh weigerten, auf Gheüobänken Platz zu 
nehmen und lieber stehend der Vorlesung bei¬ 
wohnen wollten, her und mißhandelten sie bar*, 
barisch. Auf die Präge des Professors, warum 
sie über ihre Kollegen he rifallen, erwiderten die 
Nationaldemokralen; „Weil wir eben Christen 
sind!" Daraufhin erklärte Prof, Rudmeki: 
»W iirde Christus heute leben, er 
w ü r d e neben den Juden auf der 
G h e 11 o b a n k Platz nehme nS* 

Leipziger Messe tädt Juden ein 

Wie die .Jildisriio Front 1 ; mitföilL erhielten viute 
Juden in Wien in letzter Zuit Einladungen zum Bo- 
pu-’ho der Wpzigor Mcnse« Die Jüdische Front“ bc- 
literkt, hierzu: ,.ttjit denn dns Leipziger so 

bin veraliotes ndt jüdischen K.vunouten durcli-pmdit^ 
Adressenraatorhl Mer noch nicht Zeit gefundoit, es 
durch ein urisohes zu ersetzen? Was werden dann 
Iterr Streicher und Konsorten dazu sagen, falls ea 
wirklich däati kommen sollte, daß sich Juden dort 
nftif Inden? 

LITERATUR 

Zur Problematik 

des Retigionsunierridiies 

Die von Dr, Benedikt Kurzweil In Brünn ver^ 
fußte JRoächüru ,.Z m P r n b 1 e tn n t. i k des Röti- 
g i o n s u n t e r r i c b t c s a {her^sgegdwa vom Klub 
politischer Zionisten In Brinim. die eine der ernstesten 
Zettfragen des Judentum® behandelt, hat mit Recht 
die Aufmerksamkeit, der weitesten jthdlsclicn Kreise 
erweckt. Der Verfasser geht zunächst kritisch und 
BVStMQfttiseb dem Urgnmd der gonannten Problematik 
nach und findet dieselbe hn Wesen in der Beziehung*- 
losigkeät zwischen Lehre und Wirklichkeit* Einen star¬ 
ken Bodeutirags sch wund dos Relifrionsuntemchtes er¬ 
klärt er folgerkhüg und in hiÄterischer Axifrollung 
auch dumit, daß Refarinbewegunff, UberÄliamus und 
Assünilarion d.us Judenttim um werteten und auriiöhlten 
tind von demselben nur jeweils ausgewählfe Re^to 
fünf erließen. Auf d ie betrünendnu Erseheinungeii der 
Gegenwart Über gehend, setzt sich Kurzweil mutig mit 
dfiu Durehschnirisziomiimiis mi «ein mul er, der umßtiirz- 
leriscli in rius Judentum entlehnte Xaticnalitärtbegrii{e 
hitiohiffetTagen habe. Reliffioti als Privat- und nicht 
,tl> \’ölks^itcbü betrachte und bezüglich deseen Unter- 
ruht)' noch zw keiner klaren Emschoidung gelaugt 
sei Diese schürfe Kriisk bt bei der beutigen often- 
kundiff-rn Riükkohr ile^s ZiortLmns zum Judentum in¬ 
folge der ge^:t.»ifjiidisehrn Situation" wohl zu weit- 
fferiend, Ivingcgen sind die gleichfalls scharfen Vor¬ 
halte der OrlhoJ in gogeulüjpr vollständig am Platze. 
Ihr wirft der Verfaßter, selbst ein leidenschaftJicher 
Verfechter des Primate der Thom, Starrheit gegenüber 
Andersdenkenden mn \ I'nvßnnögcu, den Teiiaeh leherr- 
dig und kimrtvfU ui deuten, vor, Streng zu Gericht 
geht Kurzweil such mit den Eltern, die er als den 
hemmend*teu F.ifctor im Boligiousimterricht ditrjcllt, 
Ja sie durch ihre religiöse RiehiungälfrsigkÖR eine Däs- 
krejiunz zwischon Schule und Efieniltätts und eine 
religiös indifferente KrzUdmngsarbek der so bedcit- 
utngTivollnn JugeiifiTLerkunde vcrutsadhen. Hierin steckt 
offenbar riu Mtelitige> VV^hrhoit, weirafflBieh 

der Verfasser nicht auch manche andere außerhalb des 
Elternhauses liegende hemmende Faktoren betrachtet 
und es auch llbersiehi, daß der Konriikt zwischen 
Eltern und Jugendvcrblthdeii mehr auf dem Gebiete 
des Faniilbuikheite, einer Hauptstütze de® Judentums, 
als in religiösen Belangen zu suchen ist. Die Krönung 
der Broschüre bildet aber deren letzte Kapitel* da fl 
allein schon bflöbst lesenswert und aktuell ersekdut. 
In dit^esn fordert Kurzweil Ttestrcitbaa: eine Erneuerung 
des BeUgsoummterrichte« mit dem letzten konkreten 
Eiele, nämlich der Erkämpfung einer geistigen Hei¬ 
mat im Sinne der Thora, Auch hier wendet er sich 
hauptsächlich sm die Litern, ohne andere wichtige 
Faktoren wie die zur Volksgcmeiude umzuges haltende 
XultuHgemeinde. dlo Ihmktiouärn derselben, dann jüdl- 
sc ho Srimluti und Lehrer tiborbaupi in. gleich eindring- 
lichnr Weise zur Mitarbeit anfziimfen. Alle dj^u? Ein- 
wflrfo sollen jedoch den Wert der Broschüre, die den 
Kern de* Problems rrchtig erkennnen und ralilreiohe 
.Stellen in wahrhaft dichterischer Schönheit sufleucbten 
läßt, in keiner VVcisi> einacbrilttkan. Aus ihren von 
liefern sittlichem Willen gut ragen an AueffLhrtmgUC, 
spricht m\ ms Erfalirimgen lierrUbrcndes bitteros Weh. 
aber gleichzeitig auch ein heißes Temperament dm 
auch Kraft®usdrilcko nirkt scheut, JedonTalJs ist vorn 
gediegenen Wissen, der Gestaltengskraft und Krzäh- 
liingskmist. de» Verfa^sera, der heute eehon als lüdfücfe- 
gwtjp Autorität gilt, noch vieles, namenriieh aber 
auf dem Gebiete der jüdischen Problematik und W*lr- 
anschauuiig. zu ervrcckoü, Artur Steiner. 


sondern daß ein solches UeiTn ib FäJästma gegründet 
werden solle, bezeichnet Jabolmsky im weiteren Ver¬ 
lauf dos Kreuzverhöres als ausweichend. 

8ir L&urie Haramoud: Dieser Satz deutet an, daß 
die Regierung damals nicht glaubte, ganz Palästina 
werde ein Jüdisches Nntionalhelm seLö> Behaupten Sr®, 


ein Mann, 

Schließlich verlas noch Colonel Wedgwood einen 
Brief von Ladv Readte^ über die gegenwärtige Lage 
in PiiHsdiuä- Darin heißt es, a u g e n. b I i c k lieh 
habe man den Eindruck, daß Kühe Herr* 
schon werde. Mau reian wieder über Land oua 


Goldffillfedem 

H mit Leben s ga rantie 

| Karl Kellner 
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WERBE EINEN NEUEN 
ABONNENTEN UND DU 
TRÄGST BEI ZUM IVEI- 
TEREN AUSBAU DER 

SELBSTWEHR1 


Zusammenkunft zwischen Chaluzoth 
und der Leitung der Abteilung 
Wizo-Hechaluz 

Vor einigen Wooheu faud. wie bereite mit' 
rr^teilt, tose Zusammenkunft statt Leber den 
Verlauf wird liier kurz berichtet, Folgende 
Beschultet; wurden gefaßt: 

/. Die Versammlung konstatierte daß Anteil 
for Mädchen an der Chalmbewemng bloß J2 Pro- 
7 ctn betraut und beschließt, mc Anstrengungen 
4ahm m teuften, m dm Promtmtz der we&- 
trf^n Jugend m vergrößern, thf Propagande für 
Hachscharah sott schon bea der Jugend von frtn,- 
%t er Kindheit an beginnen (im hebräischenftmter- 
tiarten. hei der Jugend m den Lehrhtigshemen). 
ßtc Versammlung anerkennt, in diesem Zusammen* 
kam dte Wichtigkeit besonderer Mädchengruppen 
,tU Vorbereitung für die gemischte Hochschwab. 

* Dir Versammlung betont, daß es mehlig itt, 
ä.7 Eignung. der Mädchen bei ihrer Berufsjmld mt 
drm Bedarf an Berufen in Eres Israel und 
• r- Verfügung stehende* lehrstelten außerhalb 
Palästinas hi Einklang su bringe ik 

I Bte Versammlung anerkennt Gletchmr&ir 
keil der Hmtshamrngn- mit der Äußewrtmt jmd 
r-erhma? daß die ArbettnleMmg i-w HmshaH be> 
der Lofmmrrecftwmg zum Ausdruck kommen sott, 
Nr Versammlung steht dte Hausarbeit mcM ate 
aimchiteßttrh mihlich* Arbeit an und fordert 
daß auch dk Männer m dieser Art herangezogen 

! * Ute Versammlung merken nt die FacJmusbd 
d-mu 7 der Mädchen uh Ausbildung ipetehe jeder 
'Wderm im Rahmen der Hachscharah normten 

1 Dk Versammlung fordert, daß in attcn Instant 
m der Hachscharah Mädchen vertrete sem 

A%te VersmimH/ng Steffi- fest, daß die kaZ&v- 
Arbeit in der Hackschar ah verstärkt werden 
«*uß und betrachtet die kulturell* &&&'&$ ew 
wirksames Mittel, tm die Steffi«**? der MMche* 
fr der EacJtschar&h m verbessern- 

7 Ute Ycrmwnhing erachtet als wichtigste Auf- 
. 7 d« der Kulturarbeit: *) die Pflege der tebrä- 
Lhen Sprache; b) die Pflege des allgemein^ 
i'fälschen Wissens unter besonderer Bertwkticm 


Atmosphäre schafft, so geschieht es auch m 
puren Gemeinschaften- Und habt ihr euch am 
einmal zum Bewußtsein gebracht, dann muß 
jede einzelne von uns doppelt darauf bedacht 
^ein, daß nicht* geschehe, was das Niveau, den 
Gemi der Plitgah herabdrückt, Moderne Lebens 
formen und Frauenwiiirio ei ml durchaus nichts 
einander Widersprechendes, Im Gegenteil, wir 
eind stob darauf, diesen neuen Typus mitau- 
schaffen, die Verantwortung zu fühlen und an 
einer Weiterentwicklung mitzuarbeiten.“ 

Während einer kurzen Pause stellte Frau 
Dr, Hirsch! ihr fachliches Wiesen den Mädchen 
zur Verfügung, und die schwesterliche Ein¬ 
fühlung bewirkte, daß auch diese Aussprache 
zur sichtlichen Zufriedenheit, aller beendet 
wurde. 

Nach dem gemeinsamen Mittagessen, das 
unter Musikbegleitung stattfand, wurde die 
Debatte eröffnet, d- h/die Mädchen kamen en(h 
lieh auch zu Worte. Man konnte mit Freude 
feste teilen, daß einzelne von ihnen eine ganz 
feste Vorstellung davon haben, worin die Man* 


nd liegen, und daß auch sic setbet Fehler afc- 
zustellen haben. Mutig schilderten enrselne die 
X^ ö in ihrer Wirtschaft und immer wieder ver¬ 
langten einzelne von Ihnen, etwas brnzimifügen, 
zu "erklären. Die Debatte wurde sachlich ge- 

Bestanden vorher noch Zweifel über die Not¬ 
wendigkeit, solcher Zusammenkünfte, diese Pe- 
glcchah hat klar gezeigt, daß ein solcher rege!- 
mäßiger Kontakt zwischen den Mädchen und 
der "Machlakah-Wizo-Hecbaluz lebensnotwen¬ 
dig ist Ja, noch mehr: es sollte versucht wer* 
den, die PegischoMi mit denselbm Teilnehmern 
zu einer ständigen Einrichtung zu gestalten 
denn nur durch diese gewisse persönliehe Ver¬ 
trautheit kann sic positive Resultate bringen- 
Dteso Pegiöcliah war gut, weil man nicht milde 
und abgespannt nach Hause ging, sondern mit 
Vorsätzen- sie besser auszubauen- Trotadet» 
von n11 eil Soffra da? Bemühen deutlich war, 
offen und ehrlich die Dingo beim richtigen 
Namen zu nennen, ging man in gefestigter 
Freu mlßcha f t auFCina ml er. 


A^ wdtb . t it f 

H&4 W*^ * 


Richtig, ober au* schwachem Kaffe* 
wird doth noch etwas Gute*, wenn 
genügend Fronck dazu kommt. Darum 
rum Getreidekaffee erst recht AeebU 
Fronek, am besten Kofo-Fronck* 



In Do$*fk o. Tuben 

KS 3* — Kfc n - 


Tflchechoslowak isches Erzeugnis, 


hohen Sprocke; b) die Pflege dm allgemeinen 

r uttschcn Wissens unter besonderer Beruclmcm- u m m 

atÄssa^ Der Aufbau schreitet fort 

a ra, nmhma Steffi fest, daß es ruttwen- ** Wmwmm WfT mm Wi wm'wwmm m w 


8 Die Versammlung Steffi fest , daß es -notwen 
r% m, die Mädchen für alte Probleme der Frauen 
bewegung fmanzuztehen- 
g Ute Versmmhmg stellt fett, daß es notwen¬ 
dig ist, die Mädchen über die Hygiene der Fra* 
gründlich mifzutäären, 

fff. Die Versammlung Steffi fest, daß es notwen- 
■liq ist, beim tschecfwslomMschen Hechafm eine 
Frau als Instruktorin aus Fdttetma an&tttetten. 

17, Die Versammlung betont die Wichtigkeit der 
ttemnztekttng der Mädchen auf allen Gebieten der 
Hilf Wirtschaft m der Hachscharah, insbesondere 
für die Gartenarbeit 

12. Die Versammlung anerkennt die Wichtigkeit 
der Arbeit MachtakaJi-Wizo Hechüluz wrtd giH die 
Anregung m wetteren Zusammenkünften gleicher 
Art 

V e f iswi t Die Moclilakah Wizo-Hechaluz 
will die Frage der beferen Ausbildußg der 
Mädchen. Ihrer Stellung im Hechaluz- gemein¬ 
sam mit dem Merlcas der Hechaluz lösen, niciit; 
ohne ihn und nicht gegen ihn, und so war auch 
tem Aussprache über die Verbceseningen. über 
die Hebung des weiblichen Sellietbewußtßems 
nicht denkbar ohne Mitwirkung der Ohahmm. 

Nach einer kurzen Begrüßung von Fran 
sehmolka sprach Chawer Jakabnvic über die 
Notwendigkeit eines größeren Sell)stbemißt- 
isoinß der Chawerah. Er betonte den Umstand, 
daß die Plugoth ohne weibliche Mitwirkung 
nicht b^^tehen könnten- woraus die richtige 
Konsequenz zu ziehen wäre, daß diese Arbeit 
nicht als eine untergeordnete, sondern als die 
1 eben^.wichtigste zu betrachten sei. Mitverant¬ 
wortlichkeit^ getragen durch Seibstbewußteein. 
wäre die notwendige Reaktion eeitem der Cha¬ 
wer oth. Er versprach, daß die Zentrale nach 
besten Kräften diese Bestrebungen fördern 

werde. * 

Dr. Chaixß Hofmann hielt eivenfallfe ein über¬ 
aus aufschlußreiohee und klares Referat, da* 
üich mit diesen Fragen befaßte. Es sprach noch 
Chawer Steiner und Frau Arje, die die Arbeit 
der Wizo und die Institutionen in Erez schil¬ 
derte* * 

Den Abschluß der Referate bildete eme Rede 
von Frau Sehmolka, in welcher sie den Begriff 
der weiblichen Würde klamtmachen vernichte. 

S A handle eich In der Hauptsache darum, daß 
nicht bloß die tatsächliche Lefctimg der Oha- 
werah In der Gerne!nechaft richtig ©mgeschätzt 
\verrie- Si sagte: ,dhr müßt euch berwußt wer¬ 
den, daß durch eure bloße Amveeenhdt in der 
Plugali, um wieviel mehr aber durch positive 
Handlungen der Gemeinschaft, in der ihr lebt, 
jener Stempel aufgedrückt wird* den eie trägt, 
«fr in ^deoa Eh^elha^ßhah di» j die 


Bericht der Wizo 
an die königliche Kommission 

Ueber die Arbeit der Wizo wurde der Kgk 
Kommission durch die Pal. Wizo Exekutive ein 
eohriftliches Memorandum überreicht, indem die 
Tatsache fe&tgeetellt wurde, daß die gesamte 
finanzielle Unterstützung der Regierung für die 
ausgedehnte Erziehungsarbeit der Wizo eeii 
1935 in einer Subvention von 500 Mi Ihn pro 
Kopff für die Schülerinnen ihrer Ldw. Schule 
in Nahalal und ihrer H#w, Schule in Nachlath 
Jizcbak besteht, d. h. aleo daß er für die ^wei 
Jahre infegasamt LP. 137.— betrug, während 
da* Budget der Wizo für den Unterhalt dieser 
beiden Institutionen in dieser Zeit LP. 5280.—. 
reäp, LP. 3520.—, also insgesamt LP- 8500.— 
ausmacht. Tin Rahmen meiner Forderungen für 
eine stärkere Subventionierung der jüdischen 
Erzfehungsarbeat Im Lande, die der Waa-d 
Leumi der Kgk Kommission imterbreitetc nml 
die durch Miß Szold persönlich vertreten wurde, 
wurde auch der Anspruch der Wbo auf eine 
Förderung ihrer Berufeschulung^arbeit unter 
den Mädchen betont. 


Aussprache dar Garteninstruktorinnen 

D?e fetzte der zwelrmmtlteh abgefwltenen Ab¬ 
sprachen der zehn Garteninstruktori-nnen der Wteo 
mk ihrer Leiterin gestaltete sich besonders inter¬ 
essant durch den Bericht von Zlpom Geier über 
ihren S tudie na u /enthalt in E oll n n d. 
der ihr. einer ehemalige u Schwerin des Wizo 
Hostels und mehrjährigen Tn.stmktorin, durch ein 
Wizo-Sfipettdium ermöglicht worden t m\ ln det* 
knappen sechs Studien monoton hotte sie fouäudrt- 
schuf tHche Schulen und Versuchsstationen, Mmter- 
park& md sdtrebergärten besucht und die garten- 
wirtschaftliche Sckubmg der holländischen Fra*mv 
ttnd Kinder, die Methoden der Efumen&tichi *md 
des Gemüsebaues, der Marktgebarung und Var- 
pack^mg studiert Sw berichtete über die gm6~ 
artige Orgsmsation und VottJromnmnhciJ , zu der 
dte Gartenwirtschaft Hollands in jahrhu ndertclan - 
ff er Tradition eniwlckeM worden ist, in überaus 
fetorer Weise, belegte, ihre Angaben mit Ziffern 
und lütten fachlichen LinzttheUen und zog eine 
Reihe von Scfffiißfolgenmgen für dte Anwendung 
des Gesehenen für Erez Israel-, 

Diese ÄrbeMsaussprochcn gewinnen an Gewicht 
durch Anwesenheit zweier Imtruktorinnen der 
Icmdwirtschaf tHohen Versuchest itten in Reche- 
wotK eines Vertreters des Ausschusses der Arbte- 
iiwskdlungen (Wood H$irgumm) m*4 ateos jte' 


treten* der Vereinigung der Gemüsezüchter (Igttef 
Mogmttcf Jerakoth). letztere itt testrebt. eine plan¬ 
mäßige jüdische GemüseproduMion hu Lande und 
eine i*crKünftige PreIsrcijulieruvg (lurchzuführen — 
Bemühten gen. welche die Instmktortnnm g&nat* 
kennen müssen, wenn sie dte Siedlerinnen richtig 
orientieren söttet*. Die Arheitxstizung beschäftigte 
sich außerdem m-tt Fragen der Gartefmstmktion 
für ScktäMnder, für dte die Abteilung ein emheit- 
lieberes System, ehre stärkere Mitarbeit der lehret 
und ein tätigeres' M&rctxe der Erztehvngsbebürden 
erreichen will. Die rov der Regierung m den ara¬ 
bischen Schuten ein geführten Methoden virrdefi 
als vorbildlich empfahlt n : die Einglteden/ng des 
Ga rten bc im utem chte$ ln den Lehrphft, dte Aus¬ 
bildung der Lehrer in einer höheren, timdsttri- 
sc hilf fliehen Schate, die Erteffisng des theoreti¬ 
schen Unterrichtes am Vormittag, des prulctisch&tt 
am Nachmittag, die lnspektion durch Fachleute — 
attes; Einrichtungen, dte in dm jüdischen Schufen. 
‘tiCtdi nicht bestehen und tn denen dte Wizo allete 
für dte gärtnerische Erziehung der Kinder sorgen 
muß, ohne mehr als einen Bruchteil der Imstchcrt 
den 350 jüdischen Schrien umd Kindergärten er¬ 
fassen zu können. 

Per ne: wurden gedruckte monatliche Flnghiaftet 
fitwr praktische Fragen der Bebauung non den 
tnsiruX'fortef ich ah unentheh'Uclai Ergänzung ihre 
mündlichen Instruktion gefordert, E.s wmf* be- 
schtassm, diese in Zusammenarbttt mU dm ande¬ 
ren interessierten Stetten auszttarbeiten und durch 
die Iwtmktetinnen <m die Siedler im*** verteilte* 
zu lassen. 

Die ichd theoretischen Vorträge, dk die hrstruk- 
torinmn m den Stedlerimnenversrmmlungen geben, 
sotten einheitlich bearbeitet und wombgHeh durch 
Ltehlbilder Vorführungen ergänzt werden. 

Dem Repräsentanten des Siedlerrafes gegenüber 
iimrde als Prinzip fettgelegt, daß clk Wizo ihre 
Inxtntktion mir m jenen Siedlungen begbmt, wo 
ter lastende $kdl*mg$aus$chuß sie dazu auffor- 
dort, die erste Zurnnmenkunft der Siedlerinnen 
corbcrcitct m*d Ale Arbeit uniertt&ttt. 


Jung-Wizo in Erez-tsrael 
Kulturarbeit 

Die .Imsz-Wizo entfaltet m die^eai Jahre eine 
rege Tä-tlerkeit. Mit großer Sorgfalt stellt au in- 
kulturelles Programm tusammco und bietet duiet» 
(Cupammeoarbeit mit der Waadat Hatarbuth Ku. 
turauasehuß) der Arbeiterorganisation interessant ■ 
wöehentliehe Vorträge von guten Rednern, was 
den Besuch sehr gehoben hat. In diesem Mona- 
hat- sie mit der Abhaltung von Oneg-sehabba’ 
Feiern begonnen, um alleinstehenden Mädchen eine 
Stunde angenehmer und erhebender Gesslligkei 
au verschaffen, die meist in Chorgesanc und 
Horatanz t&ergehsn. Der erste dieser > acli 
mltta^re wurde von der Jung:-Wizo selbst m 
5 tritt«c. Die Jung-Wizo hat auch *iie Ab^ölven 
tinnen der Abendschule eingeladen, halbwtichaig- 
orientalische Mädchen, die regelmäßig auch ein¬ 
mal in der Woehe zu einem Klubabend unter Lei¬ 
tung eines Jung*Wizo-Mitglieds zasamroenkom 
men wollen, um mit ihr Zeitung zu lesen. 

Arbeitsberatungsstolle 

Die Arbeitsberatungsstelle ist von Rateuchen- 
d«n dauernd stark in .Anspruch genommen. Junge 
Mädchen und Frauen fragen um Rat bei ihrer Ein 
Ordnung, wollen eine billige Wohnmögliehkeit er 
fahren unentgeltliche ärztliche Behandlung finden 
sich über Arbeit?- und Ausbildung#gelegenneiten 
mfonnieren* r&ch fliehe urfd auch uioraliiChc Hi.-j* 
erhalten. Bis vor kurzem waren cs haupteächkei 
Neu«wandelte* die sich hierher wandten, frlf 
dex Krise sind es auch Frauen und Mädchen, OH 
lange im Lande sind. In den zwei Monaten seit 
den Utmihen kamen 135 Personen m die StelK 
Fünfzig konnte. freiUch zum Teil nur vorüber 
gehende, Arbeit angewiesen, anderen konnte tr- 
snderer Weise geraten und geholfen werden. 

Besonders ernst i£t das Los vieler älterer, allein¬ 
stehender Frauen, die ins Land einwanciera uno 
hier ohne Beherrschung der Sprache und vielfach 
ohne Fachkenntnisse, ohne Eignung m schweren 
Arbeiten picht Wurzel zu fassen vermögen. Beson 
der* traurig ist Ihre Lage, wenn eie noch fm 
Kinder zn sorgen haben. Timen ist viel schwi^ 
riger zu helfen als den jungen Mädchen, die doch 
alle nach einer Z wischen mt rieh emzuoranen 
vermögen. 

+ 

Absolvenzen in Nahalal und Ajanoth 

Di« Uhv. Schule der Wizo in Nahalal hat 
zum Herbst 27 Ab-soiveptinnen entlassen. Die Mäd 
eben haben mit Hilfe der Anstalt Arbeitspilit?^ 
gequellt mit dem Ergebnis, daß zwei Dritte: 
von ihnen Arbeit in der Landwirt 
schaft gefunden haben. Eine der Absol 
venrinnen setzt ihr ldw. Studium an einer u.uslän- 
dischen Hochschule fort, 3 werden in der Schule 
selbst als Praktikantinnen an gestellt. In Aja¬ 
noth haben 14 Mädchen ihren Lehrgang absol¬ 
viert und 12 von ihnen werden weiter 
in der Landwirtschaft tätig bleiben, 
die Mehrzahl in Kibbuzim. 

Aue Berichten ging hervor, da 15 die Wizo 
ln st rukto rinnen derzeit in 24 Arbeitersiedlungen 
und Kolonien mit ungefähr SOG betreuten Gärt 
eben arbeiten, ln 2Ü Kibbuzim mit 2000 MitgHe 
dem* in 32 Schulen mit 3700 Kindern, und tu *o 
Kindergärten mH 000 Kindern* 


Ajanoth 

im Dezember* not;h vor Ausbruch des großen Re¬ 
gens. konnte der Einzug in das neuer?teilte dritte 
Wohnhaus in der von Wizo und Moazath Hapoa- 



eine eigene Küche und Eßsauh bietet aber den 
21 } Schülerinnen, die bisher nur provisorisch in 
verschiedenen Lokalitäten der Farm untergebracht 
waren, endlich entsprechende Unterkunft, Das 
Haus Ist von Architektin Gidoni gebaut und trotz 
aller Erschwerungen infolge der Unruhen zum 
testgesetaten Zeitpunkt teriiggeateilt worden* 


Bert a - Schn a h el-Gar ten 

Anläßlich 60. Geburtetagefe der Vor 

sitzenden der Jüdischen Frauen Organisation in 
Mähren- Frau Berta Schnabel, wurde von den 
Gruppen eine Sammlung für einen Berba-Schuu 
beLGarten durdigeführt Da^ Diplom w-urdt ; u 
feierlicher Weiß© übergeben. 

Hanna-Steiner-Garten 

Die Mitglieder der Exekutive in L o n d p j 
haben persöulidi einen Betrag von 14--L6 ?• 
zugunsten dee Hanna-Steiner-Oarteri^ goean 

me 1t 
























Von anderen Fmuenorganteatlenen fn 
Erez Israel 


rW* WNfvrmttg /H ct Har, <W* *«* Jar uft wa, 

k ä Äffi.rÄ js? js 1 »j • «* 1 1 ■ 

Der Plaa iar Errichtwo? eines Bei* ZöIto*, W00. ln Oer hmmofrtschafSichen Schuh Io Hach- Jul, au «2!fi$5L,«®S* ?”» e “ <r -^*1!™^* 
«nee Mädc&enhwme durch die Misraehifrauem. Uzth Jizchak t/ntrde ein einwöchigcr tentraier ^ geseltsehaftlicbe A-afgsbe dee Klubs 

beginnt Gestalt antunelimen. Eine amerik«n leche DiatÄurs für suxmsig Mädchen «ras verschiede- 
Spende von LP. 1600.— für den Bau Hegt bereit, ne» Kibbuzim abge hatten: «her auf Wunsch vieler 
Ein geeignetee Grundstück ist von der Stadt zu- Absolventinnen dieser Konkurse nach längerer 
gesichert worden. Das Wohnheim soll zur Unter- und. mit praktischer Arbeit verbundener Ausbdl 




Aber di« 

nebafc Klaviervorträge o von Frau Margarete 
Moses a*ra Bor!in. Zwei interessante Vortrag«- 
*7 klen «lud außerdem aagekündigt, einer ln 
hebräischer Sprache über EmehungS'fr&gen 


MP^PpMW . -- _ _mit 

hringung von vorläufig 50 Mädchen dienen. Der dang wird"in Deaämber ein "dr« ivbchiae r R J*** p* “t*®* 

Bau eine® jeden Zimmere stellt sich LP 700.— zentraler Diätkur» kn entlegenen Kiöbtt* 'nSl, t nwfvf dar Jugend, Dr, 

und mehrere solcher „Zimmerepanden“ sind im Gesetz tn der Jordansenke abqeMier,, wo unter Breehtahu ‘ Ä",wlrtt 
Ausland eri^t worden. Ehe geeamte elektrisch« MO Mitgliedern m Kranke rfad, denen die Mt- R!* wi ilto L^FrS^lr JlT 
Einrichtung »t von einem Spender sugeeichert Hefe *M ***•»"**.*** * «** f» ÄtttÄ SbÄSEh? f£Ä 

fünfte zentrale Diätkur* **in t v*- dentecher Spreche mit Vorträge von Dr Bonn« 

vom Wirtedhaftsinetitut Über England« Stellung 
m der WeltpoHtik, Dr. Manka Spiegel über Grund¬ 
lagen des Mandats, Dr* Hilde Oppenheimer über 
Auswirkungen der Unruhen aut wirtschaftlichem 
Gebiet, Dr. Granoveky über den Stand der Bo- 


worden. der , „ _,,__ v ^ ^ ^ ^ @ „ f w 

Sowohl die Chaweroth dee K i b b u * foWen tote bisherigen wdt Vorträgen v&n Spe- 
Meuchad l ) wk auch ihrereeite Ch&we- zkdärzien. Ein mehrwöchiger Instruktionskajsrz in 
r o t h dee Kibbuz Hae eherner ttaustrirtechgft und Kochten mtfi außerdem im 
Rar a I r*) kamen 7 um erstenmal in der Oe- ttmtmn vkrzigkbpfigen Kibbm des Makkabi 
schichte d 


er Kibb uzbewegimg tu besonderen B ?* a ** 4 ^! R U^hg, B atfabucht, ul , VWI < 

Versammlungen zusammen, um itber die Arbeit -.Yjj™,, ™*?“ W **L „ 5 T“P ;, rt * H ’ - ■ Zl - den trage, Dr. Georg Landauer über die Geechiohte 

der Fraaim Kibbuz zu sprechen und Beschlüsse Hu tx<X j ei ■ ! ‘ e “. .v?^ 1 . der pal. UntersuohimgskomniiBsäonec, Dr. Ieo 

zu fassen, um sowohl die Arbeit der Frau m der Ü^SLZuL%i. Cohn Uber die gegenwärtige Kommission. - 

Hau^trtechaft bw ser au geetolten als auch ihre Koch4sn f/n4 Ernähnmgslete?, in KrLrTdk wm 'S -iT*r i dfi^TT Ohi 

Arbeit in den landwirtechafthchen Zweigen *u JS bis 20 Frauen besucht rrerden. An dreien der v^HNT^ePM^a^ bTp!Ä/^SflSSS 
erweitern und ihre Stellung innerhalb dee Orte icerden auch Kock- und Erndhntngsfrrse für 1 « c h 1 «IJrM i i eh? kt hkUr mJ 

d n Z,S, r,^ U n‘ t ^ r zwei Kursen^ hegonm^ Am SlSJIS 

Chaweroth des Ktbbua Hameuehad m Giwath In Tel Atem haben Schülerinnen des Berel- SohülerinneTi uni einem Fmierkura mit 6 Schü- 
Haschloeebah wurde sogar ein Dreierkomitee Gymnammn *; ffJr «f»w ihrer nachmdtägigen frekml- ]rrijmM!> Weitere 10 Mädchen sind angemeldet, 
gewählt, das bei dem llentralsekretariat des h d e ” Arbeitsgemeinschaften jo ^ wie tm Vorfahr EiT1 besonderer Anfangsunterricht Im Hebräischen 
Kibbuz dk Fordcning^n derr dtawerah ver- ^ed^r Itawwrtschaft und Kochen gereähit ww ^ vorgesehen. Die Schülerinnen rekrutieren eich 
treten mW. eme Unterauchung der Arbeit«- der W^^nvbitktonmen bekhffi mrmai iw hauptsächlich aus Arbeiter- und Kleinbürger-Krei- 
eituataon der Ohawerah in Kibbuz; die lieber- *f r , während zwei Stunden J8 Mädchen am eeii ails d em t^de selbst und haben fast durch- 

tra^ung der Errungonsc-haftsn der Frau in ver- ^L» SP* die - V r'^ h '°?! C ( r 11 l e . b l Mndet ’ 60 daß dafi 

schl^dcTieTi Irbeite^hietßn von ßntfnrw 7 1 ^ zpetsen, r,rmnn^sfragen rwnrtges x umil nemhch embeitlioh tot. 

zur anderen- die OaitntierX w CTSf Sw fi m T - e> v W3e »erden die Abendkurse für 150 

tJ*+»«T fm?’ *tu n y ]^...^ - be te ' läuft derzeit mißerdem fe ehr K^rrs fiir artrat^se orientalische Mädchen und Frauen abgehalten. 

AH^v^ h wT‘^ r-t2 lrn ,'‘ €n .' m ' 1 md /l'F n ; 't-J e! A T f /*■ } t TeX ' funktionieren Kinderkrippe und Kindergärten und 

Arbedtszwergon der Wirtschaft des Kibbuz nehmerlmen mt Unterstiitemg der Jtmgutoo, m jetet auch 4 ^ Kinderklubs. in denen 200 Kinder 

selbst als auch bw der Außenarbmt: die Für- Jerusalem für 11 Teilnehmerinnen m Zusammen- sm Sadhmittag unter Aufaioht ihre Schulaufgaben 

porge für dk Chawarak in d«n jungen Phigoth arbeil mit der Had/issoh. -j r ’-- - - - - - ^ 

<1 ureb die Einriohtimg der Ohaweroth auch in Belchnmge^ und Beratungen in Eimcanderer- 
’ " " " fami&en m Tel Awiw uerdeii fortgesetzt mtd sind 

nun auf jemenitische Familien md mich mtf um- 
gebende Siedhmgen ausgedehnt wordm. 

Die Abteilung hat außerdem noch sehr verschie¬ 
dene Aufgaben zu erfüllen: die Leitung d e § 

Schiffes Tel Awiw wünscht die lieber- Haifa 
setzung ihrer Menüs in richtiges 


der Kiuderfüraorge und sowohl m der Wirt¬ 
schaft dee Kibbuz als au oh durch Sicherung 
von Platzen in den Mtechkej Poaloth: die Teil¬ 
nahme von Ch&weroth in den fokalen Arbeits¬ 
ämtern 

Zu Beginn de» neuen Arbeit«jahre« fanden 
im großen Kibbuz Ain Charod eine Reihe 


machen und Obre Freizeit hei Spiet, Turnen und 
einer Vespenaaäilzeit Vorbringen. Zn Obanukah 
fand der K e r e n - fl a ] e I e <1 - B a s a r statt, der 
dieses Jahr wegen der Unruhen nicht wie sonst 
zu Pessaob abgehalten werden konnte. 


Werbemonat der Wizo 

Prag. Ekie Außerordentiiah gut beauribte Ves? 
anstalfcung fand Ende Jänner zu Ehren der Fr&tf 
Vera Schünbom-Hohenlohe, statt. Frau Vera 
Sohönborn Hohenlohe sprach an diesem Nachmit¬ 
tag über ihre Rebeeindrltoke in Palästina. Im sel¬ 
ben Rahmen referierten Frau Hanna Steiner und 
Frau Marie SehmoLka über die fetzten Ereignisse 
m der jüdißühön Welt, Nach den Vorträgen mel¬ 
deten eich sofort 45 neue Mitglieder an. — Bei 
der am 4. Feber abgehaUe.no n General versa mm* 
Jung, der viele befreundete Korporationen bei¬ 
wohnten, wurden die umfang reichen von der er¬ 
folgreichen Tätigkeit der Gruppe zeugenden Be- 
richte der Frauen-Vomtzendeu MAna Ar je, 
Schriftführerin Rosa Lederer, Kassiererinnen Else 
Langweil und Anna Parkus mit großem ln?tere«se 
zur Kenntnis genommen. Bei der darauffolgenden 
W^hl wurden 45 Frauen in Arbcitekomiteee ge¬ 
wählt. Die General^Versammlung hat Frau Mina 
Arje unter &tünm£c.hem Applaus wiedergewählL 
— Der hervoTTegende Denker und Schriftsteller 
Dr. Josef Kasteln hielt vor einer zahlreichen Zu¬ 
hörerschaft im Rahmen einer Veranstaltung der 
Wizogruppe und der Lese- und Redehalle jüdi¬ 
scher Hochsbbüler einen Vortrag Uber „Jeremias, 
der Geist der Prophetie“, Der erhaltene Inhalt des 
Vortrages und seine formvollendete Sprache ge¬ 
stalteten den Abend zu einer besonderen Feier. 
(Wir verweisen auf die ausführliche Bericht¬ 
erstattung in dieser Nummer der „Selbstwehr 11 ,) 

Eine Reihe von schönen Schabbatteiem (Oneg 
Schabbat) vervollständigte das reiche Programm 
geistiger Arbeit* welches die Gruppe in den ver¬ 
gangenen Wochen durchführte. Als Vortragende 
konnte die Gruppe die Herren Prof, Dr. Friedrich 
Thdeberger, R&bh Dr. Arje, Prof, Ludwig Steiner, 
Jaakew Edelstein und Dow Biegun begrüßen* Es 
wurden folgende Themen zur Debatte gestellt: 

Der Gedanke der AUmeuschlichkeil; iSchüpfungs- 
gesolBchte), Die Gerechtigkeit, als Weltprinzip, 
Die Sendung. Das Opfer, Die Patriarchenehe. Der 
Vatersegen. Der Jakobs träum, Jakob und Esau. 
Josef und «eine Brüder, Chanukah, Da* Problem 
dea Bösen. Die Befremng. Die Sendung Israel-. 
Der Rechtebegriff, Das Heiligtum. 


Küchenhebrfiisch; die ldw, Abteilung der Oktober auf dem Dach des Ohel Sara (des Tagee- 


Dle Ortsgruppe hat ihre Kluberöffmmg Endo Slowakei — wesfk'cfter Kreis 


von Versammlungen der weiblichen Mitglieder Tozereth ha Arez Organioation verlangt Unter- kinderheims deT dortigen HNZ* dessen Erdgesclmß 
ntattj um die Frage der Tätigkeit der Ohawerah Stützung Ihres AufklärungsfcMzuges in der 1 — ■ ' ' ^ . 


auf allen Gebieten zu erörtern. Ein Ausschuß 
w urde gewählt, der feetzueteilen hat, l>ei web 
' hen der Kommissionen, die 4a« Leben des Kib¬ 
buz auf dem Gebiet der Kulturarbeit, der Er¬ 
ziehung, der Elter bFü reorge nsw, regeln, die 
Cb&weroth mitarbeiten wollen und für ihre Ver¬ 
tretung in diesen Koimnia«ionen zu morgen hat. 


Aus der Schüfe der Wizo in Nahafal 

Trotz der dörflichen Abgeschiedenheit der Lehr* 
farmen 


Presse; die führende Idw, Zeitung Hassadeh Mlt- 
redaktion ihrer .J^rauenseite 1 *, in der Wochen- 
menüs, praktische Hauslrauenwinke und u. a. ge¬ 
geben werden sollen; das Dr, Rupptnsche For¬ 
schungsinstitut verlangt Mitarbeit hei seiner 
Untersuchung über Ernährung Im Lande u, a. m. 


Oie Gruppen der Wizo in Erez Israel 

Tel Awiw* 

Das Klubhaus Sn Tel Awiw steht den ganzen 


den Klub raum und das Sekretariat beherbergt), 
da« in ein Gartencate verwandelt worden war, ab¬ 
gehalten. 200 Teilnehmerinnen!! hörten VortrKge 
und Diskussionen übet die Arbeit des neuen Jah¬ 
res und erhielten Fragebogen zur Mitteilung ihrer 
Wünsche für die Gestaltung der Klub Zusammen¬ 
künfte und dte Themen der Vorträge und Kurse, 
— Die traditionellen Mittwocbklnb nach mittage 
werden wieder auf genommen, dreimal im Monat 
mit einem hebräischen, einmal im Monat mit 
einem deutschen Vortrag, um den Neueingewan- 
derten Rechnung m tragen. 

Die Haifa-Gruppe rechnet mit einem MitgUoder- 
fltand von 1500 Ohaweroth, nachdem jahrelang die 
Zahl von 500 nicht u berechneten wurde* Außer 


“ n K 0 “™* 11 Kalturproblem« und Erlebnisse Tag gefüllte Räume. An den Vormittagen finden d6r Mn . r .t Bn r; r ,, n n . j em n A A. T 

die NÄaSufe ÄiJS^eTuI’ die > ht1 ^ V .°«» Bde jggT Hac arme I bat die «fCjfbr en JtfsÄS 

n )“ en „ » den Sachimttegen '«»10 hauptaächlioh aue deutschen Frauen beetehende 

ripr,' Veranstaltungen im Reth s^u.. wn anderer KrewvonFmien ru hur- G r u pp® auf dem Carmel ein« re^re Klub- 

den, \ eranstaltungen im ,,Beth Ara der btefflung, tm Verträgen m leichtem Hebräisch imd Aua- und k^lturtätfekeit r.u vereeichnen. Sk hatte 
denen dte Mädchen teil nehmen, bieten ihnen sprachen, Sonntag die Frauen ans deute che praehi- ^; r<ln bwnehten F-rnftnururs- und Ra.lfcn rtne 
^ u “ Woßh * Noch gen Ländern, aus den septischen Krei- STS 


&D 

Wooho 


um Woche geistige Anregung 

swi SÄöfiSÄT! »Maa ‘SfS. 1 !?' »e- isjnraÄTEhrftrBr 

H ]t) * _ j 4 rhat tjirifti.fr Harrfni t tor t aitjir '^ 0i: * ä 181 ^® r traditionelle Klubiiachmittag der sein. — Eine iweite Gruppe auf dem öarmel 
Haltung der Arbeiterschaft, Harzfeld, der Leiter eingesessenen Paläetanenscrmnen, die aber auch A c h u s a - G r u p p e , die sieh dmoh Ar- 

^hHdhtf d rtlf t p v, ^A, ta iS«r an Ji'l" • anderen /«chmittaBen teiinehmen und beit Mr e . ine Tageeferienkolonie aus^eichnete. 

«t. Tr aur Hebräisierußg der heuen beitragen. An jedem _ ^ dritte Gruppe fuhrt in den entlegeneren 

InMfVSfc«^rTh a «i«rim^f. fl 0 m UMhh;,, Sonnt i? A ,b«id wwd «a «n«ter Vortrag abg^al- Neveh -Schaanan ein Eigenleben in organi- 

sprach einer der Chanemn aus dem Kibbuz Sand ten; die Montagabende gehören der Jung-Wno ;ri ert<lT Form 60 ^ e a!n anderen Ende von Haifa 
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€prac 

über die ^tergänge in Spanien; Uri SasJavsky, 
dner der führenden Pioniere von Nahalal, über die 
Lei«tnngen des EKL,; der Arbeiterführer Sprinzak 
über das Judentum in der Gol&h, wie er es auf 
seiner letzten Reise für den „Mifal Bizaron“ er¬ 
lebte, Eine ehemalige Absolveotin von X., die seit 
Jahren die Anzuohtgärtnerei der Mikweh-teraeb 
Schule leitet, erzählte von dieser Anstalt. Der 
Literarhistoriker Malkin sprach Über Peres, der 
Archäologe Meisler über die aufsehenerregenden 
Ausgrabungen in Scheich Abrek: der Ohel gab 
in ?s Beth Am" eine Aufführung Benjamin des 
dritten, die Habimah der lt Vier Generationen 1 . 
Oneg-Schabbat-Feiern und eine Chauukkahfeier in 
der Schule an festlich gedeckten Tischen mit An¬ 
sprachen, Musik und Lieder brachten Stunden 
freundlicher Geselligkeit, An einem Abend jeder 
Woche behandelt ein Vortragender aus Nahalal 
ein Thema aus der Bibel oder der zeitgenössischen 
Literatur, und die Mädchen, die dem Haaehomer 


für ihre Beratungen und Referate; m den Mitt¬ 
wochabenden sind Vorträge in den («eher Sprache 
zugelassen für jene, die das Hebräische noch 
nicht meistern. An bemerkenswerten Vorträgen 
sind hervorzuhebem Redakteur Klinow Über die 

pohtische Lage, Richter Arcavi über Rechts- ijfrjmy mit der Wizo ermöglichte jetzt in diese, 
fragen der Frau, der Zyklus des Liter&rkntikers größtenteils von sephardischen und kurdisches! 
Malkin* In der deutsch sprachigen Gruppe begann bewohnten Sdrnnah die Gründung ober 

u* a. ein Zyklus über das pal. Theater, seine Ge- Gruppe* Der Anfang für eine weitere 

schichte imd Repertoire. Das für em Tnmmter wnr ^ 6 j n Kirjat Bislik in der Haifa-Bucht 


die Gruppe in B a th G a 1 i m. Eine Neugründiing 
stellt die Gruppe in T e 1 A m a 1 dar, eine 
Bergsiedlung von heute 180 Familien* in der die 
Wizo in ihren Anfängen Garten- und Haiiewirt- 
scbaftsinatruktiionen erteilte. Diese erste Vertun- 


Werbemonatorganisation von Frau 
Gisi F1 e i a c h m a n n* 

ln kurzen Abständen besuchte die Leiterin des 
Kreises im vergangenen Monat folgende Städte: 
X'ove-Mesto, Äahv, Levice, Dunajska St re da, 
Dolny-Knbin, R&fomberok, Turö. Sv. Martin. 
Nitra, Bei diesen Besuchen, die sowohl mit Ver¬ 
sammlungen \md öffentlichen Vorträgen ale auch 
mit vielen Besprechungen in kleineren Sitzungen 
verbunden waren, wurden überall groSe Erfolge 
erzielt. Die Gruppenarbeät hat sich Ideell vertieft 
und die Mitgliedschaft, sehr vermehrt Die Ein¬ 
führung von Feiern des „Öneg Sohabbat u in man¬ 
chen Ortegnippen, die Begebung jüdnscher Feste, 
die Erklärung traditioneller Sitten und Ge¬ 
bräuohe, die Rückkehr zum Geiste des Judentums 
in ieinen edlen Anadrucksformen in Kreisen der 
jü-disolien Frauon, denen diese Betätigung bkher 
verschlossen war, rind ein eindeutiger Beweis da¬ 
für, daß die Wizo em hoffnungsvolles Erziehung«- 
werk durchführt. 

Wohl sind noch Sdiwierigkoiteß b den Grup¬ 
pen zu überbrücken t noch manche Probleme er¬ 
warten eine Klärung, auch haben die Frauen an 
eich selbst eine Erneuerung der Herzen durchzu¬ 
führen, aber eines ist sicher: die Idee der Wizo 
hat das Gemeinschaftsgefühl der Frauen in der 
Slowakei gestärkt und in ihnen das Verantwor¬ 
tungsgefühl wachgerafenj Mitarbeiterinnen an der 
Zukunft des jüdischen Volkes zu 6rin. 

Folgende Gruppen werden noch besucht wer¬ 
den: VeiM-Bytöa, Komorn {Neugründüng), B&- 
novee, Galante (Neugründung). 


festgelegte Programm sieht auch Berichte von 
Teilnehmerinnen der Internationalen Frauenkon- 
grosse des Sommers vor (Wizo-T&gung Zürich; 
Sozialer Kongreß London; Farme rinnen kongreß 
Washington), elncsn Vortrag über jemenitische 


w imu den Kreis der T* A. Wizo mark Reh erweitert und 

Hazair angeschlos&en sind* haben überdies jede dae Iutereeee auch an ihren Lnoeren Fragen stark 


Woche eine Aussprache mit einem der Genossen 
der Bewegung. Ein Ghor ist in Bildung begriffen. 
— Hervorzuheben Bind die ausgezeichneten Fort¬ 
schritte in den hebräischen Kursen der Mädchen 
aus der Vorbereitung«klasse, die von einer metho¬ 
disch erfahrenen Lehrerin und Siedlerin von 
Nahalal geleitet werden* 


Belehrung ln Hauswirtschaft 

Die hammTtschetÜichz imrt*kt^^tei&mg 
arbeitet mit einem vergrößerten Stab imi new 
fntfruktorrnnen. Derzeit bewältigt sk folgendes 
umfangreiches ArbeUspro gramem ; Sie hält ihren 
luchsten zentralen Drevmonatskw .? in Kochen 
und Hauswirtschaft fit Kibbuzim ab, dies* 
mal im Kibbuz Hnssarfeh b*d Kischov. für Mädchen 
am zehn verschiedenen jungen Kibbuzim, wie 
Scheich Abrek t dem ersten Siedlv n gskibhvz der 
JugendaUfah: diese Zentrcßfome kamen bisher 
ganz verschiedenen Kibbuzgruppen zugute, Afrf- 
glledern des Kibbuz Meuchad*), svlchm des Scho- 
mer Hmair 2 ) md uueh solchen des Beter*); der 
neue tcntralkurs bildet Kitehenarbetferimeri für 

K ibbuzim mit insgesamt IliQQ MitgMedetu. heran 
und bringt zusammen mü den fünf anderen inner¬ 
halb der letzten zwei Jahre ahgekaUenen Zentral- 


gemacht, was die Zahl der HNZ-Gruppen jm Hai- 
Faer Stadtbezirk auf sechs bringt, 

Rdichon le Zion hat die Wahl seiner lang¬ 
jährigen Vomitz enden in den Ge mein de rat zu ver- 
BWBPBiiP^PPWpiPHBPiBpHpPHil zeichnen* Sie bekam die größte Stimmenaazahl 
Kinder von Maja Roseuberg und ül>er die neue unter allen Kandidaten, — tn der Rischon benach- 
Stedtbibliothek von Prof, Loewe, barten Siedlung Gau Herzl, dte hauptsächlich 

Diese intensive Klub- und Kulturtätigkeit hat Eingewanderten aus DeutechJand begründet 
— - ’ wurde, ist eine Untergruppe der HNZ,, enfitanden 

mit 25 bis SO Mitgliedern. 

Ramat Gau tet in guter Entwicklung begrif¬ 
fen. Der Eröffnun^sabend des Klubs war von über 
200 Frauen besucht; ein gut zusammengestelltes 
Programm von ernsten Ansprachen, musikalischen 
Verträgen und lustigen Vorlesungen sowie eine 
gastfreundliche Bewirtung gestalteten den Abend 
für alte Teilnehmerinnen sehr befriedigend. Ein 
zweiter Tee für die Frauen der benachbarten Tel- 
R en ja min Siedlung brachte nach einer Re de der 
Genera leck re tärin der Wizo eine lebhafte Diekue* 
mm über Fragen der Weltwizo. 

P a r d e ß Ghana sah gleichfalls eime lebhafte 
Generalversammlung. Die Gruppe hat ein ti Ga¬ 
uen^ geschaffen, ein Kleiiürinder-Tagesheim für 
13^- bis 3jährige, für das sie ein eigenes Häuschen 
erbaut, Im Sommer betreute das Ganon 36 Kin¬ 
der, 3 


gesteigert. Eine gut besuchte Generalversamm¬ 
lung wählte einen 40gltedrigen Arbeitsausschuß, 
die Moazäh, die in 14 Kommissionen mit je einer 
verantwortlichen Leiterin arbeitet. Die ansehn¬ 
liche Zahl von aktiven Mitarbeiterinnen und Zu- 
satzkräften garantiert der praktischen Arbeit gute 
Erfolge. So brachte der November-StraßeneammeL 
tag über LP. 70.“ und der diesjährige Chajmk- 
kah-Bazar kennte In größerem Umfange als bisher 
organisiert werden. 


Eg er. 

Spsndcn t Frau Haan! Bieter anl. Genesung öü KE, 
aus demselben Auteß statt Bliimenr Frau Dr* Berta 
Enzet 10, FraT* Dr. Hejcne Löwy 10, Frau Dr, TTtjdlw 
Schneider 10, Frau Gisa Schwab 10. Frau Berta Beck 
(Karlsbad) 20, Herr Dr. Michael Weil anL Jahn, seiner 
Sehweater 20, FrL Frieda u. Trudi Kohn anl, Jahn, d. 
Mutter SO, Frau Olga Lank 10, Frau Oberleutnant ManEi 
Bilek anl. ^ embsriuodung von Eger 20, Herr Hugo Kur- 
zer^Wien) 25 KE. — TWaspendei Hw Ernst Schick 

Martetibod 

Der 16. SdhecvAt fBawsfest) -wtrrife ?e«iüdi bo- 
gangen. Herr Rahbmer und Frau Ida DlMöänt 
(Vorsitzende) sowie die Jagend geetaltoten die 
Feier teils durch Vorträge, teil® durch Rezita¬ 
tionen aue. Eine KinderjauBe mit begleitendem 
^piel beschloß das gelungene FesL Die Kioder 
bokamen auch echtine Säckchen mit fünfzehn crlei 
Obstsorten von den Frauen der Wizogruppe zmo 
GeschMÜL 


}f* tfdfff ff/dfftfAf Hüus 
die iudisthe ieätm! 
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D Kibbuz Mcnchad — Siedlungsform des vereinigten 

^Kibbuz Scbnmer Ha*air = Bledlungsform der 

i homcrHwvgniLg. _,- 

*) Kibbuz des Beter ** Siedlungfifoim de? wiew- 
[fttlwben Bewegung. .. . ^ ^ UÄi , 

*) Kibbni Makkabi H^ 8fei]nngetean der Mä* 
«hfe tyi ww. —*- 
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MACHT DICH STETS 



Tef schen-Bodeube cfi 

Mitgh'ederversammkiigen. Frau Reg, Engl hielt 
ein schönes und gut aaisgearbeitete* Referat Über 
die Biographie „Th. G. Masaryk* von C&pek, Der 
Referentm wurde für den anregenden Abend heitfr 
liehet gedankt. — Be! einet Mitgltedervemmm^ 
lung Führte Eabb. Dr* Farkas in anrogendeter 
Form da« Thema „Etwa® über das jüdische Hautr 
und den jüdischen Brauch“ aus, wobei in darauf* 
folgender Debatte die Schab hafcgebränohe behan^ 
delt wmrden. Herr Dr. Farkas^ versprach dem¬ 
nächst einen Vortrag Uber die* Peseachgebräuche 
zu halten, — Unterhaitungeabend am 28, Jän¬ 
ner mit buntem Programm und Tanz, Die Dar¬ 
bietungen von Herrn Roland (Mitglied des Städte 
theaters in Aussig) und von Frau Irma Tnfeld 
ernteten viel Beifall. Auch die heimischen Künste 
lerinnen Frl. (Herta PoHätschet und Lilli HeUmantf 
wurden mit Freude und Dank begrüßt. Bm gute 
bestelltes Büfett erhöhte die Stimmung imd 
sicherte den Enanziellett Erfolg, 

Saaz 

Nachtrag zu einem Fest. Von naohhaitigern Em* 
druck für die Ent-wjcktung der Gruppe möge hier 

daß Fest angeführt werden, bol welchem vor ednf- 










Tag der Baume 


g^n Wochen Freu Dt, Sohwenger eowte Bit Gatte 

imd Freu Hedwig HupperteStedn mi Ausgestal¬ 
tung in selbstlosester Weise beitrüge®, Die Grw&#> 
spricht hierfür den herzlichsten Dank na»* 

Träfitenaa 

Dl« Gruppe verzeichnet einen entschiedeoem 
Aufstieg, Sowohl die finanzielle Tätigkeit als auch 
dk leUte Veranstaltung — ein Festabend -mt den 
auswärtigen Künstlern Mooabacher, Erich Freund 
und Heinrich — bedeuten einen Gewinn für die 
Beliebtheit der Wizo in Trautenau. 

Lußenec. 

TM Lnßeneoer Wizo veranstaltete zum 15, 8ohe- 
wat (Bauerofeat) einen gut gehingaoen Ahen<L 
Zur Aufführung gelangte ^ovy fcvot , verfaßt 
von Frau Bozena Hemer, ErastucHert wurde das 
Stück von den Damen Roiena Reiner, Magda 
Hajos und Erzsi Tausz. Die Schuljugend hat ihre 
Rohen mit großem Erfolg vorgetragen. Die Damen 
der Wizo schenkte schöne Handarbeiten, welche 
verlost wurden. War danken auf diesem Weg« 
allen Dninen und Mitwirken den, die zum GH mgen 
dieees Abend« beige tragen haben. 

Der Vorstand. 

Nllra. 

Nach einem erfolgreichen .fahr gab die Gene* 
re [Versammlung Zeugnis von der Stärke und der 
Kulturarbeit der Grupp©- Es gelang gleich im st 
sten Jahr dos Bestandes 21D Mitglieder aus allen 
Kreisen der Bevölkerung zu werhen. Im eigenen 
Heim finden all wöchentlich Vorträge statt Die 
Gruppe wird von den Frauen Ob.drebb. Schwei¬ 
ger, Gyulal Strass er, Reumann, Presser, Engel und ■■ 

Kutter geleitet, r n Palästina feiern die Schulen den 15- Sehwat ah „Tag des Baumes . Tausende voa junge 

AI» Gäste ln der Gmppe hielten Vorträge: Hm ^ mc hen werden da von den Schnlkinderngepflanzt und es gibt ein richtiges Freudenfest, 

““ KÄ-ÄtSB £ fr **&-&•£;;* «**■* 

Wien. Von den Vorträge» unserer Mitglieder sind der Unruhen im vergangenen Jahre geknickt A wiw.l 

besonders hervoznliebeo: der V ortrag Frau 

Schweiger, über „Die Freu m der Biber, Freu __ 

Gyn lad: „Aussige aus der spanisch^U di sehen Li- 1 

teretiiPk Frau Freier: J>k 40 Tage des Mtrna 
Dag u , Mas Rrod: „Masaryk und das Judentum“, 

Frau Rosesnberg: „Salom Asch“, Frau Fürst: „An* 
tisemitismus“. Außerdem arbeitet die Gruppe sehr 
intensiv für den KKL., nimmt an allen Sammlim* 
gen regsten Anteil 



Mahren — südlicher Kreis 

EUji Bericht Ober die Organisation des 

Kreises in den letzten Wochen beginnt n vt 
der WMunJ welche die Kreistag^/ m Nikols, 
bürg auf die seinerzeit anw p -senden t-rnppen Lun* 
Ärz. Mlßlita, Nikolsburg. Pohrhtz «nd Zn^m 
tVi diwer Tagimg wnirdan Grundsätze der 
StÄlTdie, Bcziehvmg zur «ozia- 
lea Arbeit der Frauenvereine, die BeteMig^g 
llen Aktionen der Fonds die Besehiüese der 
Züricher Tagung, die Mitarbeit _mCb^aavert)and. 
Attob wurden ausführliche Berichte über die TS- 
rigkeit der ^PP» .«W®' 


desesn hat die Aktion „Mäfal 


alle 


SaWotci —ösflsdter Kfc?s 


Kräfte der Frauen gef es se 1 t T rotr dem J^ x ^? 

Arbeit ftlr das Budget der WläO nirgends gelit¬ 
ten. Für den Notstandsfrmds der W m wur^ti 
foigende Beträge aufgebracht.; Nikolsbuig -™ K c > 
Otoiiitz 6 ÖÖ Ki, Lundenburg 
2fi0 Kft, ScMuberg 310 Kt. Iglau 500 K 8 . Znaun 

300 K£. ,. , . 

ln B r fl n c wurden 40 Mätgliedcx neu geworben. 

Brünn 

Heimabend der Wir» und ^« n S; 
W i t o. Der sehr gut besuchte Heimabend wa. 
als Drive für den KKL. anläßlich der BÜoteen- 
offensive und gleichzeitig fiir die Wiao selbst ge¬ 
dacht. Frau Gisela Fe'tdmann eröffnet« und 
wies a/ttf die große Wichtigkeit der Zusarnmen- 
arheit von Wizo und KKL. hin. Frau Helene 
Kahn hob die grundlegende Bedeutung der 
Büchse für die Sammeltätigkeit des National- 
fonds hervor; Frau Paula Steiner erörterte den 
7-weck und die Popularität der Imitasche und 
Frau Elee Markus referierte über Gel egen heute- 
spenden für den KKL. bei jedem freudigen und 
traurigen Anlaß. Nach einer kurzen Pause wurden 
die neuesten und höchst gelungenen Lichtbilder 
aii< Erez Israel vorgeführt, zu denen Frau He* 
Donath mit Starker Wirkung die Begieitrwom 
las. Der Abend verlief sehr eindrucksvoll und 
bracht« der Wizo neue Mitarbeiterinnen, speziell 
ah«r für don KKL. ^ 

Iglau. 

Die Wizo veranstaltete unter Mitwirkung des 
Herrn Räbh. Dr. Griinfe!d,_ H. Oberkantor Weiß 
und do« Tcnipel^ßsäi^v^rcABös -,boMr Ziöii"' oipe 
schöne und würdlse Feier,, zu deren Gelingen die 
Vorträge der Künstlerin Frau Freud-Mariä beson- 


Vca der Exekutive Bericht über die Jalireätagun^ Iß Ko^ice, _ W(i B Ui _ 

Chirch De ledert« vertreten waren die OrUgrup- ders beitrugen - Ihre Darbietungen wurden mit Be- 
^ iien- Bardeiov: FrJ, Haxnna Zwefel, Frau GutG geiätenmg und großem Beifall aufgenommen- 

<*>“* Janner ,,nd Feber) . Knflfficai Frau Engel, Roth ^ipos, Toffler, H «rr Rabbiner Pr. Grünfeld über; „Messianis- 

Treneiti. j) r Mirjam Goldes besuchte die Grupp© in j.- rall p 0 ^ ar - Keicmarok: Frl Erssi BchJoß; mus“. Der sowohl inhaltßdi als auch formell vor- 

Thceabeml. (Nachtrag m einem Fest) Ein reich- Karlsbad, Hanna Steiner war in den Grup- Krompac ' hv; L-Hiager, Herr und Frau Taub; trefflich durchdachte Vortrag, welcher &m reiches 

haltiges Programm, in dessen Mittelpunkt das pen Rodenbach und Znaim, Irma PolUk Ii8V04 ^ : f mu Fried; PriSov: Frl. llonka Ungar; Wiesen des Vortragenden bewies, gab emea 

Stück „Gabriels Traum“ stand, 1 m welchem 40 wlT & [ m Laufe dieses Monates in Pilsen und Szel; MichaJovoet Frau Susi Glück; Ueberhliek über die verschiedenen Epochen vom 

Kinder mitwirkten. Unter den Helen guten Dar- Brüx sprechen, Firn Brada nahm an der p n ^ reria d€r j un gwko; KoSice: Wizo und Jung- bibliachen bis zum heutigem Zeitalter, 

Stellern seien hier nur folgende genannt: Janko (^neralversaimiilimg in Pardubice teil. Am ^j z0 Nach einer Begrüßung durch die Kreklei- 

Hora, Ella Straßmann, Jan Tyroler, Anää Meräny, 27, Feber findet in Prag, veranataltetvom Cnalm- ter ^ ' winkelsberg, welche auch das Begrü- Lunden bürg, 

Alice Tyroier* l>acd Hamburg, Frl, Klara Dernes verband, eine Zusammenkunft aller Ohaluzim und fl u ™t©legramm der Ortsgruppe Foprad verlas, ^ Winteraaison hat in unserer Stadt mt reger 

und Uli Winter, sowie Frau Uka Smetaaia, & Lei- Obaluzoth statt. Bei dieser Gelegenheit veranstalt ere t-afctete die Sekretärin der Kreisleitung Frau Vereinstätigkeit eingesetzt. Im Rahmen eines Pro- 
terra des Abends. Auch Agi Weil und Frl. Blanka ^ 4 ^ „Machlakkah Wizo-Hechalus emo beson- Q 0 i 4 b er ^, r 4en Bericht, laut welchem der ostsh pagandavortrages für MifaJ Bizaron hielt der Ge- 
Süß begeisterten das zahlreich erschienene PuMi- de re Zusamenkmift weoks AusaprÄche 1 ?®J l Kreis derzeit 17 Ortsgruppen mit zirka 1300 Mit- neraJ Sekretär der zionistischen örfcsgmppe Herr 
kum, welche« in bester Stmmung und zugunsten Ohaluszoth. Bei der Exekutive sind emaltiicm „j^ erai -umfaßt. Jamige Gruppen, besonders Sp, ^ Kahn einen Vortrag über „Die Situation der 
der Wizogm ppe noch nach den Darbietungen bei ^eue Flugblätter, berauegeget>en von der Zentrale ^ 0va Ves \^ten sehr gute Arbeit, während an- ju^u - m der Welt und in Palästina^ Das PuhJi- 
ftiihJiehern Tanze lange verweilte. in London, eowne die Au feät m 4er zweitem Sann- vo pkömmerL versagt haben. Eine neue kum folgte seiner form vollendeten Rede, die fcie- 

melimappe des Departement für Orgamaation unu Gruppfl ^ ir de in Gelnica durch Initiative der fen Eindruck machte, mit gespannter Aufmerk* 
pytaay. Propaganda der Wizo in London. , . « Frau H, Popper. Sp. Nova Ves; Herrn Taub und «amkoit. Am 12* d. M. eprach Herr Dr. Paul Heß* 

Die Wbo^ruppe entfaltet &edt ffcrem erst halb- E i n g e 1 an f e n : Sarnmelnuippe Nr- 2 der u ^ ^^^oken verewigten Frau Valy Grün, lein als Gast der Wizo über da* Thema „Zionia- 

fähnsen B^tand unter der Ldteng der Frau Im London. Aus dem Wm&i ZloEie tis ene K rompachy, gebildet; eine neue Jimgwizognippe 

Leona Falus eine rege Tätigkdt Durch all- Th eo neu , teograpbisohe Skizzen über Mwß [f] Mi 4aIovce, die bereite 40 Mitglieder zählt. Der --- 

wöchentliche Teeabende, verbunden mit Vor- Heß, Leo Pmsker, Aobad Haam Theodor Henri, Kon ^ t der Kmeteitung und den Grup- 

tesußgen und Vorträgen über jüdisch« Kunst und Das A r b e a t $p r ogr a mm der WI 10 tn p&D war eelir es wurden 400 Brfeüe und 

Literatur werden solche Erb ise erfaßt, die dem Erez Israel {Fortsetzung aus -Sammelmappe 1), aber 3000 Zirkulare aus geschickt. Die Gnippen 
ziorastisc-lien Gedjiakeii bislier ternetanden. Ein Praktische« Artieit* p r o . r amm. wurden von der Kreis Iciterin und ein Teil der- 
Kure für hebräische Sprache wird mit Erfolg ab- a) Manatspro^raanm, b) Anregungen: me ve.- seIhe£] alIch von Frau Hanna Steiner besucht, 

gehalten. — Ara 3. Feber sprach hier Frau Gisi anstalte ich einen Basar, die Uramatisierung Dfe KreisWterin sprach hierauf über die Tätig- 

Flejschmann. Es war ein feierlicher Abend. Man einer Zeitung, Werbeveranstaltungen; * u T m kedt der Weltleilung der Wizo sowie Uber die 

hatte den Eindruck, daß auch die schwerste Ar- 35. Jahrestag derGrünaung cleetv n; * letzte »inunciltagrrag und forderte zum Schlüsse 

beit erfolgreich sein muß, wenn eolcho Frauen K a p 1 1 a 1 ber at u n g fü r Trauen; i ^ ihrer Rede zur verstärkten zionistischen Arbeit 
als Beispiel wirken. Boi dieser Gelegenheit sei Jemenitin; Nachriohtenblatt 

der Badedirektion der bntigste Dank für das üe- Föderationen u n d Grup p e n, (Hierauf erstattete die Kassierm der Kreisleitung, 

benswürdige Entgegenkommen bei der Ueberto- Pioniere und Helfer Nr. 5. Der außer- p rau Ander, ihren Bericht, laut welchem der Zen- 
enng emes Heimes wählend des Winter im Kur- OFI i ei3 tUch geeignete Inhalt für den Werbemonat tr a te insgesamt 27.448 Kfi überwte&on wurden. Es 

hotel ausge-sprocheti. ^ er wi^o bietet auch besondere Artikel, die den folgten die Berichte der einzelnen Gruppen, die —-- -- -—— - — 

Fragen Palästinas gewidmet «Ind. So vor allem größtenteils sehr gute Arbeit geleistet haben, so- ^ Mw mi Volksbewegiimr“. Die zahlreich 
RÜÜomberok. der Artikel von Prot. Dr. Brodetsky ^JJas zlont- wse die Leiterin der Juagwizo in Ko&ee die zwar eraphiMeae Zubbrcrsciiaft spendete reichen Bei- 

_ stlscSie Problem von heute«, „Hadracha 1 * (über das mi j2 Mitglieder zählte, jedoch sehr gute Arbeit f ii 

Konzert Frl. Söbär, neUe Lehrdepartement der Exekutive in Palä- geleistet hat. Die Sitzung schloß mit der Auffor- t' M ^ Wi ^ nr ach am Iß Jänner Herr 

Das kunstliebende Publikum versammelte sich stlna), „Nationale Flüthtllngsfürsorge 44 von H. H. deninff. an der Arbeit für den Mifal Bizaron, die wttt>/ 'L «eioWiehpr nt»j Jn.-h 

voIIzähUg beim Ronv.ert der jangen, darch das Thon, „Können wir weiter arWten?“ „TozeretU durch Dr. IJllmann durchgeführt wurde, zu betei- ällgometa vonstöndHi^or wlfse über „Die Bezie- 

st s sssr-jgüsyr ursssti ’s *-** *» 

von Bachs c-moU-Fantasie verrieten großes Kön- städtische Berufe" „Soziale Arbeit — Wizoauf- 
nen. Den Höhepunkt erreichte der Abend beaon- gab«“ von N. Margultes u. a. wertvolle Abhand- 
ders im Rondo von Hummel, in Liszte Tarantella Fnngen. Die Ortsgruppenleiterfnnen werdem au! 
und Uebestranm und Ln der Humoreske von Dvo- He „Pioniere und Helfer“ als unecilbehrllebes 
Fak, Der wundervoll«, tief empfundene und tem- Material für geistige Arbeit und Werbung neuer 
peramentvolle Vortrag gab dem Publikum Anlaß Mitglieder aufmerksam gemacht, 
m begeistertem Beifall, Fräulein Sdhär verfügt, , t 7 „: n 

über ©ine blendende Technik, in der besonders J ^. n fI'^ ,Z0 Bratislava. Di-_ ' 

der liebliche, klar« Anschlag auf fällt. Zweifellos Bratislava wurde imhmiri gen Jahre JikLmn ^ rfpft ™ a 

>"** *» -*» p* «•"» srÄt-s & 4 r« (@ BIOM ALZ 



(XUrn Mkn... 

»*.. * hier «eiü Bild, der Bub hat «ich 
nach dieser Krankheit durch Biomalz 
prächtig erholt.« — A, u. L fin B. 



„tnder Erfolg ^'or* . . . , die Gruppe in der kurzen Zeit seit der Neuorgani- 

Dte allwöchentlichen T^ee-Abende haben steh s , at i 0T3 emo sehr gute Entwicklung genommen. All- 

8ICh da T 


letzte 


wöchentlich finden Zusammenkü 


statt, bei 


welchen nebst Pressereferaten Vorträge aus den 


Seele“. Das zahlreich erschienene Publikum spen¬ 
dete dem Redner stürmischen, wohlverdienten Bei¬ 
fall, 

Mlßlitz 

Der Ausschuß mit den beiden neuen Mitgliedern 
Anny Fischer und Berta Kraue entfaltet, ein« rege 
Tätigkeit. Die Kreistagung in Nikoleburg wurde 
unter großer Beteiligung besucht. Die Klubabende 
wurden mit Erfolg eröffnet. Es haben bereite die 
Frauen Anny Fisoher und Yelia Horner referiert* 
Die Sammlung für Mifel Bizaron fiel sehr gnit aue; 
doch auch die Sammlung von Kleidern für Kar- 
pathorußland hatte ein gutes Ergebnis. Samm¬ 
lerinnen waren die Frauen Recha Re loh. Adel« 
Winkler, Hilda Fischer, Yella Horner. An dieser 

_H__ . ~ Stell« sei mit besonderer Dankbarkeit der echei- 

der A r ortra.^abend von Frau Gisi Fleischmann, hat die Jungwizogruppe di« Feier dee üneg- Orteg nippe ln KoSice wurde eine gesprochen« den den Amm ch u ßmi tg! i e^i er der Gruppe, Frau Jolcl 

Die Gefolgschaft, der jüdischen Frauen aus Schab bath in Bratislava em ge führt. Einleitend Zeitung vorgeteagen, deren Beiträge von versohle- und Fräulein Hauser* gedacht. 

Rüzomberok ist Ihr richer, von Herrn Salomon Hornik der laufende denen Mitgliedern verfaßt und gesprochen wur- 

Wochenabschnitt erklärt. Anschließend finden den. Nach einem Leitartikel folgten politisch« oimütz 

Vorträge statt* Bisher: ein Bialik-Naobmittag Naohnchten, em Femlleton* vermischte Naehnch- n , 

(Dt. Oritar Netmmim) mit Rezitationen seitens der ten,. ein« heitere Eck«, Kunstnachncbten, ein «n twi »tt ^^usinltun- 

MMchen ■ ein Nachmittag moderner jüdischer Nachruf auf Ach ad Ha am zu seinem 10. Todestag* ^ ten verdient das Fest, bei 

oin 'vortrae mit Mod*bericht, Inserate. D«r «ehr ^ 

Rezitationen über Schoten Alechom <Med.“Wohl- Nachmittag war überaus erfolgreich und hat der yPJ^ JifaHk und Her. r^ rnfn’ 

manu und Med. Wlehmsky) und ei« feeMvortra* Wizo neue Mtglieder geworben. 

(Dr. Oskar Keomaan) atattaefunden. Weitere Vor- Neue Arbejt . Frau Tony «fa>l»Ubecg, die Lei* Ausgestaltims 'das Ausehen dev Gruppe weseut- 

I r >P e ir ü ^L, ! !f^^ ju terin dw Kreisfl8 - hat die Arbeil m Roznava reor- Hoh erhöhten. Es sei ihnen au dieser Stelle herz- 

sch« Frauon porträts* smd für die kommenden Wo- o-^msert. Di« Vorsitzende m Freu Mag da Rosen- ür-h gedankt, 

rfmn iTt Vorherftitun^. «—■■ Zn nhJintikkah und n.m ö 


sehr bewährt. Alt und Jung vergnügt j 
einig« Stunden in angenehmer Art. Der 

Abend fand am 2 Ö. Jänner statt. jüdischen und zionistischen Wissensgebiet ge- 

Zu einem Erlebnte gestaltete sich in der Gruppe halten werden. Außer diesen Znsamuienkiiuften 


Ko§Ic«, 

Im Rahmen eine? Kultumachmitfeages der Wizo- 


Vertangd bei Eurem 
Kaufmanns ausschließlich 

Feinsoda 

Im 1 

in dieser Tarkung y wo 
nicht erhältlich t meisd ihn 
an die Firma 

C~^ AdolfTaussig, Pilsen 



TASO 


eben in Vorbereitung. — Zu Ghautikkah und am JJlüth. 
Oha mi 3 cha* Ass&r be Schwath veranstaltete die 
Jungwizogruppe größere Abende mit Kulturpro¬ 
grammen und anschließendem Tanz, die beide 
sehr gut besucht waren and «men schönen Ver¬ 
lauf nahmen* 



Virnich tn $1« clmnri ifwtri Bitte nt. 


Shampoon 


Kmilo 


Gng.-Brod. 

Hier spraeh Freu Gisi FleJschmauu. um vorwag 
„Geschichte und Psychologie der Wizo“ war ein 
einziger Werberuf für die Wizo und wird auch 
bei uns NeuanmeIdüngen in die Wizo zur Folge 
haben. Der Abend war sehr gut besucht und in 
jeder Beziehung ein Erfolg, '"Die Gruppe dankt 
Frau FleiaohmatiD herzlichste 








































Ung.-Hradjseh, 

Eirnr HLoladiuag ItebeuswiiMk* FoIjsr testend, 
.sprach über dag Thema „Zur Gescmehte md 
r'aycboloirio der Who“ Frau Gisi Fleisehmrmu, 
Das Frädähun der jungst gegründeten TV ho^ruppe 
’/ib war auch anwesend, Wir danken Frau 
Gisi FlcicltmaTm herzliclm für den schönen Abend, 
welcher für alle An wen «enden von großem He- 
«Inn war. 

ZosinL 

ln den tefczto] drei Monaten fanden folgende 
Veranstaltungen statt; ein gelungener .,5-Ubr- 
Tee v * mit Darbietungen vieler hesnSscher Kräfte. 
La telbn mit besocderem Danke für ihre selbst- 
lose und kiinMler^elv^ Darbietung erv Ithnt: Frau 
Gretl Polak, Herr Erich Rarth. Iterr Uukit, Frau 
upernsätigerin Irma Diuigl. Frieda Softer, R. Ka¬ 
ftane und Edith Löwy, Kurf Weinberger, Fräte WT 
trofsky und Emif Jokl sowie der nimmermüde 
Kurt Hersclauamt, 

Von uaridia]tig$tem Eindruck für die Arbeit der 
Gruppe war der fesselnde Vortrag von Frau Ma¬ 
rio Sch molk.u aus Pta^,. die über soziale Arbeit 
vnd nationale Erziehung sprach. 

Die Geueralvemmmliuig enthielt neben der 
üblichen vorgeschmebenon Tagesordnung, deren 


Selchware 


erstklassig, 
undsch/nnckhaft bei 


PRAG IT. f 

pftfKOPv ib 
min 2o*t'6b. 


GEORG VRKOC, 

. (H OS/t PASSAGE 
u Cf ffWÄ AUHn 


Abschluß die Wiederwahl den bisherigen Töt- 
Standes brachte, ate U^tmdere .-Vuztehtmg eine 
*j>ro ebene Zeitung felgenden launigen Inhalte: 

Dte Leiiung der Redaktion hatte Frau Prof, 
Kaftan Übernommen, Dem Leitartikel Gerede“, 
verfaßt von Frau G, Po!4k. folgten Beitrüge 
..lieber rlin Weizntaunrede 1 ', Fr. L. Wertheinier; 
i>Axtä Je ui I vgenrli u^ebaU und einige Sprüche 
you Martm Buber“; IV. Dr. Schön; ..Kunst und 
Literatur, Tpa'aidui in FaliUtina.". Fr. Dr. 
Schechner; ..Bucbhesprndiiing über eine Heine- 
Mäpaphte“ fr. lug. Sommer; „Annoncen' 4 , Fr, 
' Hefter und eiu^ jüdische Milieitsükiklening: 
..Eint' glückliche Ehe“, von Frau Kn haue. 

Mihr.Jbfrau 

Di. Franz Kühn sprach Uber ..Uh« jüdische Volk 
und >* inn Jugead“. Er behandelte zuerst die Ju¬ 
gend im .illgeiiicinert und deren Schulen und 
va.udir sieh dann der jüdischen Jugcndfrage zu, 
Der Vortragende streifte auch Grundsätze der Br- 
r.eüung. Die Anwesenden folgten dem Vorfrage 
utit lebhaftem luteroeee und Beifall und ns ern¬ 
ten ein** r<»eht baHfee Fortsetzung des fesselnden 
Themas. 

Für den Votetandsfonds zahlten: Mähr.TM rau 
500 Ke, Troppau 300 Kr. Friedet; 300 Küf, Neu- 
titsche] n UW KF. Jägern dorf 200 K£. Fi-ristadt 

100 m. 

Troppau 

Iw HaInnen der Kulmtveransraitungen der Wizo 
sprach Herr Dr. Paul Bc4lehi in Einern Zvftlur 
von wter Vortragsabenden über das Thema *.Zionis- 
xmnB als Idee und Vol ksbe wegung*\ Sein umfang- 
eich es WIsa»ii auf diese in GeStete gestartete i©m 
Redner, ein klares Bild der Bewegung zu geben. 
Sehnt fesselnden Ausführungen fanden den un¬ 
geteilten Beifall des Publikums, das ihm mit leb¬ 
haften Appla us dankte. Dem Vorträgen Jen sei 
anrfi ml diesem W^g e gedankt. 

T sc heeh isch- Te sch en 

Unter den Veranstalt ung^n der Wj$e vepdteut 
vor allem das Konzert Rudolf Schramek Wvor- 


gehoben sm werden, mit Lltdem, Beladen und 
Arten, gesunken von dem jugendlichen Kflradter 
Schramek, einem Schüler de« bekannten Wiener 
GesAögepädÄgogeti Profeesor Mai Kleiü, und Kla- 
Vorverträgen von Frau KamÜte Schrämet Der 
junge Sänger, dessen kultivierte Geeangntonst 
und Vortragsweiee starken Widerhall inT Fübli- 
kum faaadeu, legte wiederum sehr beachtenswerte 
Proben seines hohen mneikaJisoben Könnens ab- 
ödnera wohlkBogenden, kraftvollen und aus- 
dmokßfühlgen Bariton war die Interpretation dos 
schwierigen Programms ein Leichtes. Das zeigten 
vor allem Ed ward“ von Loews und die Kavatine 
ans dem ..Barbier von Sevilla 11 . Frau Scferfumek 
interpretierte meisterhaft Schubert. IMmesy und 
t ’hopin. Da« veratändni&volle Publikum war dank- 
l>ur für die VemTtlhmg dieses gemißreichen 
Abende. Ing. A. G. 

Karpathorußtand 

Mukacevo, Frau Thekla Freud, Mitglied der 
Exekutive Prag, hielt anläßlich Ihres Besuches tu 
Mnkaöevo medirece Besprechungen ab. Eine Ta¬ 
gung aller Ortsgruppen Ist in ^Vorbereitung. 

Tn Durchführung des Beschlusses der General- 
vensatnmlung wurden in den letzten Monaten all- 
wöchentlich Zuaamtnenkünfte abgeh alten. Das 
Programm der bisherigen Nachmittag« war fnbren- 
fW: Fr. Dr. Fasselova: „Der moderne Mensch und 
die Religion' 1 , Fr. Deutsch: f! Bflmane woIneD'’, Kr, 
Seidman»; „Die Karäer 11 , Dr. Bergeril\aum: ,,Tar- 
bntbj Ft. Prof, Rnberl-Landenbaum: ..Heiteres“, 
FrL Eva Balint: ^Alenorah* 1 . Gesprochene Zeitung: 


LITERATUR 

Alke Salomon; Heroische Frauen, 

(Verlag für Recht und Gee^Itechaft, A.-G., 
Zürich-Leipzig.) 

Wenn man den Titel ,JJeroisebe Frauen 44 
hört, denkt man wohl zuuaobet an Frauen, die 
Waffen trage®, an Judith, Jeaame d’Arc, au 
Amazonen, an Germaniimtn auf der AA ogrii- 
burg. Jsl nun braucJit gar nicht in ferne Zeiten 
■/.unLckzugri lfeu: auch hj den Zeihmgt'U ri( L hten 
aus Spaeku kann man täglich lu*sen, daß 
Frauen Ln den blutigen Kähnpfeu mittun, daß 
ihren Ehrgeiz darin setzen, den üraungmi 
Ruhm der Männer zu teilen. Et M eben noch 
immer die Meinung verbreite^ daß Größe und 
Heldentum darin besteht, mit Geschick m 
töten und mit Anetand zu Sterben. Der Kult 
der 1 leide ngräber. die SoncJer^te llung der 
Froutfeteipter (eelbtst bei den Juden in Düuteob- 
land) tdnd ein Bowob dafür. 

Die Autorin dieses Buchte meint andere. 
Was heißt ihr „Heroismus?“ Der Gtefahr troteen 
— gewiß. Vor allen Dingen aber Unterordnung 
der eigenen Persönlichkeit, des eigenen Glücke 
anepmehs unter eine große Idee, Und zu dieeem 
Heroismus braucht man weder Waffen noch 
Männerkleider. Seihet wenn man nur die Größe 
der Lebensgefahr a,te Kriterium a.unimmt, *0 
birgt, ein von den eebwemten Seuchen beim* 
gesuchten Knegeiaa«ufefct^ das di^ Arbeitestätte 
der Florence XightiogaJe waj, gewiß nicht 
weniger Gefahr al? ein ScbÜtzengraäjen. All dit 
Frauen, deren Biographien in diesem Buch ge- 
sammdt üiöd, muffte ihr Loben lang kämpft:ti: 
gegen Flauheit und Mißverstehen, gegen Spott 
und HoIul Kerne von Urnen hat einen \m& 
knlinen Einschlag, alle sind Mütter. Nur ist 
ihre Mütterlichkeit ins Große gewendet, eie sind 
Mütter aller Unterdrückten und Zurück- 
gesetzten. 

Keine einzige Politikerin mt darunter, keine, 
die auf ein Parteiprogramm ein geschworen ist: 
aimh zu dom Kampf um das Frau eiietimmrecht 


Johanna Tauber: 

pMtm-ltikMtmqet* 

Der Philosoph Fritz Mantimer erwähnt m 
meinen Erinnernhgoit daß seine Eitern ganz 
:iscimilieri waren und zu ©einem Leidwesen 
keine jüditdieu Feiertage gehalten buhen. Be¬ 
sonders bedauert er, daß er den Sederabend» 
diesee schönste jüdische FamiHenfeet immer 
nur an fremden Tischen als Gacit ^rieben konnte. 

Die Poesie des Purim war eine ganz eigen¬ 
artige. Du* Markieren, diese ewig bkubäide 
Fl nein aus dem Alltag, war eine der Haupte 
Vergnügungen. 

Der Pu rin» in Eisf nstadi. dem jüdischen 
Mekka, war besondere borithmt. 

Die wohlhabenden Familien richteten an 
tliosom Tag einen Fisch her. mit Süßigkeiten. 
Torten, Gebäck, ObsL Likören und Weinen. 
Die jungen Leute zogen maskiert von Haus zu 
Haue, trieben m (ten Straßen Scliabomak und 
wurden bewirtet ohne daß sie ihr Inkognito 
Ifif beten. 

Ein junger Mann, Beamter einer großen 
Firma, unterhielt bi eh mit einer Maskierten, 
Diese wurde schnippisch und er ließ eich zu 
■hier Ohrfeig*' Mn reiften. Es war Tür ihn den 
nächsten Tag > mc große feeelische Ensehüttc- 
ruag als er hörte, daß die unbekannte Maf-ke. 
die schöne Tochter seines Chefs war. die er 
insgeheim iümgst liebte. Er dachte seine Zu* 
kxrnft sei gefährdet, es waren aber Mene eben 
von Format die die Sache nur von der koinn 
scheu Seite nahmen 

Bei miß in der Slowakei spielte sich das ganze 
Kost ln eiulaehereii Formen ab. Meine Mutter 
aber war um die Zeit doch sehr beschäftigt. Als 
Präsidentin des Jüdischen Frauenreremee 
arrangierte eie immer einen Ball Es mußte auf 
alle wünsch* Rücksicht genommen werden, da 
dir: Toiletten nicht kostspielig sein durften. 
Einmal war es ein Calle ob all- ein andereemal 
-■hing *;Me Dame des Komitees einen Schürze 
fiall vor. Der ward* aber *J§ m vulgär wr- 
wc»rfem 


Im Hause bei um wurden große Vorberek 
hinge d getroffen. Trotzdem das kuliuarische 
Program m immer dasselbe war, waren meine 
Mutter und Großmutter jedesmal erregt, ob 
auch alle Bäckereien gut ansfallen ^‘crden, 
Zuerst wurde der" HomgkuchfD gebacken, 
Dae war schon immer eine große berechtigte 
Aufregung, * Daß Rezept begann: Mau nehme 
45 Eier. Es kam aber auch Pottasche dazu, 
diese Ingrediens hatte nie genau gestimmt. Gab 
man zu wenig, blieb der Teig tetsehig. gab man 
zuviel, Hof er über, und nur eine dünne tman 
sehnliche Kruste blieb In der Form, 

Der Fladen war der Höhepunkt, der war ftv t 
wie Beton, da gab es keinerlei Enttäuschungen. 
Meine Mutter entkernte tagelang (He Nüsse, 
Dpt Mohn wurde m einem hohen hölzernen 
Möreer von der Bauemmaed im Hof gestoßen. 
In der Küche hätte m Sm ganze Haus er¬ 
schüttert. 

Ein mürber Teil mit. Ga miete war das 
Fundament. Darm kam je eine Lage Nüsse, 
Mohn, Powidl, Atmfel dazwischen immer eine 
Lage Teig, oben em Teiggitter. Aim ähnlichem 
Teig, manchmal wurde aber auch Mark dazu 
genommen, wurden die Kindl gemacht, die mit 
Mohn und Nuß gefüllt waren- 
Von den Dichtern ißt. der I laden nicht- ge 
nügend ge würdigt worden. Den Schulet haben 
Heine und Börne besungen In neuester Zeit 
hat Ludwig Bauer in seinen Wiener Spazier* 
reimen Sohoieh Ganeteher und Kugel verherr¬ 
licht: Sagt man Schalet oder Sch ölet? Komm 
darüber nicht ine Reine, Sc-holet schrieb und 
sagte Börne. Schalet schrieb und sagte Heine, 
Wenn mir Schalet in den Sinn kommt-, mein* 
Seele Hymueti zwiteohert und in Ehrfurcht 
nenn sch Schalet den gesalbten König 
Ritechert . . . , 

Wenn ich Gämeleber esse, meine borgen sich 
vermindern. Diese wahre Hi in m etespeißc gönn, 
ich allen Meuschpukindcrri «... v 
Wenn mich nimm er freut, öas Leben, wenn 
zuwider wtel ein Weib mir» wenn der fctaal 
m ich ärgert lag ich eoiß Kugel durch den Leib 
tmt Acb hi diese r P^ls paart eich mit dem 


Redak^on: Fr. Dr, SpfeffaL Pr. lag, Rub^i. Tr, 
Hemkie Roth, Fr, Judith Klein, Ff. Jud Reich, 
Fr. Ida Berlfein, Fr. Pränkel: ,J>ie Rolle der Frau 
k der GescMchte und m der Gegenwart“, Außer¬ 
dem hatte die Who einen aehr erFolm^^hen The# 
abend, L R 

Chuat 

Teeabend mit reichem, mimkaiischem Programm 
>mtsr der künstlerischea Leltui^ de® iHerra Pro- 
lessor Spitzer, Lflku Frisdmaan'und Frau Bach. 
Der Teeabead hatte amen großen Erfolg mt die 
regBÄW Wj.TOgruppe dieser Stadt 

Kruplm 

Die Ortsgruppe veranfitaltete einen Abend mit 
einer Theatervomtellujig der Kinder. Um die 
tadellose Aufführung de» Kulturabendü bemühte 
sich Frau Edith Spitzer, welcher die Gruppe 
Inniget dankt. Die Frauen Weiß und Kbveö haben 
sich um den Erfolg des Abends ebenfalls eehr ver¬ 
dient gemaoht. 



gibt mühelos allen Metallen 
prachtvollen Hochgfani! 

**■>* utun siii«» 


Zum Scheuem ?o Hout 

«nd Küche nur (Sin 


kam keine von ihnen aus dem Streben nach 
G!eichberec-h%img heraus; auch dae Stimm- 
recht war ihnen nur ein Mittel, um ihre sozialen 
und humanitären Ziele zu erreichen. 

Eine ganze Reihe solcher kämptemob * 
inüfctedieher Frauen läßt AMce SaJomon da an 
mm vorüberziehen; Harnet Beecher-Stowc, die 
Skiavenbefreierin, deren Puch „Onkel "reine 
Hütte, dae seltene Piiänouien dunstellt, daß ein 
literarkcließ Werk eiim große Umwälzung, eine 
große Tat der Meuechlichkeit zur Folge hatte; 
Jo&etph im Butter die (imorhörte Külmheit zu 
jener Zeit) gegen Proetitutlon und Mädcheu- 
liandel kämpfte; Amalie Sieveking „die glück¬ 
liche alte Jungfer' 4 wie ßic eich & nannte, 
die Begründern der weltlichen Krankenpflege; 
Florence Nightkigale, der ..weiße Engel' , die 
verehrte Mutter der krajikeu und verwundeten 
Soldaten; Susan Anthony, die Vorkämpferm 
der Frauenbewegung, die der Fmftiouarbe-it neue 
Wlrkungekretee er öffnete und schließlich jene 
vtelveriäeterte und vidver^pottete Berta von 
Stttftper, die ^Friederwberta“. die mil eretaun- 
Hobem ScharH>liek die Gefahr dee Rüsten® 
durchschaute. 

Nicht, all diese unermüdliche Arbeit, von der 
une. da^ Buch erzählte war von unmiltetbarem 
Erfolg begleitet, und doch ist nichts verloren 
gegangen* Denn nie ist ein großer Gedanke um¬ 
sonst gedacht, nie eine Tat der Menschlichkeit 
vergebene worden. Irgendwo streut jed p 

solche Tat einen Samen aus. und der geht viel* 
leicht viel später, vielleicht in ganz anderer 
form auf. Auch die Erfolglosehte dieser Frau eit. 
Berta von Suttner (das groß© Morden des Welt¬ 
krieg* ging über ihr Friedens werk hinweg), hak 
wenn auch indirekte eine Tat des Segens voll¬ 
bracht: eie war es, die Alfred Nobel den Ge¬ 
danken zu einem Friedenspreis gab. 

Jode Frau, die RachrÜmten für ihr öffenUiche^ 
und soziales Wirken suchte j^de Frau, die sich 
Klarheit schaffen will, wenn weibliche Größe 
Ilegt^ sollte dieses Buch lesen. 

Jella A d 1 1 t (Jerusalem), 


Die Frau in den 
lascistisdien Ländern 

Im i^Dawar Sapoeiet'* veröffentMcht die be* 
kannte englische Scbriftsteüerb und Kitan»- 
fern äylvk Faukhurst (Frau Sylvia Pank 
hurst war im Jahre 1Ü14 wogen Ihre« Kampfe^ 
gegen den Weltkrieg eingesperrt) einen inter¬ 
essanten Artikel über die Stellung der Fra*i 
In den fasolstiiehen Ländern. Und hiervon 
riud folgende Auszüge heeouders luteressant: 
ln ltdjUen f£w vor der fascistUch^.n Muchtergrd 
fimg das m&nimäle fmrGt'ifähige Ältw bei der Fra^ 
mit /6 Jahren QG&rtel^h fasfgesrtrt und werde tmi 
14 herabgesetzt. 

ln Füllen, wie die 14jährige Ekefrm ilwen Mann 
verläßt, sei es, weE er sie mtt Prügel bedrohte 
oder wegen sonstiger Ursachen , steM der Polizei 
das Recht tu, sie mit GewiU ihrem. Mann merück- 
ms teilen. 

Für dieses Verbrechen wird sie mit einem Jahr 
Arrest oder einer Geldstrafe mn 1000 bis 10.000 
Lire bestraft Hingegen ist der Norm, trenn er 
seine Frm verlaßt straflos. 

Nach dem italienischen Gesetz iekd eine Ehe* 
frm, wenn sie in GescMecfUsbezleJmmen außer¬ 
halb der Ehe steht und erwischt w?rd 7 mU zwei 
Jahren Arrest bestraft Bwgegen, ist der Mann mtr 
dann strafbar, wenn man ihm ein ständiges außer 
eheliches, öffentliches VerhäUnh nachwemtt kann* 
ln einem Gespräch mit Emil Ludwig äußerte sich 
Mussolini: tr Dhe Frau muß dem Manne gehorchen. 
Meine Einstellung zw Frau ist ganz dm Gegenteil 
vom Feminismus. Wenn ich der Frau das Stimm- 
recht einräumen sollte, so würde ich von meinem 
Volke verlacht werden, ln unserem Staate kommt 
die Frau gar nicht in Frage.'* Zum Schlüsse sagte 
er: „Wissen Sie, worin der Untergang den Angh- 
sacken bevorsteH F In der Matriarchie (Mutter- 
reckty a 

Im Dritten Reich sehen w&r dieselben Ersehe?- 
rtmgen, nur noch in größerem Umfange. Dort 
wurde die Frau vom- Parlament, Stadtrat. Kren 
kmhämer, Ersiehuugswe&en und mn sonstigen 
öffentlichen Institutionen ausgescheitet, und dies 
mcht ms Gründen der Ras$entheork t sondern, 
weil sie dem FraumgescMecht an gehört. Auch das 
Recht auf Studium ist der Frau teilweise genom¬ 
men worden. Von 100 Absolventinnen dürfen nur 
10 an der Horhsrhuh rmfgenommen werden* Auf 
dem Gebiete der Medizw dürfen nur 7$ Frauen 
jährlich ihre Praxis amüben, ArbeitMose Frauen 
werden zur VAcangsarbeU herangesogen, müsset* 
Wäsche waschen, Fußböden reiben, Feldatbetkm 
verric.htcn usu\, und nach tü bis 1% Arbeitssttm&en 
müssen sie zu den maischen, Vorträgen erscheinen 
Der Lohn besteht aus elender Kost und Schlaf 
möglichkeü in Stallungen tmd Scheunen. 

MMthen von 17 bis 21 Jahren müssen sich dem 
Staate m Zwangsarbeit zur Verfügung stellen; eh' 
Teil wird m die Konxeni^rBonslcger geschickt, um 
dort verschiedene Arbeiten zu feisten, der andere 
Teil wird für Heeres- m4 ähnliche Arbeiten «er 
ttmid-eL 

ln diesem luesmmenbm 4em m Wem TU. 8. 
Massryks in Eritweracg gerufen, welüm Jeu Verton 
Minern „Maserjköt rodmny imt * m&mtzt. 

„Bk Setiswirtsuhaff m gat t m ist nur geweiht uui 
hmifg, eher die Yoraus^mmg ümu Ist, dem dm Frwt 
ttieht der Sklave des Bauern sei 1 *. 


GeschHHsnachrichten 


Die 8eiu$Sttcht cIöcä Jeden heute sind die Vitamin? 
Sowohl Eiweiß als auch Kohletihydrate, Bana-Koko ent¬ 
hält diese in hüchstem Ausmaß und i?t dabei doch ein* 
rMikatease. e. 


Süß liehen das Scharfe: de tet scharf wie 
Harnaue Zuuge, de fet eüß wie David« Harfe. 

Ater hoffentlich kommt bald ein Barde, der 
diese Lücke auefüllt und dm Wohlgeechniack 
deö Fladenß io klangvolle Voree bringt. 

Von all diesen Götterspeisen wurden Ge- 
6cheuke (ÄcJilachruonee) geechickt Im Ort au 
Bckn.nnte nnd Verwandte, auf Schüsseln, die m 
weiße Servietten gebunden wurden* Die Ver¬ 
wandten auswärts bekamen Kietehen. die mit 
Sorgfalt und Liebe gepackt waren. 

Dieee eanclten wfedenim Geechenlv^. Die 
Urgroßmutter tekam als besondere Delikateßee 
Ingwer hi Zucker eingekocht In einem chfaeei- 
feclieUj blau und weiß glasiertem Tongefliß, 
Taute Hcrnime esamite a m Elsenstadt eine groß*- 
Kleie mit Backwerk* Dieeeg war mit Pbanta^i^ 
zutereitet. Da gab es benliche Sachen. Bären¬ 
tatzen aus Grilkge, Marzipankartoffel, Husaren- 
krspfen, Pariser Stange rin und andere exotische 
Leckerbissen, die mit Genuß amüsiert und ver¬ 
speist wurden. 

Tante Hermine war die ,Lady Patroneß*' der 
Familie* Alle Schicklichkeitsfragen wunden mit 
ihr besprochen und da de sieben Töchter hatte, 
war eie besondere kompetent in punkto Fragen 
über Aitestattungen, 

Alljährlich wird eine schöne Furimfaer bei 
meinem Verwandten Kandere in Wien veran¬ 
staltet, Die Tante lädt Gäste ein und Onkel. 
der, unberufen bis hunderte über achtzig Jahr? 
alt ist, läßt eich jedesmal ein neues Damen¬ 
kostüm machen* Er betrachtet das als reKgiÖee 
Oereracmis, auf die er großen Wert legt. 

Die heutige Generation, die die jüdische 
Renaiseancö miteenafft und erlebt, wird es 
hoffentlich auch verstehen, die alten Feste neu 
aufiehen m lassen* In Palästina Ist Purim be¬ 
reite zu einem öffentlichen Fest geworden und 
zur Taluchah, dem Umzug in Tel Awrw, 
kommen aus dem In- und Ausland zahllose 
Festgäste, ebenso wie m den Glanzzeifen vjirn 
Karneval nach Nizm 


Viel besser siebt doch Hiüere I«ge au». Dm 

war io schnell gew^chseti, Uaß ai© üieht« mehr hö recht 
nu&hiclL ^Sle quälte eich mit dm Sehutorbeim hemm, 
hatte m nichts Lust und vernaeW>Uri*le ihrei- 

^port. Da* tot alle© amiers ^ewunlen dnreb den 0c 
brauch von B i o m aT z mit Eiaam Für BlutÄme un^ 
Blechs Sichtige in Blmim3z mir Ebou cmpfehleuaweru 
weiJ e« den Aufbau des Blutes fördert. BiomaJü enthn 1 
ilasäu wichtige Aufbaustoffö voo h^bem KUrweit Es le* 
wohBchmeckend, appetitanryc^ndj leicht verdaulich. 
Man nimmt es, vrie es aus der Dose fließt. *- 

Orangea-Jtm. 2 k? Orangeu. geschält gewogen, *6; 
den in kleine Stückchen verschnitten und mjt der fein 
geriebenen gelber> Schale von Öran^on vertnlecht. 
>fan kann die gelbe StiiAlti a-uch in feine St reifen öchnoi 
len und !n Wasser weich kochen* (Die weiße Schale und 
die Kerne werden we^t-worfco.) Man fügt dem Gt 
misch 2 k# Znckcr hmxu, läßt unter Hiihreri tO Jflmi 
reu brausend kochen und gibt jlann den Inhalt eine" 
llaachc Opckta k Kb 8.60 sowie den Saft von 1 Zitrone 
dazu. Dann läßt man nochmajB aufwalien £4—5 Sekun¬ 
den) und füllt heiß randvoll m Gläser, die so fori, mit 
angefeuchUtcio Cellophan und GiLmmlnng verechlossen 
werden. ^ 

Warum geht-s denn Jetit? Das Ehcpaa.r Grantig hatT» 
immer Streit, Besonders früh &m Morgen war et arj^. 
Sie hieß ihn und er sic da* gerade Gepfiuteü dessen, 
wie iie sich nannten, als rio noch verlobt waren. .Ai: 1 ' 
mir mehr Geld* dann brauche ich keinen sehieaht ge- 
brannten Getreidekalfee »u kaufen' 1 , schrie aie ganz er 
bosU * „dann kann ich auch einen besten Kaff 
kochen? 1 — ist gar nicht wabrr c brüllte er, Sl du 

gibst nur keinen Fraack daru und zum Getrvulokafl,'*' 
gehört eret recht Aecht Frauch, lieißt es auf d m Pb 
katen..A Seither iefc’i ruhig, wenitrstene nach derr. 
Aufatehen. Warum geht-s denn jetat.! e* 

Bei Krehserkrajiknngea mißt Professor Ddbet (Pari? 
deni Magnesium eine große Bedeutung bei. Seit 
d r e i Jahrhunderten bt wegen «.eines hohe n 
G e ha! tes an Magn esi u m - Sü I i at das mil 1 
und reitslot wirkend© S a i d s © h i t s e f BUtei 
weiset als einfaches, natürliches und h UI 

st ßaumitül bei Magen- und D a r m e r 

rankunges, HarUeibigkeit und Stoffwechielaöniu 
gen geschätzt* & 
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M Bronzafti 

Ein echter Jüdischer Komponist 

Zum 10jährigen Todestag Jod Engels. 

Tm Jahre 1900 wurde in der kaiserlichen 
ethnographischen GeEellschaFt io Moskau ein 
Vortrag über die jüdische Votkapoesie gehal¬ 
ten* Der Schriftsteller Marek referierte über 
den literarischen Wert des jüdischen Volks¬ 
liedes und Engel Über seinen musikalischen 
Gehalt Engels Ausführungen wurden illu¬ 
striert durch Beispiele von Volksliedern in 
seiner Bearbeitung und Harmonisierung. Mit 
diesem Vortrag -— also genau am Anfang des 
20. Jahrhunderts — begann die Geschichte der 
Denen jüdischen Musik. 

Es war ein weiter Weg, der Engel zur jüdi¬ 
schen Musik führte, denn er stammte aus einer 
assimilierten Familie aus Birdiansk und lebte 
dort, im Süden Rußlands, während seiner 
Jugend, fern von jeglichem jüdischen Leben. 
Nachdem er das Gymnasium seiner Vaterstadt 
beendet hatte, bezog er als Student der Juris¬ 
prudenz die Universität in Charkow. An der 
Charkowsr Universität beendete er auch seine 
Studien. 

Stete war Engeln Neigung zur Mu*dk und 
Ki in st groß. Ausschlaggebend für seine Lebens¬ 
arbeit wurde das Zusammentreffen mit dom 
russischen Komponisten Tschaikowski, auf 
dessen Empfehlung hin er in das Moskauer 
Konservatorium aufgenommen wurde. Dort be¬ 
endete Engel die Kompositioiisklasse bei dem 
berühmten S, Tunejew. 

Nach Abschluß de« Konservatoriums stürzte 
sich der junge Musiker ins russische Kunst- 
und GMelischaft&leben. Bald war er berühmt als 
einer der schärfsten und geistreichsten Musik¬ 
kritiker Rußlands. Engel war damals ein Vor¬ 
kämpfer für die neuen russischen musikali¬ 
schen Strömungen, besonders der ^logutechaja 
kutechka u { it dlO mächtige Gruppe*": Mussorgski, 
Kimsky-Korsakoff usw.), Überhaupt nahm er 
tätigen Anteil am russischen Kunstleben. In 
all seinen Arbeiten zeigt er sich volksnahe, als 
Leiter and als Erzählen Aber noch war sein 
Thema stete ,,das russische Volk“. 

Engel kam in nahe Berührung mit der m&i- 
müierfcen russisch-jüdischen Intelligenz, welche 
jedoch am Ende des 19. Jahrhunderte — unter 
dem Einfluß der neuerwachenden jüdisch- 
RAtionalon Eenais&aucebewcgung — wieder an- 
fing, sich dem Judentum und dom jüdischen 
Volksleben und -schaffen zu nähern* Damals 
erwachte auch in Engel das jüdische Bewußt- 
aein und damit der Drang nach jüdischer Le¬ 
bensweise und jüdisch-originellem Schaffen. Er 
lernte Jiddisch und bemühte sich, das jüdische 
Volk, wie er es in Rußland vorfand. in allen 
Teilen kennen zu lernen; er fing an, das 
Schaffen die&es Volkes zu verstehen und zu 
Heben. Wie ein Taucher stieg Engel hinab in 
die Tiefe des Volksschaffens und von dort 
herauf holte er kostbare Perlen, Zusammen mit 
Anski und Mark ging er an die Erforschung und 
Sammlung der jüdischen Folklore. (Diese Ar¬ 
beit geschah im Rahmen einer durch Baron 
Günsburg für diesen Zweck organisierte und 
finanzierte Gesellschaft.) Engel sammelte und 
notierte Hunderte von Volksliedern, -weisen 
und -melodien, ordnete und bearbeitete das 
Material und veröffentlichte es dann, entweder 
in seiner ursprünglichen Fnnn. als VölKateiotiv, 
oder bearbeitet und harmonisiert in künst¬ 
lerisch musikalischem Gewand. 

Und als Ergebnis dieser Arbeit stand oben er¬ 
wähnter Vortrag, welcher der eigentliche An¬ 
fang jüdisch-künstlerischen Schaffens und 
weitverbreiteter A\ ifk 1 ärangs&rbeit be deutete. 
Unermüdlich fuhr Engel von Ort zu Ort und 
referierte über das jüdische musikalisch o 
Volksse! iaffei), zeigte seine Besonderheiten, 
enthüllte seine Schönheit und Originalität. Es 
war dieft eine Entdeckung von riesigen 
Schätzen, durch welche das kulturelle Leben 
des Volkes bereichert wurde. 

Unter Engels Einfluß wurde in Petersburg 
Im Jahre 19öS die „Gesellschaft für jüdische 
Volksmusik“ gegründet. Mitarbeiter waren die 
jungen Komponisten Achron, Rogowski, Gnes- 
sin, Sarnfneki nsw. Von dort, dem Sitz der Ge¬ 
sellschaft, aus. zweigten sich weitere Arbeits¬ 
stellen ab in Moskau (unter den Mitarbeitern 
Krcln und Schorr), in Kiew, Charkow, Odessa 
»sw. 

Währenddessen brach die russische Revolu¬ 
tion aus. Viele jüdische Flüchtlinge kamen 
oach Moskau, dem Wohnort Enteis. Er war 
teterosaiert und besorgt um das Schicksal der 
Armen. Für die Kinder der Flüchtlinge brachte 
er ein Liederbuch heraus: „50 jüdisch© Kinder- 
Ifeder“ (Moskau 1016)* Es enthielt neben einer 
kleinen Zahl von Volk&meiodicn seine eigenen 
.Schöpfungen, alle den volkstümlichen Geist 
wahrend* Mit diesen Liedern begann Engels 
Individuelles Schaffen, aufgebaut auf Volk^ 
musik. auf der seiner Meinung nach jede 
Kunttantisik basieren muß. 

Damals wurde die „Hsbinmh“ gegründet und 
ging nach, ihrem ersten erfolgreichen Auf tre 
ton au die Vorbereitung von An*kvs „Dybuk". 
Engel wurde aufgefordert, die Musik zu schrei¬ 
ben für das Drama seines .Arbeitskollegen aut 
dem Gebiet de© Folklore. Seine Musik zum 
( ,Dybnk u erschien später als emo Theaterauitc. 
und die Wirkung war riesengroß. Die .JDybuk 1 - 
Umik ist «ligebaut auf dem beeten Teil un¬ 
serer Volkamnätlc. auf chasaidischen Melodien. 
Der Inhalt des 'ckäs&Mtachon Gülstes ist in 
Kogels Arbeit, erfaßt tmd nuagedrÜckL die 
Lyrik (Löah, Clntnau). das inbrünstige Sehnen 
mic 1 das My&teriÖse (Szene im Beth Hanii* 


Sraftch), dl© Freud© tmd ihre Steig mmg rar 
Ekstase (Hochzettsoiggun), die Trauer und der 
tiefe Kummer, das Lachen und der Spott Der 
Wert der Dybuk-Musik für den Sektor „Jü¬ 
dische Musik“ ähnelt dem dar Peer-Gynt-Suite 
von Grieg für die norwegische Musik- Zusam¬ 
men mit dem Steg der jüdischen dramatischen 
Kunst eroberte die Dybuk-Musik auf der Welt¬ 
reise der ..Habimah 41 alle Herzen. Diese Suite 
war beispielgebend und richtungweisend für die 
junge jüdische Komponistengeneration: für 
Engel bedeutete sie ©inen Abschnitt und ein© 
Teihusamnienfassung seiner vieljährigen Arbeit 
auf dem Gebiet jüdischer Volksmusik, Er batte 
sich somit vom Musikkritiker mm Komponi¬ 
sten gewandelt. Diese Entwicklung nahm lange 
Zeit in Anspruch, aber sie war das Natürliche 
bei einer so schöpferischen und talentierten 
Persönlichkeit wie Jod Enge!. 

Der Weltkrieg unterbrach die Tätigkeit der 
„Russischen Gesellschaft für jüdische Volks- 
musik 4 *, denn viele ihrer tätigsten Mitarbeiter 
verließen Rußland. Aber der Entwicklungs¬ 
prozeß der jüdischen Musik wurde nicht unter¬ 
brochen, Im Gegenteil, von der Lokalisierung 
an einen Ort verbreitete sich diese Musik über 
alle jüdischen Kulturzentren der Welt. Unter 
den Komponisten, welche Rußland verließen, 
befand sich auch Engel. Er fuhr nach Berlin 
und wurde nach einer Aufforderung von Doktor 
Rosenstein Leiter des ^Juval 14 *Verlages. 3n die¬ 
sem Verlage erschien ein großer Teil Engels 
eigener Schöpfungen und von ihm harmonisier¬ 
ter Volkslieder, u. a, fünf Volkslieder, ..Katl* 
dfcoh% ..Dudele" von Rabbi Levy Jlzchak. von 
Rerdiczew. viele Stücke Dir Klavier und Geige 
( „Fünf Klavierstücke 4 *, für Geiger; „Chabbader 
Niggun ( \ „Freilaohs‘0* — Damit war Engels 
Arbeit In Europa beendet, und nun rüstete er 
sieb zu seiner Alijah nach Erez Israel. Er be¬ 
reitete sich vor* Indem er Hebräisch lernte, und 
schon in Europa schrieb er Lieder in 
hebräischer Sprache (zwei Zyklen: Bialik- 
Zyklus und Lieder von Techerniohoweki. da¬ 
bei das bekannte Lied: „Omrim jesöhaa erez;')- 

Im Jahre 1924 kam er nach Palästina, Hier 
begann wieder eine Epoche intensivsten Schaf¬ 
fens. Musikalisch fand Engel nichts vor. Die 
Chaiuziio hatten nicht einmal eigene Lieder. 
Und wer wie Engel kannte die Bedeutung der 
Musik fürs Volk, ihren Wert für die Schaffung 
jedes Kulturlebens und ihren künstlerisch- 
schöpferische Gehalt? Er stellte sich selbst die 
Aufgabe, das Fundamentalste und Notwen¬ 
digste zu schaffen — volkstümliche Musik. 
Nacheinander erschienen; Rinderiieder* Ar¬ 
beiterlieder, Tänze, Lieder für Chor, auch eine 
Reihe vrn Kunstliedern. Inzwischen wurde das 
Arbeitertheater „Öhel“ gegründet, und Engel 
schrieb die Musik für das erste, Stück des Re¬ 
pertoires (eine Perez-Inszenieruig). 

Auch zur zweiten Arbeit des „OheI M („Die 
Fischer“) lieferte Engel noch die Musik, hören 
durfte er sie nicht mehr. Er starb nach kurzer 
Krankheit am iS. Februar 1927. 58 Jahre alt 
war Engel geworden. Er stand auf der Höhe 
seiner Schaff er® kraft* noch voll von Energien 
und Enthusiasmus und Plänen für seine Werke 
und Schöpfungen. 

In einem seiner Aufsätze schrieb Engel sinn’ 
gemäß folgendes: Ein Jude, welcher Komponist 
Ist, ist eine häufige Erscheinung. Aber das be¬ 
sagt nicht, daß er ein jüdischer Kom¬ 
ponist ist, denn dazu muß er leben und 
schaffen nach dem inneren Ruf seines Blutes, 
Er muß Sohn seines Volkes sein, sowohl in 
seiner Sprache als auch nach dom Inhalt seiner 
Werke, sowohl im Gehalt seiner Musik, als 
nach seiner inneren Haltung. Er muß seine 
musikalischen Eingehungen und Ideen schöpfen 
aus dem Schoße seines Volkes und sie oben 
diesem Volke zu rückgehen, in neuem Gewände, 
vervielfältigt und vervollkommnet. 

Engel war solch ein jüdischer Komponist. 
Er schuf seine Werke nach der Eingebung 
seines Blutes, von innen heraus, er war ein 
t<ohn seines Volkes in seinem Wesen und nach 


Inhalt ppftw*r Weife*. Er schöpfte m* Sen 

Quellen des Volkes md arbeitete nur für da* 
Volk. Er war in diesem Siim* der erste 
jüdische Komponist und der Begründer der 
neuen jüdisch-nationalen Volksmusik. 

Fritz Groß; 

Ludwig Börne 

Zu seinem 100, Todestag. 

{12, Februar 1837.) 

Dieser T&ge jährte rieh der Todestag Lud¬ 
wig Börnes zum tOQ. MaK Nach 100 Jahren 
«trfShen wir, wenn nicht am Ausgang, so doch 
m einer entscheidenden Wende jener indi¬ 
schen Geschichteepoche im Rahmen der deut¬ 
schen Kultur, an deren Beginn Ludwig Börne 
eine charakteristische Rolle gespielt hat. Die 
nachfolgende kurze Skizze gibt ein rasch ge¬ 
zeichnetes Bild des Mannes und der damaligen 
geistigen Lage. 

Er saß am Schreibtisch und schrieb. Er 
schrieb einen seiner Briefe aus Paris die für 
Deutschland bestimmt waren tmd die auch in 
Deutschland eine größere Wirkung hatten als 
in der Stadt seiner Wahl. Langsam hatte er 
sich mit allen verfeindet, man vertrug seinen 
»Spott nicht, Heine, der einzige, mit dem er sich 
hätte verstehen können, war schon längst 
wütend geworden. Er war einsam, Beine größte 
Lust war das geschriebene Wort Hier war er 
ein König. Hier war er unbesiegbar. Aber er 
schrieb ja nicht für den Ruhm. Und er schrieb 
nicht, um tn siegen. Er schrieb, um die Wahr 
heit zu sagen. In einer Zeit, wo es noch 
Monarchen gab, Polizei und Zensoren, in die¬ 
ser Zeit gab es keine Freiheit des Einzelnen. 
Aber es gab auch keine Freiheit des Einzelnen 
in der Gemeinschaft, Man mußte Geduld haben 
und warten können. Börne hatte diese Geduld. 
Er arbeitete nicht für sich. Er arbeitete für die 
Zukunft, für die Jugend, für das junge 
Deutschland, Und der es am meisten bedroht 
hatte, war seit, fünf Jahren tot. Goethe. Goethe, 
der gigantische Spießer, dessen Rleseuerechoi- 
nung die Entwicklung der Zeit auf halten wollte. 
Dessen friderizianisoher aufgeklärter Absolu¬ 
tismus vielleicht ins 18, Jahrhundert gehörte, 
aber nicht mehr ins 19. Goethe war tot, aber die 
Goetheaffen lebten weiter, Sie werden auch 
mich überleben. Geben wir dem jungen Deutsch¬ 
land Waffen, Waffen für das Gehirn und Waf¬ 
fen für die Faust. 1830 die Pariser JuH- 
revolution war ein Spaß, ein Lustepiei; es wird 
eins Revolution kommen, des Geistes und der 
Hand, die keine lächerliche Angelegenheit sein 
wird. Sagen wir den jungen Leuten, die sic er¬ 
leben werden, daß es dann auf mehr ankommen 
wird als auf schöne Reden und auf schöne 
Broschüren, Sagt ihnen, daß es Kräfte geben 
wird, die wir schon jetzt, ia der Juli-Revolte, 
festge&teilt haben. Bit werden berufen sein, die 
Revolution zu führen, vorwärts zu treiben, ihr 
ein Ziel zu wel&en. Die Arbeiter werden dies* 
Aufgabe haben, meine Herren Schriftsteller, 
meine Herren Dichter* die schlesischen Weber 
meines Kollegen Heine, Die werden das letzte 
Wort haben. Schade, daß ich es nicht mehr er¬ 
leben kann. In jedem Brief, den ich nach 
Deutschland sende, möchte ich es echreiben, 
möchte ich es unterstreichen, nicht Ihr, Ihr 
jungep Deutschen allem, auch nicht Ihr, junge 
Franzosen, Italiener, Oesterreich er, Russen: die 
ganze Jugend, da& ganze Europa muß es sein. 
Hätte ich doch nur Kraft. e& noch einmal laut 
und klar zu sagen. Aber es wird dünke! und ich 
muß wohl gehen. Ich hätte es noch gerne er¬ 
lebt, Die Geburt des jungen Europa. Nicht der 
Verstand, nicht der Witz, nicht die scharfe 
Feder, nein: ein treues Herz taugt mehr. Und 
eine feste starke Hand. Ein Wille, der die bei¬ 
den eint. Er bekam keine Luft. Das Herz setzte 
aus, er sank halb vom Stuhl, blieb so liegen, 
Ein Bekannter, der ihn zufällig nnfciichte, fand 
Ihn so, man konnte nicht einmal die Stunde sei¬ 
nes Todeft feste teilen. Der Tote lächelte ganz 
fein, ein wenig spöttisch, die Augen waren ge 
schlossen. 


536 IM HUNGERST 


ir gehetzten jüdischen 
Studenten au der Univer¬ 
sität in Wilna sind in ihrer 
Verzweiflung in den Hunger* 
streik getreten, haben m 
einer Methode gegriffen, mit 
der ansonsten Häftlinge im 
Gefängnis ihren Protest kund¬ 
geben. 536 . das ist die Ge¬ 
samtzahl der jüdischeri stu¬ 
dierenden Jugend, der Best 
von einigen Tausend. Diese 
Verminderung ist nicht nur 
der Tätigkeit antisemitischer 
Net re ssitzus ehr ei ben . 

Drei untere inend er zusam¬ 
menhängende Gründe haltert 
die jüdische Jugend von der 
Universität ab: 

1, Die Armut de, jüdischen 
Massen steigt und verbreitet 
sich ständig als Auswirkung 
dar allgemeinen WirlselutfIs¬ 
la ge. 2. Die zumhmonde so¬ 
zial unm&lzcnde Kraft der 
zionistischen bes. der chahi- 
2 isehen Bewegung. 3. Auch 
unabhängig von dar sAoman¬ 
schen Idee nimmt die Pro- 
d ukiiomemng der jüdischen 
Massen durch di* konstante 
Verdrängung der Juden aus 


Aemtarn und freien Berufen 
m. 

Diesen Zustand hat auch 
der B ildtmgs minist er S wie- 
tosfamhi festgestellt, indem 
er ru$Chwies 3 daß der Pro¬ 
zentsatz def Juden 
an den Hochschulen 
viel niedriger ist als 
das Verhältnis der 
Juden zur Ge samtbe¬ 
völker um g Polens. Das 
mar doch die Hauptforde- 
rnng der polnischen anti - 
semitischen Jugend, die heute 
dm N v nt e r us null u $ 
fordert , 

Ehrst sagte mm, daß es in 
Polen leichter sei, MImster 
ate Hausmeister zu meiden: 
heute ist dem Juden alles 
■versperrt, sowohl dm Stu¬ 
dium, als auch die physische 
Arbeit. Es zeigt sich eher, 
daß der K a mpf um das 
Recht auf Arbeit bei 
der heutigen Aktion der Na- 
tionaldemokraten ebenso am- 
sicht$lo9 ist wie der Kampf 
u m die (} leich berrc h i i gu ng 
der Juden bei den Öffefti- 
U+k&t ArteU$n and A&nferii* 


R E I K 

Es wird von den National- 
demokraim sogar ah eine 
Provokation betrachtet, wenn 
ein jüdischer industrieller es 
wagt, jüdische Arbeiter onzu- 
st eilen und diese noch den 
Mut auf bringen, dies zu for¬ 
dern, Daran, daß ein polni¬ 
scher Industrieller jüdische 
Arbeiter rmsteilen soll, ist 
nicht zn denken. Ein Jude 
darf Fabriken gründen, er 
darf sogar Pionier für neue 
Wirtschaftszweig^ sein, er 
darf eher dem jüdischen Ar¬ 
beiter tmd jüdischen Inge¬ 
nieur keine Arbeit geben. 
Einer der größten Industrie^ 
len Polens, in Lodz, der zehn- 
tausende Arbeiter amtet lt, 
wagte es, fünf jüdische .Ir- 
be f er et must eilen, da rot/fh i n 
riefen die nationaldemokra¬ 
tischen Arbeiter zum Streik 
und der Industrielle mußte 
nachgebm. Die gleichen Zu* 
stände tu* rrsehen auch hl Bio- 
lystok. das für den Fernen 
u$tm. Australien und Süd¬ 
amerika arbeitet. 

E. M, 


INLAND 


Kreistag für Mähren der *02.- 
zion • Partei in Olntutz 

Am Sonntag, dem U Feher fand mJjJ* -gj 
K\ütü 5 gemeteäe m Olnüite der «ratP Krmta*. I ? 
Vereinig tön Partei statt. Am Vorabend ?pra^, 
hai einer öffcntHcheii Versammbrng Dr. * 

mm die Lage de? Judentums und die poHÜSchc 
SktiaÜon ini Zionbmu^, Dr, He Hö r ui 

^mtrnchm Worten die Indolenz weitester Kreise 
des Judentums, trotz der jedem Eb^iohfcigeu er¬ 
kenntlichen flfjhweren Lage des Judentums. Uer 
voai den Grupj>on Brünn, Oltnütz, Proßaitz, Odei- 
borg, Bmtrslsva stark beuchte Kreistag milde 
Am Sonntag mit einem Referate Edelsteins 
Uber die Partei und den teohsl, Zionismus emge* 
leitet. Seine wie immer ganz hervorragenden Aus- 
fuhmngen giptelten in der Forderung nach dem 
Eindringen in alte zionistischen Arbeitsgebiete. 
Verbreiterung der Zahl der zicmisUsohen Mitarbei 
ter und Kooperation auf nllen Gebieten gemein- 
sanier /ionis tisch er Arbeit an der ziouis tischen 
tJrtsgmppe. Die Versarmobmg billigte nach ein¬ 
gehender Diskussion die Leitsätze Edelsteins und 
\ ordert in der sagenommcnon Resolution, daß dv 
Orte gruppen des Zentral verbandes von der^ Exe 
kutäve verhalten werden, die einheitliche 
Ortsgruppe kmerhalb der küreefiten Frist zur 
Tat werden zu lassen. Zur L a n d e 8 p o! i tj k 
und der Stellung zur jüdischen Partei sprach Dr. 
Heller. Er entwickelte die Riehtlkiten der Partei 
zur Innenpolitik, wie diese in der Vereinbarung 
mit. dem ZZV. dargelegt sind. Er forderte Hne 
«ejbötändige Innenpolitik mit dem Vorbehalte, 
daß die Vetemlgte Partei nach doo gegebenen 
Situationen über Kooperationen mit anderen Par¬ 
teien Befehlüsse feeseii wird. Dehzoit ist die Par¬ 
tei der Ansicht, daß der Situation durch eme 
Kooperation mit der Jüdischt-n Partei am bc?ten 
Reolitmng getragen wdrd. Schmerler (Mähr * 
Ostrau) sprach über das speriolle Gebiet der \ r 
beit in den Kultus gerne in de n. Die Ver¬ 
sammlung billigte den Standpunkt der Exekutive 
2ur Innenpolitik und dankte insbesondere den 
Ostrauer Chaweriin für ihre aufopferungavollc Ar¬ 
beit iu der Kultusgomeiade, Ksdh einer mi einem 
ganz besonders hohen Niveau stehenden Genera!- 
debafcte bescliksß der Kreistag, der bevorstehenden 
K K L. -Aktion flJlc Kräfte zur Verfügung zu 
stellen und begrüßte den neuen ko!on^torisc-hon 
Vorstoß zur Verwirklichung des Chukprojektes. 

Atu Spätnachmittag hielt noch Ka s p i da^ 
Jugend- und Gbaluzroferat. an welches rieh eine 
eingehende Ansprache über die kommunistische 
Gefahr für die Jugend im Osten der Republik 
schloß. Nach einem Schlußworte des Vorsitzenden 
Dr, Lnsus wurde dieser erfcte überaus gelungene 
Kreistag der soz.-zIod, Partei geaehlo^eo. 

Kreistag der soz.-rion. Arbeiterpartei tn Tep- 
Irtz-Schöttau. Sonnt^r, deu 21. Feber 1937. fin 
dot der Kreistag iu Teplitz-Schönau im Heim 
der Liga. MaearykÄtraüte (ehemalige Rußfabrik 
mit nachstehender Tagceorduuug fete-tt; 1. Dev 
teoheohoelowakieehe Zionismus irn-d di^ Auf 
gaben unserer Partei (Referent: Dr. Obajim 
Hoffmaim): 2. Die Landespolitik und wir (Refe¬ 
rent: Dr. Kurt Grünberger); 8. Debatte, Ab 
erimmimg und Wahl der Kreisleitung. 

Die Moazab des Hechaluz findet vom 19, b^ 

23. Feber in Prag ctatt. Eröffnung: 19, Fober. 
29 Uhr, Cafe Aschermami. TrumpeHor-Foier. 
Aus dom Tagirngsprogramin: Die politiFche 
Situation (Arjo Ophir); Der J%chnw und div 
Arbeit erteiwcgimg während der Unruhen 
(J. Maöoach); Aufgabe d^r Kihuzbewegung in 
dieser Zeit (Sch. Enoch. Eliefor Reichv. Die 
Lage de« Woltheehaluz; Reche D^rhaftebfTich! 
(M. Caepi, J. Jakobowitz); Der Hecba luz und 
die jüdi^he GomeiMohaft in der Ttseheoho^lo- 
wnkei (J, Edelütmn): Uaeere Generation und 
die Gefahr eines Weltkriege* Oh. floffmanp}. 


TARBUTH 


Preisati^chreiUt-Ti. l>if Tarbuihot^ni^tion sehr^iM 
Preise für d&a Em-wurf AfrsriehSü* für HobrÄisch- 
^pr^chernie au*. DA^sölbo soll von BiuJ^ta-hen dos he 
hräbcbeti Werten ,,Ivrft 4 sein, und wird jhi, 

Met All Ang*f*rtjpt werden. Der ersu- Prci? beträgt 
KKi K6, dur Kwuite und ÜrUte je 50 Kf, Die Zricbuungen 
Hüd An die Adresse der TarbuthorarAQisaiion, Pr4ha KW, 
Doudova 310, »u riohten. 

Hehrai^dier Lesekarten für Kinder. Dr, Wb?Jda-b\t 
hArubl, der je tat k\ wirkende Pftdit 

iuit einen uurionieii teseka^ten für den h^hr. An 
fam^mUerrieht von Kistern hersiusge^eheo, nü' einer 
Aijeitung für den erstes Unterteilt im LoseD. Wir be- 
ludteu unb die n.1hsr-< Bc^preehuntr dk'^ außerordem* 
lieh wertvollen Lehrmittel? vor. Der Lesek&rten Ui 
durch dio Tsrbuthorgam^tioo, PrAba KW, Dmidim 
rum Preise vnn 25 Ktl eskl. Porto tu beziehen und fü p 
den ruterricht von Kfndem c-anr tesondprs m empten 
kn. 

Die bosie nebrükchjirbelt U dea bi?tori^heu Ländern 
wird wohl \on der linippe Karlabjid ln 

Karlsbad kiu^o Meerchen hohräi^eh. also ;ultecn 

V Prozent der ior%fn Ck^tbevSlksrumr. 

Dies* i^i wohl in mter Pcihr den BemühjjngJn 

d<?s Ohmn uns de? Wäjj 4 Ha iirbuf h Dr. Wa lter Kohner 
rnsuschreihen, nicht mindrr iler Tüchtjprkeit doe Lehrers 
MenAehem GoMen*eit Abfolyenton de? Hehr. Gyrnn. in 
Muksfevo, E# wird iu besonder? hioiu 
m-n K & tun) ichk e i t e o uu t * rr J oh t ^. und % wa r be? i eh* n 

12 KurM tfikvon 0 Ktaderkxtree). IVrs^r kornuu^ ;iU 
w, ., heneiich die Triluchmer de? Chm: F rl 
weuchw kiolao bebrtisohe Vortjäifö hal t es und h*brM brii 
rJi?kur4ereu, — Bol knine r iioo. A>raiifrtAliÄiüg in Kirk- 
lwi fehlt emo hebrftkcho Ecke, — Da* hobrÜÄöho Lcboit 
in EArllhAd h^i bereits des Aufilätndlftohcn BosüChem 
An US sur Öffentliohnn Belobung Es wJiro wüji 

rihenswart, da-3 dBeispiel Kark^ÖB NAOhahmunc 
fmdeu würde, 


Ortsgruppe Lrfpti* hat Tterrü Dr. Woskin-NähaJ-iaW 
wnichw nach Freg berufen worden IM. für seine ^ro 
neu V eroJeflate nrn die tionlMisehe Bewegung und ^eln* 
kuUurolle TSi-tigkoit m Leipzig in dos Golde ne BiG. 
des Nationalfoud? frmtrageu 
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TURNEN UND SPORT 


Unsere Schwimmer beginnen die Saison 

Nach der durch dk Sperre der jüdischen 5 chwimmvereine erpwutigenen Rtrhepaim bemu 
n^n unsere Schm-tmüüuhs mH vofiem Eifer dk neue Saison, die als erstes großes Ereignis 
das internationale Meeting des Prager ttagibor am 27. Feber im Äxabad bringt, das beweisen 
s °ll- daß die Schwimmer dieses rührigen Kfofhs während ihrer Dispensierung vicht qeiaulenzt 
hahen. Im Sommer führt Bar Kochba, Bratislava, die tschechoäowakischen SchwSwmmster- 
schaftcn ditrch, bei denen den Veranstalter seinen mt Vorfahr zum erstenmal errungenen Mei¬ 
stertitel wird m verteidigen haben, inm ihm* wie dk Leistungen seiner Mitglieder bei den 
sonntägigen K } ubmeist er schaffen zeigte n t nicht atl^aschwer fallen dürfte, wfawohl in den durch 
dk deutschen TtrrnerscMdmnew verstärkten nordböhmischen Schuwrm>eretnev der Bar Kochixt 
sehr starke Gegner erwachsen, Ein lieber Besuch wurde uns aus Palästina versprochen. Eine 
Wasscrbaämamschafi des pafdstixetmschen Mahabi will eine Tournee durch Mitteleuropa 
unternehmen i md auch k dar Tschechoslm/vTkei einige Spiele anxtragen. Es wird sich erweisen, 
daß die vorzeitig auf gehobene Sperre der jüdischen Sch icimmkhtbs dem IschjiKhostxrtiXfkfSckcjt 
Schwimmsport nw van N*Mzen m 


Olympiasieger Csife In Prag 

Internationales Schwimmfest des Hagihor 

Beim großen internationalen Hai lenmee ring, 
das Hagibor Prag am 21. Fober um 19H Uhr 
im Axa-Bad veraiißtaätet, wir l der ungarische 
Schwimmer F. Osik über 100 m Freistil star¬ 
ten, welche Strecke der Europarekordmann 
auf der Berliner Olympiade überraschend ge- 
wann. Die Hagibor-WasserbalLmannachaft wird 
die schwere Aufgabe haben zu beweihen, daß 
sie den Titel eines fol. Staatsmoifiterft auch 
gegen ausländische Mannschaften ehrenvoll zu 
vertreten weiß. Ihr Gegner wird die ausgezeich¬ 
nete Mannschaft des I.1L Ker Torna es 
V i t o E g y 1 e t, Budaipest sein, die vor 19 
Jahren von dem berühmten vor zwei Jahren 
verstorbenen ungarischen Juden Bel a Koni- 
jä4i, dem Urheber dee Ruhmes des ungari- 
eeben Wasserbaues, gegründet, seither dreimal 
die ungarische Meisterschaft, einigemale den 
ungarischen Coup und zehnmal den Verbands- 
preis gewann. 3>er Torwart Brödy und der Ver- 
iftjdjger Järkajiy verhalfen der ungarkoheu 
NationalmannsoSalt viermal zur Europameister- 
schaff. Außerdem wird der Hagibornach- 
w \i v h s einen Wettkampf gegen die gesamten 
Zöglinge des mitte IbdhmWhen Gaues bestrei¬ 
ten. 

Rekurd in Braiislavi* Bei •Lnfcm Ktubmeeting iter 
Rar-Koehiu Bratislava verboaserU Rad e r 1 e den fcsi 
Rekord im tOO-m-Rückfenschwimuen auf 1:19.5 Min., 
Frucht gewann 100 m Freistil in 1:02.6 Min, (!f> und 
A b e I e s 200 m Brust te 3t5L6 Mm* (5t) 

Generalversammlung 
der Hagiborsdiwimmnr 

Beinhacker — mm VorilUenden gewählt. 

Am Sormtag fand in Prag bat sehr gutem Rauche 
die Generalversammlung des JMiaehen Aehwimmklul*. 
ilagibür Prag. stau. Zahlreiche Vereine batten ihre 
Vertreter ‘entsandt, der JSK. Hagibor war durch seinen 
Voreitien den Dr. FranL Fried manu, der Makabiskms 
J’ÄR* ebenfalls durch den Vorsitzenden A. Iierzog ver- 
mten, der KKL, durch Beda Brüll. Alle Ver¬ 
treter begrüßten in herriinhen Worten die General¬ 
versammlung. Von den Berichten der Funktionäre ist 
vor allein der des Sportwart« bervorauhoben. Nach 
Fünfjährigem Berits dos Titels eines Staatiundsters im 
Schwimmen verlor der Verein erstmalig dieae Würde, 
die in die Hände des Bruder Vereines Bar Kochba Bra¬ 
tislava überging. Dennoch errangen die Wasserballer 
mtn dritten Male die Meisterschaft im Wasserbau, die 
lischt minder hoch duz u schätzen ist- daneben errangen 
die Schwimmer des Vereine? eine Reihe von ersten 
Preisen und Plätzen, vor allem in der Meisterschaft 
des Prager Gaue?. Der Kassasfatid des Vereine« ist 
dank der vorsorglichen Führung durch Fabrikant Häjek 
völlig Im Gleichgewicht, was bei den schwierigen Ver¬ 
hältnissen . besonders hn Schwimmsport, rin große* 
Verdienet ist. Für die Jugend des Vereines sprach der 
junge Hagibor-Zögling H. Bijek. der versprach, daß 
die Jugend iti den Fußstapfen der alten Hagiborgarde 
r.n schreiten bemüht sein wird. Pie Wahlen ergaben 
Al* Ynrriueiiden den langjährigen wirklichen Führer 
und Leiter der Schwimmer — der bisher bloß die 
Funktion eines Vorsitzenden« teil Vertreters bekleidete 
-- Herrn $. Beinhacker; in den Verstand wurde eine 
Raihe bewährter Mitarbeiter mit Fabrikant hajek und 
Jar. Svoboda an der Spitze wiedergewähtt, 

Zsigo Wert hei »er 10 Jahre Hakonb-Trainer. Z. Wert- 
beimer feierte kürzlich sein zehnjähriges Traümjubi 
läum bei der Hskoah Wien, 4k er zum langjährigen 
H>r^rreichisdien Meister machte und auch jetzt zu neuem 
Aufstieg führt. Anläßlich seine? JuWlÄuma wurde ihm 
djh goldenn Ehrennadel der Hakoah und durch Franz 
Beck vom Rsgibor Frag eine berrüche Plakette dieses 
Klubs verliehen, Wertheimer kt der Gatte der bekann¬ 
ten Schwimmerin Bienenfeld-Wcrthcimer. Traude Dawi- 
dnwU?ch, die jugendliche polnische Meisterin von der 
Hakoah Bielit .% befand sich auf drei Wochen in Wien, 
um bei Z'igo Wertheimer zu trainieren. Gleichzeitig trat 
nierte auch Eva Zwcigeiuhai vom Slakabl Mor. Ostrava 
bei "Wert heim er. 


m 


Csl- Makahikrefs. 

Eine Tagung der Gau turn warte und mm Vor- 
turner^tnrnde für die Emiubungen f% Äilina fin- 
cltd. ani 21. Februar, 9 Uhr m Brünn. Kfenovä 
18 etatt. Die Anwesenheit aller VereLn^tnrn- 
warte imt erwünechU 

Bohumitt. M;tka-b3 Bohumin verftnfit^ltot am 6, Mai k 
« einen traditionoHcn Maskenball, wozu alle Gönner und 
Freunde horzlicbst dngeladeTi werden. 

MakabbSklmebterscbarteu tu Karlshrumi. Am 27. 
und 28. Feber flndcrt in Karlsbrünn die Mcisterschnt- 
ren des jüdischen Winter»portverbandes Makalü ÜSR. 
statt, die eine imposaulc Demonstration de« jüdischen 
Wintersportes werden soll. Da« Protektorat der Ver¬ 
anstaltung hat Abg. Dr. Go Idstein Übernommen. 
Kreisobmann Artur Herzog wird den Meisterschaften 
beiwohnen, Anmeldungen sind direkt an den Jüdischen 
W'interspoTtverband. Olomono, Palackeho 23. abzugaben. 

Tischteimb. Hagibor Prag gegan SK. Kobvlisy ^ : S. 
Meist erschaff. — Makabi Bohumin gegen DSV. öder- 
berg 7 : % gegen DTJ Bohumi 8 ; 1. 

Makabl Prag veran«taltet in den Osterferien ein 
Kinderlager 3m Riesen|rehirge und einen mehrtägigen 
Ausflug auf die J&vonna in der Slowakei. 

Aus dem Makabi Hazair, Vom 30. Jänner bis 3, Fe¬ 
ber fand Ln Brünn ein Führerseminar für die mähri¬ 
schen und böhmischen Ortsgruppen statt, an dem sich 
Ü<> Chawerim beteiligten. Am Programm waren Re¬ 
ferate aus dem Gebiete Judiaea (Tanaim und Amoraim, 
Midrasch und Agadab, Sinn der Offenbarung), weiters 
ein Referat „Selbstbildung und Selbsterzfehung 1 ', 
. ? Skautpädagogik J1 , ,.A. D. Gordnn und seine Ideen- 
^velt". ^Grundlagen der Auffassungen des Makabi 
Hazair“. eine praktische Arbeit^besprecbung u«w. Za 
den Referaten stellten 3?ich einige Herren jlü Fach- 
referent^n freundHchst zur Verfügung und soll ihnen 
auf diesem Wege der herzlichste Dank ausgesprochen 
werden. Das Seminar wurde durch eine gelungene 
Feier .JLimsf* ein geleitet. Bei diesem öemmar wurde 
auch die weitere Arbeit der Gruppen besprochen, ins¬ 
besondere die Erziehunga- und Tarbnt-Arbeit. Die ans- 
ezeiehnat© gesellschaftliohe Stimmung, der Eifer mit 
era Reu es empfangen wurde, überzeugte und stärkte. 
Eine solche Veranstaltung gibt der Jugend neue Kraft, 
neuen Mut, neue Initiative, Und es ist beachtenswert, 
wenn in der heutigen Zeit, wo allzuoft, der Zionismus 
und aeme Hdee nur auf der Oberfläche stehen bleibt, 
eine Jugend den Willen hat. in die Tiefe emmdiingen, 
eine innere^ eirieherische Arbeit m leisten. 


Hugo Mel«! gestorben. Dienstag abend siarb plötz¬ 
lich der öaterreichisehe Fiißballverbandokapiutn, der be¬ 
rühmte Fußballdiplomat' : Hugo Meisl, der Bruder des 
Genenakakretärs des Makabi - Welt veTban des Doktor 
Willy Meisl. Hugo Mdeb gebürtig aus Tabor, fühlte 
sich immer als guter Jude. Um den österreichischen 
Fußballsport hat er rieh außerordentlich große Ver¬ 
dienste erworben, ln der Sparta-Braine-Affäre war er 
vor einer Woche als Vermittler tätig. 

Das internationale Skirennneu der Hakoah BielHz 
fand am 7. Feber auf der R’ala Boracza in den Hohen 
Beskiden stAtt. Der Z1TN. Hakoah Bielitz hatte keine 
MUhe und Kosten gescheut, um die besten in- und 
ausländischen Fahrer fitr dieses Rennen zu gewinnen. 
Der Abr&hrtaUuf wies eine Länge von 4 km mit ööü 
Meter Höhendifferen/., der Slalomlauf eine Länge von 
500 m mit 150 m Höhendifferenz auf. Die ersten Plätze 
belegten konkurrenzlos die nicht jüdischen Läufer ans 
Zakopane, während bei den jüdischen Fahrern die 
Österreicher und unter diesen wieder der Sieger der 
Winter-Makabiab m Zakopane, Scbaplra. hervorragten. 
Kr belegte im Abfahrtslauf den 8, im Slalomlauf den 
4. Platz; Neuron (Oesterreich) im Abfahrtebuif den 11. 
und im Sklomlauf den 6, Platz. Unter 6fi Teilnehmern 
bplegte der Makabiah-Sieger Warenhaupt in der Kom¬ 
bination den 10. und fegfryd Wiener vom Makabi 
Bielsko den 12, Platz. Unter den ersten 20 befanden 
rieh auch unsere tschechoelüwakisehen Teilnehmer 
Patriae und B ? r e g i. Die hervorragende Organi¬ 
sation wurde von allen in- und ausländischen Teil¬ 
nehmern außerordentlich gelobt. 

Hakoah Wien protestierte gegen ihre Zurücksetzung 
bei den W&hlen in den Vorstand düs öatcrroicbisdicn 
Schwimm verbanden, indem sie bei der Generalversamm- 
bmg des Verbandes durch Übren Vertreter Wertheimer 
eine Erklämnff verlosen ließ, wonafvb sich der Klub wei¬ 
terhin nur als Zuhörer bei den Verhandlungen beteiligen 
wolle. 


■JiigiScka 

VOLKSHOCHSCHULE 


LETTER: PROF. SALOMON OOtOELMAN 

PBAHA L, 0UWJMA %l fL 


Dicufibig, den 23. Februar, spricht FroF, SaJo- 
mon G o 1 d e 1 m a n über das Thema: Tt Die rue - 
ri*cben Juden heute. Der Assimilation entgegen'\ 
JÖieeor Vortrag schildert iie Entwicklung im 
Äo^ialökonnmiscben und kulturellen Leben der 
ru rie hen Judeuheit, wie .Je ^*ch ln den Jahren 
PU7— HJ3K gt r taltei hat. Oer Vortrag findet im 
Vorlcffungaramu der Jüdischen Volkshochschule, 
Tb th Haam. Dloulii 41, II. Trakt, $. Stock, um 
SO Uhr &tait, Dic?»r Vortrag gilt auch ab Ein¬ 
leitung zu den Arbeiten des Seminars: Die 
Juden in der UdSSR. Die orale ordentliche 
Svtaimg de* Seminars findet Donnerstag, den 
55. Februar um 20 ITtr im Büro der Propaganda- 
,',rc!lr v «utu Anmeldungen det Seminarteilnehmer 
bei Jizchak Ronkin dortselbst 


Die Werbe- und Sammelaktion des jüdischen 
Schul verHnes zur materiellen _ Sicheretellung 
und zum Ansb^iu des jüdischen Schubverkes in 
Prag eoll mit Ende Feber abgee chloren ec in. 
Wir bitten alle unsere Freunde und Förderer. 
vH^bescmdere aber diejenigen, die Sam me 1 hefte 
und Sammelbrigcu übernommen haben, in ihrer 
Arbeit nicht zu erlahmen und nichts unver¬ 
sucht m lassen, um der Aktion zu einem vol¬ 
len Erfolg %u verhelfen. Einige jüdische Ver¬ 
eine und Körpenschaften haben bereite nam¬ 
hafte Spenden überwiesen, wofür wir öffent¬ 
lich unseren herzlichsten Dank ausspreehen. 
Wir sind nach wie vor überzeugt., daß die Pra¬ 
ger Judenschaft, soweit sie ihr Judentum nicht 
verleugnet, sieh der Ehrenpflicht, das jüdische 
Sehulwerk zn erhalten und weiter außznbaueii, 
bewußt ist und versichern unsererseits, daß wir 
die aufgebrachten Gelder gewissenhaft dazu 
verwenden werden, die Prager jüdische Jugend 
gut staatsbürgerlich aber auch gut jüdisch zu 
erziehen. 

Jüdischer Sc hu herein für Böhmen, 


Pädagogium und Hahblnerpi^iiiffnif, 

Pädagogium und Rabbinerp rose min ar Lu Fra# geht 
»kran. eine Handbibliothek von doo daaelbst am 
aieiaten gebrauchten Büchern an zulegen; ©inen 
kleinen Grundstock wissenschaftlieher Bücher hat 
bereite in dankenswerter Weise eine Praeer iüdi- 
sehe Famaim dem Seminar zu diesem Zwecke ge- 
; Bitte an alle, die ähnliche 
benötigte Büther entbehren können, diese dem 
Pädagagaum ünd Rabbmerpro&emiaar zu diesem 
Zwecke zur Verfügung zu stellen. Es werden be- 

^ aius folgenden Gebieten: 
Jüdische beschichte (Gracz, Dubnow u. LS, Reh- 
guonöpMoeophie, Sprachwissenschaft (bes. Wörter- 
^ ü eh f Grammatiken), EibeUi^sdiaft (voll- 
Bibel texte mit oder ohne 
Kommentar), Talmudwiseenschaft (Mtechira- und 
lalmufl-AusgaDen), Pädagogik, tschechische Lite¬ 
ratur, l^xika. Dtese Bücher erhalten außer dem 
Sennnarstempel ©inen Vermerk über ihre Her- 
kunft. Wir bitten dii^e Bü di ersehen kungen an 
folgende Adrese zu senden: Pädagogium und 

SSöä“'““' 0k ™ to " v, 

Tagung der jüdischen Volksschullehrer in Brünn. 

Den Bemühungen Direktor Dt. Dradramm» ist es 
»u verdanken, daß am 81. Jänner d. J. die erste 
Arbeitstagung der _ jüdischen Lehrerschaft der 
imtorischen Länder in Brlinn verwirklicht werden 
konnte. Vor zahlreichen Gästen aus den Seihen 
der Brüamer jüdischon InteJtektueLlcn referierten 
und debattierten die in voller Zahl erschienenen 
Lelirer äus Osträu unü Biünn über inner© Pro¬ 
blem© das jüdischen Volksäclmhvesens. jjte Ver¬ 
treter der Prager jüdischen Bcbulen waren aus 
technischen Gründen leider nioht erschienen, doch 
t-^t Ihre Mitarbeit für die Zukunft gewiehert. Die 
Au>fälhrung©u. der einzelnen Referenten berührten 
im Grunde die Fragen: Wie geben wir der MdL 
Schule den wahren jüdischen Inhalt, welche 
Möglichkeiten gsibt es, den jüdischen Unterrichts¬ 
stoff in die normalen Lehrpläne einzureihen, wo¬ 
her beschaffen wir den jüdischen Lehrstoff und 
die nötigen Lehrbehelfe? IVas in diesem Sinn© bia- 
nun geleistet wurde, ist lückenhaft und uneinheit¬ 
lich, Die junge jüdische Lehrerschaft will mm in 
gemeinsamer Arbeit di© Grundlagen, d. h. vor 
allem die fehlenden Lehr behelfe für 
den jüdischen Lehrstoff und diesen 
selbst festlegen und schaffen* Die Arbeit ist um 
so schwieriger, als es in tschechischer Sprache 
fast gar keine diesberiigliche Literatur gibt. Die 
erste konkrete Aufgabe, welche demnächst in 
Angriff genommen wird, ist die Schaffung von 
jüdischen Lesebüchern in tschechischer Sprache 
für die einzelnen Stufen der Volksschulen. Diese 
Bücher sind als Ergänzung de# obligaten Heimat 
kimdeiinterrSolltes gedacht und sollen nebst ande¬ 
rem die jüdisch© Umgebung des Kinde© und seine 
Familie, jüdische Sagen der Heimat, jüdische 
Ueberiteferung und Geschichte, jüdische Bräuche 
und Feste, Palästina und Uebersetzungen aus 
unserer reichhaltigen Literatur beinhalten. Auf 
Anregung Direkter Schwarz' aus Presov, Vor¬ 
sitzender dee „Spolok ztd. uSitelbv v CSE. 11 , der 
als werter Gast an der Tagung teilnahm, sdhlos- 
sich die anwesenden Lehrer dieser Vereini¬ 


gen m _ ___ _ __ 

gung an und Inldeii io den historischen Länden 
ein© besondere Gruppe, die jedoch in enger Zu 
sanimeaarbeit mit den slowakischen Kollegen blei 
heu wird. El wäre zu wünschen, daß die vteher 
sprechend beginnende Arbeit zum Aufbau de: 
jüdischen Schülweeeii's endlich auch koneequeni 
durchgeführt wird, V, Donnebium, 


Qflcntfifhe S<ellcnt)efmi((lung 

ZeutralverbEiruf der jüdischen ßerirksjugendfürBorge* 
Verbände, M. Ostrau: Freie Stellen: Gesucht wird ein 
Fräulein nach Ungarn, das die Erziehung und den 
Dputachiiiuerriebl von Kindern übernehmen würde. — 
Stellung suchen: Chauffeur, ausgelernter Schlosser uud 
Automechaniker, sucht jedwede Beschäftigung* Ange¬ 
bote an den Zentral verband der jüd. Jugendfürsorge in 
M.-Ostran, Puchmajerova 1. — Meldet freie Lehr- und 
sonstige Stellen an den Zentral verband der jüdischen 
Jugendfürsorge in M.-Östrau* Puchmajcrova 1. 

Soziales Institut der jüdischen Gemeinden Prag*: 
Ein ehemaliger Kaufmann, 50 Jahre all, in 
Hillen Kauzlei&rbeiten bewandert, bittet um irgendeine 
BeschElfligung (Hausmeisterposten). Er ist im Stande 
Schlosser- und Tischlerarbeiten, sowie elektrotechnische 
Arbeiten durch zu führen und die Zentralheizung zu be¬ 
dienen. GeFl. Zuschriften bitten wir an das Soziale 
Institut der jüdischen Kultusgemeindeu Gruß-Prags, 
Prag V. JAchymova 3. Tel. 03.151, einzusenden. — 
Abschriften und U © b © r s e t z n n g e n vom 
Tschechischen Ins Deutsche erledige ich 
für ein mäßiges Honorar. Bin im Besitze einer eigenen 
Schreibmaschine. M. GrÜnhut, Praha XII, £nmavakä 6. 

Zionistischer Zentral verband. Spenglerlehr- 
11 n g, findet Lr irr stelle in Süd mähren bei voller Ver¬ 
pflegung und Wohnung. Guter Turner (Makabi I hevor- 
zjurt. Angebote unter ..S* H. F.'\ Zionibtiro, Mor.- 
östrava. Puchmajerova 1/1. 


Warnung. Tai der letzten Zeit wenden sieh ver¬ 
schieden© Leute an jüdisch© Institutionen und an 
die jüdische Oeffentlichkeit und sammeln unbe- 
reebtägherweise Geld für verschiedene Zwecke, 
liaupteäohüch für humanitäre Institutionen In 
Karpatliorußland. Der größte Teil dieser Sammler 
ist zur Sammlung unberechtigt und verwendet 
da® Geld für eigene Zwecke, Bevor Sie einen Be¬ 
trag für ©inen Jüdischen wohltätigen Zweck wid¬ 
men. informieren Sie sich heim Sozialen Institut 
der jüdischen Kultusge mein den Groß-Prasrs, 
Prag V,, JAchymova $, Tel. 63151 Serie, ob me 
Aktion, die Sie unterstützen wollen, tatsächlich 
Unterstützung verdient. 


PRAG 


Veranitaltungskalender: 

20. Februar, 27. Februar o. fi. März. Wizo: Do eg Schab- 
bath, 17 Uhr Wizoheün. 

22- Februar, KKL,: Gespr, Zeitung n±. LkbtblMerbeil. 
2Q Uhr* Wintergarten Caf^ Aschermanm 

2T. Februar, Hechaluz: Großes Meeting* 20 Uhr, Festeaal 
Beth Haam. 

24. Februar, Wizo Wrinherge: Die Aufgaben der jüd 
Schul©* Roter Salon Oafe \ aldek. Iti.30 Uhr, 

28, Februar, Jüd, Frauenv.; Purim-Kinderfeet. 15 Uhr, 
Festwal Brth Haam. 

t. März, Zion. Orgamsation: Dr. W. Kühner: ,.40 Jahre 
Wanderung", 20 Uhr, Winterg, Cafe Ascheriuatm. 

7, Märzj Tecbfileth Lawan; PurimfesL 


Josef Kasfem über Jeremias 

In keinem der geistigen Führer der jüdische« 
Renaissance hat sich dm historische Bewußt¬ 
sein zu solcher Bedeutung entwickelt, w ie bei 
Kastein. Wie in alten Wissenschaften könnte 
man wohl auch in der Geschichte einen Unter¬ 
schied machen zwischen Tatßächenforechem 
und Bedentungeforeehern. Der erster© gräbt die 
Tatsachen aus, analysiert, klassifiziert die 
Wirklichkeit, schafft das Material herbei; der 
andere stellt die Tatsachen erst richtig in unser 
Leben hinein, macht sic zu einer der Grund¬ 
lagen unserer Existenz. Es ist keine Frage, da ß 
inan Kastein unter die BedeutungsForscher auf 
dem Gebiete der jüdischen Geschichte emreihen 
wird. Seine Leistung liegt nicht darin, daß er 
Daten unserer Geschichte aus den Quellen, aus 
Denkmälern, Büchern. Akten an den Tag 
bringt* seine Leistung liegt in der Verleben- 
digung, in der sittlichen Verwertung, man 
möchte sagen, in der wertmäßigen Verwertung 
dieses Materials; denn er zeigt in den großen 
Ereignissen der jüdischen Geschichte die 
Gnmdlage unseres Wertes und den Sinn un¬ 
seres Daseins auf: er entwickelt aus dem Ge¬ 
wesenen die Aufgabe für das Werdende. Er 
macht dte Geschichte zu einem wahrhaft wir¬ 
kenden Teil der Gegenwart» Darum sind 
seine geschkhtiichen Darstellungen so lebens¬ 
nah, darum hat unser Geschlecht und vor allem 
unsere Jugend diesen Werken so viel zu ver¬ 
danken. 

In diesem Sinne war auch der Vortrag über 
Jeremialni gehalten. Ihm ist Jeremiabu der 
Mann, der im entscheidenden Wendepunkt der 
Geschichte auf st and und das Volk aus dem 
politischen Untergang io eine geschichtliche 
Existenz rettete, die auf der Idee der Britin 
der freiwilligen Selbstbindimg an die Gebote 
Gottes, begründet war. Im Augenblick der Ka¬ 
tastrophe, wo jedes ander© Volk unfehlbar zu¬ 
grunde gegangen wäre, erhält das Volk von sei¬ 
nem Propheten einen neuen tiefen Lebens¬ 
willen in der Wiedererweckung seines alten 
Daseins uud Überspringt so die Sterbestunde 
der Völker. 

Di© Darstellung des an sich nicht leichten 
Themas war, wie wir es bei Kastein gewohnt 
sind, lebendig, pointiert, von hoher sprach¬ 
licher Kultur. Das Publikum folgte den Aus¬ 
führungen mit wahrer Spannung und dankte 
dem Vortragenden am Schlüsse mit großer 
Herzlichkeit. W, 

Dr, Walter Kühner, Vorsitzender dm ZionJ« 
e tischen Zentral verband es für die Tschechoslo¬ 
wakei, einer der hervorragendsten Kenner zio¬ 
nistischer Ideologie und hervorragender Fach¬ 
mann in Fragen der zi onistuchen Organisation, 
spricht am 1. März in der Monate Versammlung 
der Prager zionietischen Organisation Über 
„40 Jahre Wanderung", 


CE3AMTREI NIQ U Nü VON WOHNUNGEN 
NACH DEM MALIN UND ÜBEHS1EDELN 



Telephon Nr. 416-14 

nach Büroschluß 
z. Ü. Sr. 410-41 

PRAG ll M 

VorSilskä ul 2 


FENSTEBBEINIQUHG, REINIGUNG 
VON FUSSBODEN. PARKETTBOHNERN 


Klub jüdischer KauUeute in Prajr* Zusammenkunft 
der Mitglieder jedea Donnerstag. 8 Uht abends ün Cafe 
Urban* ® 


Streng mth- 

Restaurant Rosenbaum 

Prag I, Dlouliä 41 

Vorzügliche Küche - Orig . Getränke - Banketts - 
Hochzeiten - Telefon 63274 

Aiunfldua^sii für Sedir und Pmach »erd n entgegen genommen. = 


Dr. Ludwig Cohn — 60 Jahre alt* Am 22. Fe¬ 
bruar begeht Dr, Ludwig Cohn tieineti üü. Geburts¬ 
tag, Dr. Cohn erblindete im 7* Lebensjahre. Nach 
Abschluß seiner Studien, während welcher er sieh 
das philosophische und juristische Doktorat er¬ 
warb, machte er sich die Arbeit im Bünden wesen 
zur Lebensaufgabe, Nachdem er im Jahre 193<> 
seine Tätigkeit als Blindenfürsorger in Schlesien 
und seine Dozentur für Blindenhunde an der Uni¬ 
versität Breslau verloren batte, iihersiedelte er 
1Ü33 nach Prag, wo er als Lektor für Blinden- 
künde an der Deutschen Universität Vorlesungen 
hält. Auf dem Gebiete der Blindenfürsorge und 
BLhideuPsychologie gilt Dr, Cohn als hervor¬ 
ragende Autorität, in Prag hat sich Dr. Cohn 
einen Kreis von Freunden und Verehrern ge¬ 
schaffen, welche m seinen Vorträgen und Kursen 
Über zahlreiche Themen des geistigen Lebens mit 
Begeisterung und Dankbarkeit teilnohmen, 

Das reiche und tiefe Wissen* das der blinde 
Denker in seltener Klarheit zu überblicken weiß, 
befähigt ihn, in anregendster Weise zu tu?lehren. 
Wir wünschen ihm noch viele Jahre erfolgreich¬ 
ster Wirksamkeit auf dem Gebiete des Blindeu- 
weseus und des all ge meinen und jüdischen Wis¬ 
sens. 

Ludwig Hardt spricht Mon tag, 8 Uhr, Urania; 
T h eater, V ari ©16, Konzert n nd Zirkus 
in Dichtungen, Kritiken, Anekdoten 
und Spässen; dazu zehn Schauspieler-Porträte* 
u, a, Palienberg, Bassermann, Eise Lehmann, 
AVedekind. Von- jüdischen Autoren enthält 
das Programm; Heine: ..PaganinU; Franz Kafka: 
Bericht eines menschgewordenen Variete-Affen; 
Polgar: Chaplin^ Peter Allenberg. 
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Unterstützet die Aktion des Jüdischen Schnlvereines! 


PSK.*Konto 
Nr. 35001 


[pttPHOIHRflDECKBflbH-j 


Die gesprochene Zeitung des KKL. Rodet 
Montage den 22. Februar tun 20 Uhr !m Winter¬ 
garten d**$ Gaf£ Awbermann statt. Db> Num¬ 
mer, die unter d^ra Motto: ,*E r ns t «nd h e I- 
i%r in Purina“ redigiert wurde, bringt dlü 
Beiträge: Jaakov Edelstein: Purim. Hanna Stei¬ 
ner: Zwei Jubiläen. Dr. Bans Liohtwlte: Wie 
ein Land widtet* Dr. 0» P&öq vsfcj: Boden und 
Erweiterung der Arbeit Zakol; Hebraioa. Mikl 
Sabberget zeichnet Sehnelikamkatareo- Dr, 
Paul Kdeer eprioht Begleitworte mm neuen 
Lichtbild eretreifen: Purim in Tel 
Awiw, Redaktion Dow BiegtHL Die Nummer 
beinhaltet außerdem Büenerbesprechrmgen, 
lokale Nach richten und die letzten Hadiomieh- 
richten ans der großen jüdischen Welt und Pa- 
Utetkä. Ein Mikropbou und Radioapparat wer¬ 
den diese Naehricuteu im Original dem Publi- 
kuro vermitteln. 

Rout der Jüdischen Krankenfürsorge, Raim- 
tag, 27, Feber, großer LuoeraaßaaL Einzigarti¬ 
ges Programm: tanz alter Zeiten; große Tanz¬ 
revue unter Leitung von Miroslav Körper, Pro¬ 
fessor Jiräk und Battettmeteter Ronnslai^ky; 
Tombola: Vomm. aasehMeßend Ball. Jazz- 
orchesfcer Dolfi Langer, Kartenyorvcrkai li und 
Informationen: Telephon 348-5*6. Besondere 
Einladungen ergehen nicht. 

Jüdische Siagverrinlgwig Prag, Die durch den Ab¬ 
gang des Herrn KapeSlnMÜster» Erich Wachtel verwaiste 
KrtecnteastfcQe wurde mit Herrn tar&ei Abramis, tin&ui 
jungen hechten Kfiia*itat aus B^ga, besetzt. Die Fro¬ 
hen unter der LelUang des neuen Dirigenten find*:.! 
jeden Donnerstag von 8 bis 10 Pbr Abends in Prag V., 
PaHiskä te SfAzzanin *tatu Die Mitglieder worden fpv 
beten, pQiiktitah und vollzdhli# zu Qm’h.ainfcn* zumal rin 
aehr interessante* Prngmmöi nur üdiening ßitisungt- 
— Mittwoch, -len 24. F'bruar findet: narb der Probe tm 
gold. S;mh- du« CafA ' Asfl her mann »du btftiger Purim 
afcend mit k|nfittetiieh«fn Programm ^tau, il&tte hetz 
iirioi wülkommen. — Die er deutliche Gumeraiv&raaaim 
Jung wird am Dienstjtg T dem X M&rz IDäT im gold. Saab’ 
des Cafe A^chermann ab 8 Öhr abends mit Folgender 
Tageeordmmg absehaltem: I, Statutenänderung (der 
Karne des Vereins „Hebräüeher Mannerchor in Pra-g 
wird aheeändert in . JfÖiteJte Sin^eroinigung ln Fragf}» 
% Tätigkeitsbericht d^ Schriftführern und der einzelnen 
Komitees; a. Bericht des Kasrier?; 4. Bericht der Reri- 
eoren; 6. Wahlen; 8. ADfMligea, 

Jüdische Toynbechatle, Praha IU Rülov* 5. Am 25. 
Februar* 8 Uhr abends lustiger Purim -Ahefid, Vor- 
träge* Beller, Kahne; CimbaJ: Schubert; Tänze: Senta. 
Bora; am Klavier; Soyka-Lasch, Eintritt* Garderoha, Ei- 
frlscbnngea frei. 

Alexander Klprtte. der weltberühmte jüdische Basste!, 
her ia um Jahre Mitglied ^der Berliner Staateoper war 
’^d Jetat der Wiener StÄawcmer angebört, gibt am Miu- 
wncb, dem 0* MEtin, abends 8 XJhe in der P t1 > d n kt et- 
t fl r s * seinen ersten Liederabend in Prag. e. 

Die Coraedfan Harraontait, das bekannte Sextett, vor- 
Hüstelten ein einziges Konzert am 22. Februar, 8 Uhr 
ab ernte in der Produktenbörse. Programm: Neueste 
Schlager au« dem Film und Jazz-Musik, Vorverkauf- e. 

FAJWfUEV-iVACHRfCHrEJV 


Die Vermählung von Ruth Rai*;h mann 
imd Ephraim Mani ffedet am 21. Feber 1937 
in Jerusalem. Belh Wahabi, Rechavla Glml 

Rar Mizwah* Hskfl r tu ul Klara Fischer- 
Litfi t. i g teilen fiöflich mli . daß die Bar Mtzwuh 
ihm Säum Hermann am 27. Feber m 
großen Tempel zu Prpsf.Üjov etattFueb Stalt 
Ein lad trn^kart^n. 


Prager Messe wädtsf weiter 

Nächüe Veranstallimg vom 5, bis 14, Mür^, 

Prag. Ir die curopüi^ho )[jWM«alson Frühjahr 1fl*7 

j-t:hu.ltet atedv diu Tsr.hrciHvTou.iki-i mit. iter -Vmuctnte 
liing der ItjlornAijunAlrn Pragur [>lj hj;ih r.tm©A^ti tun. 
Bia wird ÜIumubI Im Mi^^osnlitsr. ub Ti. MArz, auf den 
-•VUSBtallung'gclStidPn ab 7* M lrz gOCiffnot sein und bi> 
J 4. März zugänglich, bleiben. Die Krrtehtimg der Ex* 
P orttu ge. die ün Friibjahr die giGScre Bedeutung 

nahen, wurde somi' belheh$ltcn. Das Programm rte 

M<^e tei weiter rnimnteNiig und es ist der Meafiek-i- 
:ung gelungen lariln iebiT MuidluEtgei, zu ergifuzon und 
iwuit Öntppen m oig.Tni-irren. fi> d.iG dte änfeteigemiö 
Entwu'klimg dcc Messf fortgesetzl wird. c. 


Jerusalem, 7. Feber 1937. 

Geehrte Redaktiont 

Im Ihrem unter obigem Titel In Nr. 5 vom 
£9. Jäauer ah^eörnokten Bericht auö Budapest 
möchte Ich aua memer zionistischen Erfahr”ng 
et was bemerk oti, dna ^eeitrnet tet, auf Zweck und 
Auesfehten jener knnoseu Veremsgrlinduiig eini- 
ges Licht zu warfen. 

Der min lärrirst entedhlaTen« Dr. Alfred Stern, 
der allgewaltige Präs-Ident der Wiener Israeliti- 
tchen Kulfeusgemelnde, war den Zionteten gram, 
weil sie mein müde wurden, für die D^raokratl- 
siemng der Gemeinde eirtzittretari. 1906 mm, vor 
p[nem neuen Wahlgang, wollte Dr* Stern ftle ms 
Unrech! setzen, indem er mit A^genmifschlag 
nach PalSsUnu des , T Jüdischen Kolonisation«- 
verein^ gntmlete, Auf daa Anbo* des nehamiten 
Odessaer Komitees (siehe Brief Ing, Usäi^chkins 
in der „Welt 1 *. Nr 46 ex 1906) zn koordinierter 
Arbeit wurde nickt em^egangen. denn man wollte 
es ja besser — unpolitisch, philanthropisch — 
machen l 

Dr, Stern degte euch bri diei^r Wahl, dank dem 
UmsUnd, daß nur 7 Proieut der Wiener Juden 
inr Kulttisgemeinde wahlberecbtigt waren Der 
Koloßisationsverein aber schlief * mm; erst vier 
Jahre später ließ dessen Präsident Batmaf Srjaßny 


eJjie Broerimre- er?deinen, worb er für Gründung 
einer jadischen Gartenstadt in Palästina eintrat. 
Die Vollversammlung beschloß die Anwendung 
omer Studienommfei on , wozu es aber naen 
Stiaßnys Tode nicht mehr kam. Auch als 1912 
Rabbiner Dr. Gmnwald nm Palästina mit günsni- 
zmx Bericht, über den Forteebritt des Aufbaues 
zurüokkara, ließ Dr. Stern o« bei Versprechungen 
bewenden. Der Verein siechte noch bas tnm Welte 
krieg dahin und löste sich dann, nach Ueberwei- 
*mng des Kasseosaldos an die notteidendo Land* 
udr&chatoschiile in Potach-Tikwah auf* 

Die von Dr. Stern und seinen Parteigängern 
damals als poHtiseh unreif und finanziell macht- 
lt« verspotteten Zionisten haben seither durch die 
Groschen der Masse und den Opfejsmn der 
fibalnzim aHmähMch jenes Kolonisafiomwerk in 
Erez aufgeba.ut,'welches zur Grundlsee J fidi- 
seben NationsJhelnis wurde, Find -Be Wiener 
Juden gemeinde ml heute allem Widerstand der 
Parnaswm zutrotz demokrÄf.isiert imd — treu der 
Parole H *nte — als ^ r olk^gemeoude den Zioni¬ 
sten an vertraut, D>^ e Erfahrungen mögen unsere 
sÜt vielen Jahren unter dem Ryperpifttrict^mus 
der ».magyarischen hraejiten" löideuden GesiÄ^ 
nung?genossen tu Ungarn ermutigen^ auszuhar¬ 
ren, bis auch ihnen der Sieg wird* 

Mit beetem Zkussgruß 

Dr, E, M, Z w p !] g. 


b ma’h yib 

)DNl' FOND ZIOOVSK^ 
:HER NATIONALFONDS 


Für da» Kanptbür« Io Jerusalem «Tnd ringegangen 
vom U hüi !4* Fehraar. 

5697; 

o xWfrt An St .444«I 16, iOO. 15 

\f ; (hrfri ttrt<3 SeM(f»l#is ’Hm-? 

-Viwak 'i 3.140.5-t 9.530. iS 

Ka^tbUßtai W-* 
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Purtmkanieval ln Blau und Weiß, Djsiä tat di* Dovtac 
der gtÖÖeö Tantvera.nät^lrtmg, welche am 2~. F^rnar 
in #Slm Dopzsttan in £vm*-in*sm'JT Arbeit der Zionisti¬ 
schen Organistff>a T dör Wizo um! d<n Makabi durdi- 
gefnhrt wird. DicnA r KArhavatb der aciper Vorgiingyr in 
upfj letzten drei Jahren an Vorbereitungen noch aber 
tnvffcB wird, verspricht d^r Höhepunkt der TüMissalcou 
zu weiden. Es gelangt nlm vom Palästina. Lloyd ge. 
>rendete PalSätiuAreisi' *m VerroöUii<f f wobei jeder S 
‘‘ucher der Verankte!ding die MÖgÜC^kelk haben wird, 
■tiefen wertviiUen PreU Oiirr ömen der tlbrlgen Frtlfn 
zu gewinnen Jeder hereile sich »tedmlb schon lu-uU 
mif den Besuch df^ Ptirlmkarnevah- ,un 21. Fchnmr vor, 

GEMEINDEN 

Aussig. Dor tatet® Abend der Liga für da* arb. Erez 
Terael hätte dta erste der die! Rejen Martin Buh er* zum 
Programm, Ing. Thein la? die Rede, di® dann Gegen 
*Und einer Dtekufirion bildete, Der nächste Abend der 
Uga findet am 24, Februar Im Sitzungssaal der Kultus 
gemeinde Matt. Zur Vorlegung und ansohließefiden Be¬ 
sprechung gelaugt die zweite der drei Beden Martin 
Bubers. 

Bratislava. (KKL- *S ä c h T o t f e r J e.) Der Verkauf 
i f?n Losen der VII, Satüüotterie wurde bereite begonnen 
und jiör Uber.wjaffeiuie. Tcil .iier Loganüngp. plaziert*. Auf 
Grund der Fostetelltingea hi die Ammhmo häreohtigt. 
uaJ der Erfolg 4er Sachlotterfe schon etehetfeotebL er- 
scheint. Der Haupttreffer: Schiffkarte 4or Schiffahrt- 
geaftUschaft „Adnarhvi" für dfe Retac Trimt—Palästina— 
Triest inkb Bett und A r erpncgmig. Weitere Treffer; 
Abonnement jüdische RunJachavt a lBerüh) t „Prager 
Press v “ (Praha). ,Xldov 6 Növmy (Brno), .ilrfenübok" 
(Bratislava), Neuer?rh*An u TTjrfn von Schocken Verlag, 
Berlin, Z^Oltmy Verlag, Filia Vertag-Wien, Kitt .1 Vcrhtp* 
Mor, Ostrava., weitere Stoffe, Llkflrdt Gtaesemce n^w. — 
Vt-rkauta Stellen ln BratieLua: Fcrubeim. Mkhaelertor, 
Parfümerie Lieber, Komitetehau^phtte Bijchhanriiuug 
Steiner, Venturga^'e* Fieateilutigen von aunwäria ap Ui» 
Adresse: KKL. Bratislava. Vcntur^kä 9/LIL — Am 
1 . Mijrs um fO Uhr findet im großen Saat« «le& BAtulSU- 
gremimnft ninc Jubiläumsniimincr der „G e s proche* 
ft e n Zeiten g 1 mit roirhlutltigrm Prograiiim. -Schmal¬ 
film und BLlderhfiikgti statt. 


hilft rösch bei Schmerzen in den 
Gelenken und Gliedern, Kopf* 
schmerzen und bei Erkältun¬ 
gen* Hoben Sie Vertrauen *t> 
Togol. Ein Versuch überzeug 1 . 
Viele Ärziegulachten. In allen 
Apot heken ei rdlfl. Kt 1 2 f - u. 27*5fL 


Wir e to pfehlen Ihnen warmstens : 

täglich abenöfl 7 fi S K 

ninet Sehnte kaltem I im ffw U “ I & Li 

Be fö r du rt S to If w n ti lt «ic !* T c J c U l * l> r j| li r * n rt, 
n tiscblidlifh entfetten d, ü I e t r c f n t g d n d. 

In Apotheken Savoy Apotheke, Bratislava, 
oder direkt: Dr. Schmidt Apotheke, Brünn, 

Kallas Apotheke, Praha. 


Eü$TE Bratislavas kASTRiiit-* 
ANSTALT, BUCHBlNDgREL GOLD* 
PRAGERfl UND PAPIERHANDLUNG 
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Veranaialtung«kil«ndepj 

25, Februar: Tkuiui] Banoar Ncschcf, LegJütWjskA St^ 
Z'Ati jfO Uhr. 

28. Februar: ÖchrkcLlteuiur 11 ühr Sekretariat -ter ZO, 
2B* Pebruar: Ahftemoäoc Zlon^ten 20 Uhr Lm F^pünadti 
Vortrag Dr. Siegfried Fehl {ATien): lT ,)UdUehc Ri- 
miDlfizeezep in Speaufin * mit UchtblMörn. 

GeneralvereemmTunjr des Vereines „Jüdisches Perien- 
heim^. Die in dieser VEnAmmlurta ucueewählte Olimäu- 
tun Frau Hcki Zwicker rstattet® die Mitteilung daß 
Ffäu B^rtnino Klein, welche durch 31 Jahro au ritt 
frpitee 4 ca Verotne ftind, ihre Stelle als Obmännin uie- 
. habe- .Sowohl dio Vorsiteemk ata auch die 

BchriftführArln würdigten die Verdienste von Frau Klein 
tun d&b Gedeihen das Vereint*. Der TätljrkeltebertoM 
wurde mit Befriedigung auftrcnnmm&n nud Frau Zvnk^ 
her versicherte, daß «i« im Sinne ihm Vorgängerin ar¬ 
beiten werde* Schließlich wurde Frau Klhb über ein- 
fltimtniften Beschluß der Versa.aimlmigxnm Ehrenmitglied 
dos Verriuet ernannt, A,Sl 


rEF-r 

> a Dclikaieasen 

QRHO 

1 Flscf 

1 “ ^Hamburg 14 

GEISGASSK lt 
Fetjunf nrra 


Brüx. Du- verelölmea jitd* KoiporaLioncn m Brüx 
batten den Vorzug, Herrn Dr. lUm Lir.htmiji ata R4- 
teronten in einer übe^tua gut besuchten Voraaimniurur 
begrüßen m könnort. Klar- veraMlndlich und tmdrin^Hdi 
waren -rinn tbirle^rurvgeu über ftas Kräftc-pj&i in P^Li* 
Ätina, über die Welt der Engländer, Araber und -Imicn, 
Es würde zu weit führen, wert wir all die troffe*nden Lm- 
zelhdten hier aufithren würden, - 41c Dr, Lidnwlu 
Über di« Fortechritte ln Ers» Israel, auch wälircnd der 
Unruhen verarbeitette* Diu Auifuhruu^uu urwcckUm gro- 
ßtn Beifall und stärkste Attimerksamkeir^ Mit berjdic.bm 
Dank an Dr# LidMwitt wurde die Ver^tmmluag ge- 
ttchltew^n. — In diuseu Ta^en tatart der ßrttssr wohl- 
l^ge -1 üd. Frauenverrin sein füaf^gjihrk^ Bitten i- 
lest. Ana diercu Anlaß fand für die Zwecke de$ Ver¬ 
eines eine Hiu&m lüft« statu die ein eufriedeusteBeade» 
ETgX'bim hatte. Weiters wird Bonn Ltg. dm 21. Februar 
oö-rii einer Bectange-läubtnisfeief im Tempo] und den 
usuellen Generflteer^mmlungen der wnmtäfjgen Ver¬ 
eine eine FeitwersammJimfr verÄnstnltet. D.-is überaus 
verdienstvolle Wirken de* Vereines >drd Herr Dr* Er¬ 
win Glsfter ln elrear F&streds würiil^cn. 

HodonJn. Am 27, Fobrimr lindet die große BkuAVciß- 
Hcdoute 'J'W Makabi Uodonin In 4er ganzen Um - 

pohunir iM großes Interesse für die** V«ra^teltuiur, die 
fein grölte' ^eccltair.liafUtches Hrriguta würded wird. 

Komutau, Nach lüfiLtercr Paus pracb hei uns w^ta-r 
«mmol Gg, Dr. FrJte LUmann. Aus dam icku düinor 


Erfaärungen, &einer riefen Kenntjii^e und seiner rnten 
T> hersicht über die Vorgänge in der jüdischen nnd 
nichf jüdtachon Weit schöpfen wir immer und gern werte 
volta Anregungen, — Am 27. Februar veranstaltet, der 
hicFiii Mnkrbi sein ßlljältrlich ? Purim-Marken-Kränz* 
vhm. Der imte Karten Vorverkauf und zahlreiehö An¬ 
fragen aus der Umgebung beweisen, daß .^llerorta und 
in allen Kreisen große» Interesse für diese -Vmatfil* 
tiiHÄ hürt^ciit, einen animierten Verlauf verbürgt. 
HrktamaticmAn an Frh Trude Krakauer, Gluckgasse, 

^faritnbad : Am -8* Febryar d# J* tm Jjtabmen 

4ar— tjiontails^hon Ortagruppp Dokt^i. RauA Lichtwkx 
über ..Das Kräftesptal in Pal/tatimu“ Schon lanire hat 
die rion, Ortsgruppe keinen Vortrag voranstaltoL der so 
inter^flsant und aufschlußreich gewesen tat- Doktor 
Liehtwitz vermittelte ein klares Bild über die In Palä¬ 
stina wirkenden Kräfte and zeigte die verschiedenen 
politisch«!! und gescIlAchaftliehen Schwierigkeiten und 
Mflglichkejtim atif, tlle sirh aua dom Z-usatmuenleben 
mit dpn Engländern un i Arabern ergeben* Im Anschbiß 
lorderie der Obmann Dr. Otto Stern die Judenachaft 
Marisribadf! auf. diu Aktien der .Vir Lt4* Tel-Aviv m 
veiduiun. und auf diese Wetae nicht mir den tschecho¬ 
slowakischen Export, sondexn auch das Aufbauwerk 
zu fordern* 

Mihr.-OMrau. Jen 20, Februar spricht um 

20UhrSO Wm. im iinttl Nfttmba) Dr, Hans Lieb!- 
u i i t zum Thema „Das Krititesptej in Pata-tina “, — Die 
MisrachPFraueiigTupp r voraiiSTull-.n. i>iinnersten; den 2,1. 
Fi. bmar um 20 Ubr im KstoHck^ döm einen Ittsli^ou 
Piirim-Abemf. 

Plefttauy, Der heurig M a k a h f - B ;i I! Mfd am 27. 
Fehntnr in albn IfäuBiuu tes Grand Hfitel TI oval statt 
findea. Der Bnll An-snhnß arbeitet seii Wouhen an der 
FHunkvolif-u Dekurntion und voUkomnu-nem Arran^h- 
nt'Hü des Fiestel, wnlcb»* * den Glanzpunkt der die^jübrf- 
üen 1 'erati.cnthitip'-n teufen wird* Diu Musik besorgt 
der bekannt:: Zi^emterprifntis Jmuta ,TA.-ka. samt seiner 
fisLklabsigeii Zigeuner- und de/zknpelle. Irn Rahmen l«ü 
B'üta wird fr sieh zum rsien itftlu Offrutlteh dem 
Ftestenor Publikum vorsteilen. In Ptasteny und de? 
weiten Umgehn njf he mehl großem Interesse und aus eini¬ 
gen Orlen d«r Umgebung sind schon Anm&klnngen zur im 
Itebmcn der VeranAtaifmig ar rang Irrten Wahl der 
KOnigin E-Nhtjr OiTigoIartgL Außer der Wahl wurden 
v^rächtaid.Ofti: ^eMdbchaftliehe Spidu zur Belu$Mip3tnjr der 
Uüate dien ca. ,ak. 

Pühofnllce* Am letzten Sabtet: wurde anUölleh d-? 
Abschlusses ib s Traktaies Schabu? eine Seuda der Teil¬ 
nehmer vmmnsalfet. Betonieren Dank wurde dem Lettur 
dea Kurses Sr, Lhrw. Dr, Is. Kalian (und deeseu Gattin 
für diu Zubereitung der Mahlzeit) vom Vorsteher der 
Gemeinde, Herrn Moritz Spitz ausgesprochen. tat tm 
höftaji, daß sich, die sehUae Einrlchinng eines Mi.^cima- 
kursea In unserer Geinuiude inimfr mehr oni wickeln 
wird* Zn Fhren imsercs Rabhiners wird ein Baum in 
Eres Israel gepflanzt werden, — Makahbi im Verein 
mii den VVjzu-Datntn sind stets best-rebt diu Jugend 
zu verriftigup, JMer Anlaß wird wahrennmmon, um 
der lugend Freude zw bereiten* Zu CHanuka wurde 
Ihüitur gCÄpinR* für Purim wird cm TugeijdhaÖ vorbe¬ 
reitet. Am Unegdtehabat wird, dank nur Bemühung dos 
Herrn Babh. Dr. Kahan und dar Damen, fesgehalten* 
“7 W'iJ behuien pmm jede Anrc^mi# äh, die ein« Juten* 
>Ivör« Arl>eit fördert. Zu den Ü Ü c h * « n 1 e © r tt n g e n 
rieben wir auch die Mak.ibbMusrcad bi ran, di® inii. % ol- 
hni Dte^ Aich dieser Arbeit entiedifrL Von den Damen 
wollen wl r auf di+vem Wc^e rpeztail Frau Trude llaa? 
beituM'- lank^n. dl»i mcu prerne unx bei den Büchsen- 
leeningön behilflich ist* 
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Beroard Schütz, 

PARDUBITZ. 

Dürin, braun g^backcm, cfahoi' sehr 1 vchmack* 
ha'Pt*. Bestellen nie eich rechtzeitig. 


Neue Ideen in der Arehitekfur und Ktnutruktdon vevn 
Möbeln MCncrn zur Mustermess« immer daa Primat der 
] a. N o v ö i n y. T i r. I m t l n. ÖrL Wir empfehlen 
^itan tiiu re^nnm uiunn B^nch der »rößißu 'Möbati 
und Xeppichauastdiunflf ijn Me^jepata^t, VL Steck, e* 


Bodenbach: Otto KMter 1IU5, J. Hdlmajm 
n. Dnsohak, A, Fetasn^rar. O, Schwan, Dt. K- M?; 
scr, J. Lamberg. h Strimber* F* Krana. O* £ £ raJ ^ k I® 
MX E. Ortner II, Dr. FriW Eck^nta S2 Dr, H. Brada 
25, M. PoÜatsöbek U, R, Flicht 2o.^0, E* En^i 30, M- 
Londner 10 .B 0 , A. ^beiner 19*50 T M. Ftacbjr % » 
Dr, B. Farkas 44.10 Dr* H, Gytteniteln 16*80, Dr* H* 
Hoffet 12, Prof. Dr. BnandtMs 25, Dr* G. *>tern KL40. 
Dr. Ymm Ekstein 37*50, Rest n, 10; zw*-', faU 

kertau: Dr* Lud wie Un^er , ^3*W- Hradeckrä1oy£: Ipp. 
Mahler 42. -Tulär Nobel X\ ,i. Kolimaim 30-^0, 
tak 25. IrtiT* Stapler, J. Beckmann \f 13, Dr, M. 
fubL Triff, Nteumann. Plngah Kuklenv je 10, L n. 10; *n®r 
Hüi.50. Steab: l3k* Wnlfg, Sabhatb 30.—* ^ Teplur- 
Schönau: B. B Loge 97*30, 0. HIr&ch u* Co. 30.20, M 
Bloch, B, Stadler, A. Fried je 10, |u 10 ; m-: i^5* 
Komotau: EL Pick 41, D. Schulz 40, W * koöirich 3 ^10, 
Dr, Krakauer 22.30. Dr* Sckcta?. 12.50, b. Lnntemanft 
li Jarjues Kohn Jü.dO, R. Bucbabaum* Dr. h. Td* r l; 
Kleppar, R. Reiniger Je DL 1uj0; zne : 210^1. Neu- 
bydlov: J, Roscher 10,—* Pra^: Baris&iä ^ Ing. V 
Tiaue- S5.40, ln^ H* Cerwinka 79*5*1. Dir. Auerbaeb 1» 
Franz Steiner 5B, lug. tm*% 55, Em. Steiner 51* Dr* 
Gomiub—Dr, Braun 43, Irene Kobn 40, Mautner ZIJiX 
Dr. H. Tteuk 35. Fmk. Ed. Tat mig UM, R. Zöüteer 
HU*00. w. Galliw 26.S0* Dir* J, Mm Köhner 2t. 

V. Black- E. Freud* t%. Stein, L. Hajrk ta 20, Iftft- Sin- 
fff. r in, K. Ruteil 17,3'C B, Roflien?‘*m 15. T»ir_ A, 
Di uteeh 1b, Friedigte- je 15, D. AH'herfnauTi 14.05, 
?ii£T. S- Kobn 14,60* D* Gin* 13*70, KHu^nlwreer 13 A 
Heiter U*$0. .1* Bteun 10*50. Srb* Sohel tiL15. PfÖL 
Bohrer. E. Kehn. K. SelmMin, E-Tauwljt, De. Wuchs- 
l.t-n? T* Wuifthereer. Winbtarivii, Pr. li. Zemanek je 
10 K-t u. 10; m*.: 1235.55. Brünn: L KL Volks? eh ule 
90* 3. KL 45,50* J. Kl. 25.80, ¥.. Kölrner 12*50, Lüwttecr 
& Wointeb. Dr* Iti^. D. Steiner, P. Singer* S, Mjißner* 
Zweifrenthal, R. So umann, Kimhner* Eisler* Schön. 
Friftdl* Ine. Himer* Dr* K : Kahn, Helene Gallig Gro^, 
J* Fertijt Ö. Minich. L. Fletacher, Fitak je 10, L. Sock 

72.50, KaffiW SchleMn^er 60* Prof. Dr* A. Eftg'd 27.20. 

h. Donath 25, S* Surk 20, .""'ine* 17*70* Hanak* F- 
Friai je 15, L* Sehrimann 14.HL In^. Büchner 13. 
Straufl 12, G, Mayer 1L Rest* Heller 11*60, 79 u* 10: 
1701, Spfcz. folsr»; ms*: 20$5,ßfl, Fretatadt: Gottlieh 40 
B* Giehner 11.35* Tbieber^er 15.05, Dr* QUü*r 

10, Schaazor 12. Dr- Cterer PL Hoffmann 85.10. ri- 
B#i*f itlü.TJiriSt JÜ..-L, Beer 1*.«. fl , ^3P** l >er 53.®. 
Dr* A- Ftfltoltiaum 42, Ee^t u* lü; zuf.t , Fnedck« 
Wanda Strauß Jglaoi Dt* Hermann 60, Eich* JTr* 

ßenstein 54.10* Sr. M > 51L Theodor Herri 100,. K. 

Pkk 30 , C. PoTUk, A, Spitaer je 27. Ftachmann 23.80* 
Dr, Söldner 21.50* Kaufmann Brenner 19* E, Bcrnli 
PL H. Wernrch 26. Butechowite 82.85. Kohn-Ro^ner 15, 
B. Wach« 14.40, Wmf Stempel 14. M- Rat4 ner 15. Ttebte 
Dr* GrÜufeH Jl. Z* Kaufmann 12, Dir* Ftachl 1 ? d. 
Duh 15. A Lftwy 20*30, TT. Sto^r 10*30, K* Meiri. San¬ 
der, Bj firnfitöi, Hahn, Brüder WdEcusiein. Itaupltn. 
lauter. E. Fri*"l* A Griwald* Sommer. Kubni* Dir. 
Luujj, Glmpl; Dir. St*cklör Pr* Brunn, M. Böhm je PL 
Rest u* 10 : ,e^.: 873*10* haniiee: Ernri Meiner 111 -DL 
M, GoidmaiiD 55, M* Schailinijer jmi* 13. S, Jelünek. 3- 
>chitirieJmann je 10; ^u-.t @11*10. .VL-Ostrau: Dr* Böhm, 
Th.pper, SiLB 170. TefnpH 11.50, F. Feiner 12. 1 ng. Pre>- 
-er 17. B, Adler 25, T>. IHmikt IV D- Ziffer 16, I 14 ?. XL 
Trampt 10, Injr. Vtartbauer 15. P. Sa^er 23 50, Marko- 
vitfi @ 0 * Re$i tu 10 ; zm»i 405;f0* Qinälu: Spr-Ä. foltr: 
k7b.40. Pohrlitei fl. Bmlrr 26. L Elltofrw 13-50. d. V' 
linger 12 , A. Ferdn t ‘LOO, Pliarnu -M* tilite-« r PL Rahh. 
Pr. J. Kahan HL Zahner?J Kol " 25.10. lu^* tMutr 

Kobu 12.30, S. Lauer'r 17*50, fh Lemberpte 11. S. 
Pfefti-r 3H. L. Schnald lfL5ö. ,f* Schwarz 1S.10* >L Spirs 
10, A.WolIwf 15. J. Krau- PL Ih M u, 10: m'.i 422.33. 
Podivin; Makabi Uatiir 12. S. JLtucr 10. M. Eiriftfrcr H. 
A. X- umann H, 2 tu PI (Rmalln Spiu 28*ht', Julie IT--ky 
21,30 ohne Spei, bereite au.-irew , 1 : zu^ : 57,—* Bh. Hra- 
dUte: Aorb. Brunn 47.50, Mund! IJnmu ti_. II. tiriin PL 
M GrüntaM 13. Pr. M. Jelinek 21. Erna Jefin«-k 12, 
Cafe Steflkr 86, H. Widft 40* K. Pnlilzfr 28* V. Adle,- 
13.70, L. Braun 12. E. Sternlkht 12, Dr* F. K<>IP*k to, 
T*r, K. Fiinr 20. Dr* Ka halte 20, IL StriluEb i 10, ■! 
Wridak 1 L Th. Kehn 18.70, O *■ *~h. B-jru U.oo, Ha'di 
Berber 27.7n p E* Btati J4. E, Fäfttta 15* K, Scbiudbr 
30.60, E. DonaiTi 13, O, WjndtMh 25. V. W^II 2S.5tL im- 
tite^rlteh 13, 13 Munk PL IX Se-hmfried 12, IS. Schind¬ 
ler 10. Btakabi Itii^air 11.70. D. Bere 11.50, Dr. ,L D^rx 
10* J. 12* V. Morse uh t*rn PL K, Winter 20. 

Oherk* Fache PL Rep n* 10; nih.: S75,—. 

Jnsge^arm 9418*15. 

Slowakei. 

Bre 7 .n 0 ; E. Mlttelm.inn 46,40, Dr* Einzig 27.Pt ^ NL u 
ffdd 10, F. Schwur* 15. A. -Goktateih 20.20, A. DmtJimh 
13, G. Hajöji 10 . 50 . L. Reiehhiaivji 20,10. 1L Mitti*lm*wt 
10. J- Berjrer 25, E, Sttaßn 25, S. Kdvoi *53. S, Schl- 

Singer 10, h. Scblesinorer 10, ti re? hier. Du Ttiibevic. 
R* Grümvah! |e 10, Dr. Feiler 20. B. tirOnwaM 10 . O 
Mi PH man J3.20; Um tu 10; nj 439.50, Dolnv Kuhle: 
S. Biotrclbaupt 73, ]>r* *!. V-ta-l 50. Dr. L. MiönfvM 
4b, ,d. Xu6b;teh^r 40. L, GHK»y Ux A. Schtarinvm 31 

L. mmtzsT 80, M. Klein 24* A. Fn.-h, 21.60, F. Kolm, 
L* fealrtter^er. Dir* J, Hüffler je 20, A. Brand li P. 
Fucbfi UL50. Salriter^er—pnl-u-k 12.5IL f. Strelln^^ 

12*50, H* Tutiute- hoff 11. IL Kiop^teck. S. [ iilahul 
Wwe. Ikri. K Dnschnft?. M. Eckstein, Dr. P. La^kn^C 

M. Weiß, J, Steiner, P* Itada i-> pr ItestiulU; züt : 
607.10. Kn mar not 798,—. L. Sv. Miktilas; Dr. Stein 33.'LL 
S* Hä^ 51, Ww, J. Wr-tam 50.50, Ww.\ A. Ktani 50 , 
h. Stein 45, J, Schein 28.25, Ww*. >r. Steril 20 > \ y'ted- 
nuinn 20.20. Dr. Weiner 20, vy*.,. Sfrand p. r, l: 
Wiltar 18. E. Wniaswcäc 1020. GiatiMeln 17. tu. örn' 

%’**■•* ^ rau& T - :W ' Marmorsfein 15*60* J, 

15 mß 1S.60. Etetar Jo.80, L Pajr-riiii 17, I -. rwrliti 

12.50. Gh* GriJnhiit 16, L. Aifunsno 1335, M. ILinrh- 

SSgJt Riuchweri^r U, S. fem bwereer, 

V iüß^un, K* Nirclin^ r, J* Weinh, r L Kn-/ V 

l{ *™> A* tir.il iu»l je PL Du 

Wiltanv, PL20. W Smjter 10.80, A. Haas 15.6 h, A i Haas 

W n lh } Tol S }Uhi " k ^ ii. io- 7-u- 

P)^2lL Parkan; 42L50* PrievbDa: F. Frtdln*rs UL S 

KriJmmitnri 10 , 1 . Rosem hn [ p\ v. Lew p> pir ? i 
]W; A * pmteflttt 10* B. Habite 18. l ummer U}. öStit 
Liohteitetein -0. Lritet, Kohn 20, Mülle: 10 1 pi- 
nranoek 20. B«*chom*r Hatair 10, ji.,.*r «. io : " ^, 
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Kl.'13. Rajee: S. El*c-r SS. \. Fitefl 50, V. Steiner 20 , 
Pr. L, Lipseher 2.% Pr. Y. klein ln. Üwt a, in ,. 4 ;».: 
140.—* Stara Luhovna: K> FUwhcr 20, M* Mori^nbcv 
s<n 12, B* Biayer U, üt. Itnchhamer 18.30, A. weiß 20, 
Frau Langdorf 16, Wwe. Winkler 12 , Dr. E. Setitek Ifl, 
X Neiigrifechl lö, R«et u. II); tu?,: 172*90» Stab* Tepliee: 
M* Kühn $9, Julie Kohn 48* J. Neufcld 20,80» C» Po¬ 
litzer 19.35, L Slrauii» W* Stein, A. Heller, P, Braun 
in 19* Irene Tonxasehoff 60, E, Lichtonsteü 29, Hugo 
Kebn 20, Farn. Braun 22.75, Ana Rotli 19,55, Jak» Hedn 
U2L05, Bebumh-Bamk-Vereiu 36, M. Lichtenstein 20, R 
StrötJÜ 10, J, Donath 20. J. Spider 26, R» Brüll 10, 
Iteftt u* 10; -Ui?*: 536.60. Treuem: 1132.75, Zahokreky; H. 
Wälder 40, N. Hilvert 40. J» Rosent.hal 40, J, Rnäenbaum 
32.70, M. Feblmar 81, E» Frei sich 25, G. Brody 22 , B. 
Löffler 16, * 1 . (i roguß 16, M. Schwarz 14, X. Werthei- 
mer 13, J. Fetduiar 12, S* Wittumnn 12, X, Werlhemer 
12 , J. Weiü 11 . R* GerÜer, Ü. ScKI^Ißffer -1. Wälder, 
X* Gürtler* E, Mimll je 10, Rest tu 10 ; zus.; 470,10. 

Insgesamt 6453,10» 
KarpattioniBland. 

Svfllava; 0* Sik 10* Hehr* Volksschule 17. Dr*H* 
Blau fei d 24» Ing. Josef Michal 04, J* Wetez 25, 5u*l0j 
ms*; Uß.56» 


Fam» Wftt 0 anl* Abi» Sofie Weiß 50, Ing* Bergmann 

»V- u'i* E- eh» Ui .i ’ . us,■ 60.—, Fj '*,: -**i* ‘'Etatrag* 

K. Sehneiderl Iü-Mm,-Samiulw°, b. Jüd. Hab 153*75, X 
Kohn (Kaschitz) 20, Sifcmmlunff Sitzung 12,10, Else Her¬ 
mann 15, Dr, Kafka 10: zus»; 210*85. Brünn; (Eintrag. 
Bruno Grau») Jüd. akad. Lt^e- tt» Redehalle anl, 7Ö* 
semestrigm StJItungafeele» 1972.—, M.-Gstrau: fElntr, 
Dr, Walter Lfiw e* Ä-) Pr* l 
je 40» Dr, März, Dr, Winter 




T,*ny, 1», Iwrr, O, Herrtuaun. X Schic ringer frP' 
Beuna. L* | ~ 


. ... Foilak, 7,. Kohu* Fa in. Roman* J* FTäm_X 

0, Rix je 20. Farn. Kosenberg dankt f. KondolenfcMl 
UK.(, Familie Lengsfebi dankt f, Kondolenzen 20, anl* 
Ahl* Samuel Lesvy kond» Familien Sanmel und Jfe! 
Lewy; Bernhard Kahlnowitz 100, F&fi* öf- G*ns 3 >j\ 

I,»r. Waltet Löw MjjVDr. Nqumark Dr^ K(*ler»inim R ^um^: G^lrm_ 15* Abosch 10 , M. Tragatäch 50, K. Sk^Stcteniu^!'Arnn ’jtot,' ™fi?nÄ Vathan 

U?3 b D VY SSSÜ ha.tonmjejfca MW» J. MI 


Müller, Pr, Birnbaum 
Frischer je 20 * J, Krieger 
280,—* OlmÜtz; Eintrag. 
Wizo Reinertrag t, e, 



W 

Insgesamt 7164*85. 

Sefer Hajeled 


verein 50» AVito* Mark. Erlbaum je 20, Fam* Älax 5* 


» SfÄ SfrÄ !r»“i 



slhstbest 10; jus.: t70»-* Eger: (Eintrag, Ruth nie*: Reichstehl ;V*oH 20. E* Rehenwund 10; JlJ wi£kL 

Pepo it Ms Kr.o.d 50.—. Traulenau: (Eintrag 3P.—. Uh. «radiS«! 6 . Blani SO. Sorb, Brunn. Muudi ■ Rp»r^ R^rteil^i 

. VtoMUtm. Wem« f. Mithilfe h. Ctan ■ .Kn.nn Je Sfl. , 1 . A.1W80, W. LBff 10; we.s 110,-. Znaum 5£- \rM:.!. r0 ?* J^SÄSSSSSb.^ 


Aussig; Ani Banu, Alesander Josef Phk; Len Kulm 
20» Kurt, Lüwy (Warnsdorf) 50, Dr, ^tdüler 10* Pi* 
H-iu f o Pi(k 50, A* Freü H>, A» Tauber 20* TL Kostu ü0* 
K. UclTer 10, Dr* J. Falacek (feplitz) 50; Peter Ionier 
gr. s* Mutter st* t-jeburtekig HL Erm-t Hamhurgür grüiit 
j ii* Erez 1 racl »'ille FrcTinde u. liehen nie 30» Jos. u* 
Anna Onfiman ffr. z. Bann, Oäpr Fritz Pick lü. smL 
Barm. Ah xanJcr J. Pick ^p,; Prot- Pr, Roh* RHcker n* 
Fr, (Prngh Dr, Hans Bäcker u. Fr* [fi 100, IsqtoL Frauen* 
mo tun 5«K. Wizo, Makabi, L, Schiff u* Er,* Emil u. Alma 
Kohn je 20, Dr. Riecher n. Fr*. Jos.AnimGnttmann 
je 10» Chewm Kadis oha Luit Beschluß d* Genorjvlver- 
'■ammhing 1637 5tH>: zu^.: 1140,—» Bcdetibach; (Eintrag, 
Ma\ u. Martha Kporling) Wbto v. Reingewinn e* Ihitur-' 
italtuug^ilHmje 100, Im. il* Guthemstfeiti u* Fr* er. z, 
Protn. Dr- Franz Kraus Pr, W, Oriuer (Galdemz), 

Dr* J. Olliuer (TcplrtSt) u* Ör, Hanna Becker {KartdjaJj 
50» ilüiL M^dchenilut) ge*, itu Wjnt&rla^er RochUtz 35, 
tilückwifriäcimuzfiigr r Nachtrag 75: 260*—-, Gnu- 

lonz; • Fmtrug* Frif.vla Dupchjtk a. A*1 Kondolenzen für 
Farn. Dnschflk* Lbw(tnftidn, Flcischmaun anl, Ahl* Frau 
Frieda Pti^elmk» 5L AH man n* Fr,, Paul Brada, Ailalh* 
Braun ii. Fr.» E,'Dul\ Dir, F* Fischer, Ferd. Fried, M, 
Halbersi.uH u. Fr,» tag* O, Herrmann, K. Kafka, K- 
Kahn. W. Ujderer. fen, Pf&ttcr, Felis Rafad. K* Sacher, 
F, Salus» H-lix SchiiuUcr- S* Weil, Wlatn je 50» Franz 
Sinek, Zion» Volks verein Th, Hml je 100» H. Bxsch, B- 
Eielienbaum» L, Eifner, Pr» A* Freund* Dir* H* FrOh* 
lieh, F* Hüudd, A, iTojtasch, Dr, Karl Liebstein» E» 
Steindlcr* S. Urahin* Rahh, Dr, Vida je '30* Dr. J* I ujier 
2ä» K. »Melnik, P* Singer je 20 , Dr. P. Löwy in, Fam, 
Du sc luik —Löwe nst ein—Fl c i ?. t h mn un 1 < kW) ; i u s.; 2505.— 
Hriidec Krdlovö: Piujrah Kukhuy Kinirag. K. Thiehergcr 
15.— . LeltmeriU; (Eintrag* Ing* PnUAc^ek) Lnube Fuchs 
10 .-. Pilsen: [Eintrag. Thiebcrger) Kibbuz Aehduth 20* 
Parduhke; (Eintrag* Pr* Poilak) Sdruient när, kond* 

Ludwig Hardt 

PRAG XIX., 

Na vlniinfch horäch 1455 sucht 

Anschluß - Vortragsabende für 

März und April 

C. J. 177-2/1. 

Konkurs. 

Nabozenska obec zidtiv^kä v BriiS hodlä 
pöjmöiiti pro svöj Sodältu üstav 

sociainiho pracouniha. 

Potaduje se: 2e8kö5lov®uskÄ sfcätöi pri- 
slusnost, näle/Jt-c skolni vzdSLani, dokonaU 
ziialost koiiceptii v jazyku 5eskpm a nernec- 
k<?m, sclippn^t jednati se stranami a ürady» 
StAfi do 35 let. 

Zadosti dolozLHP opisy psobnfch dokl&dfi 
a ciirririiliim vitae budtPi .jodäay do 
5, bfezua pred^tavpjiat.vij nabozenske obee 
zidov^ko, lirno, Koliälo 57. 

V Brne dm 12* ünora 1937* 

Pfpdseda: 

Julius Zwicker m, p» 


u 20: 
die Damen 

de* AusfchuBse^ d- Jtld* FrancnorgnniBAlion 480, Dr. 


Aussig: Leo Piek anl* Bann* Alex Josef Pick am 
6* Februar 1937 60, au* gl* Anlaß: Jüd. Volkstvcrein Th. 

Herei 50, In^, Rijd, Polak 100: zu?»: 200*—. Boden hach; 

(Eintrag* Rita Duschak) Farn, Sigmund Dus=chak anl, 

Ahl. s. Schwägerin Frieda Duschak (Gohlonz) 50, Fam. 

Poll ätsch ek kond* Farn* Dnächak 10, Dr, Franz Eb 
stein, Sdbsthm. 10; zns.: i70. ” " ' 

Kraaa) P' 

Weiner) I . BBBi 1 1 11 V li"' 1 _ PB _ ___ _ 

Feier 50.—, Prap: Dr, Rud, Braun Eintrag* st* Söhnet K. Baum 15.—* Pobrülz; S. Dukefi 20 T Ft. FchJ 10. 2A 5: u „ V j xx r V , C nrT n Ä «Li n: 1(M L h 
-00, Ing. Em* Holfmann u» Fr, gr. (ienr^ Uiuscher u, tm.i 40»—^ insgesamt 1165.—. InrCLdund Ada grat, »>0, F^uHc^mc Czu^-zka 

l'r. * IM i. Tochter Michaela k Dr. Ml Singer je öfl -- ‘S* 

f Ubtra-ffiin? AU Pick (Aussig) n. Bilii Taillier (Aufsig) Slowakei, J 1 ^* 0 ?„** a 'l ’2?' s P 0 '?k B'ec. aksd, gs,fe A.fW * 

_ nimrtJ,* i 2 a rm fi,« ka* ne ö _ 0 „. . ftA _ , t * ,, Int.nm 50» anl* Barm* Karl Roichard: Ludwitf Reiohard t 

■ OJmßtz* Barm* Karl ruichcr r ^--* Brezuo, S, Khveai 20*—. Dolny Kubm: J>. Rie^lha-niit Teo d 0r Hnhcr. Dr* Sicurnnd m<**rd je iÖO, Dr* V, 

Idäg«MBt 78fl,^ Hk. 51 zus.: io.-- ; Komarno: rb*-*. Stabil* Teplke; A* R^bani» Simon BöfcuL Hugo Huher» Joa» Lamm je 50* 
Slowakei* Politaer 2u. M* Kobn, E, Plarzner (Zilina) je 20, 1 u* Rekliuiann 100 anl d. otaetn. Stiltungpfeslj&s Hasmo* 

Trnava- Wizo ti Frcimde Emi rat liariit h ^iuw r L smä- TO* * Sp» Ve«: L. Hei-csw, Dr, Hercz&g t »öa »Sammlung F. Artur-CHogan-Garten (Wien) 1611; zus.t 

Beb 2* i Sä Jfli * ü „ mir,?.t oVn_ h h,ne JJ r >, E; • »«re*e* Dr. l.orher N. Popper, o», 6l üi^rub; Ortsgruppe l B. f. Vodieka-Hain 50.-, 

gte, _,p. l. aul, s. lArrmisw.Ui A-tk . liubcn Ferencs, J. Monori je 10, 5; so».: 8^-. |^Uu: WUo f. Schnatrul-Rarlen 50, Uiprtik : KraesÜan 

iä Insgesamt 266*—, Ruacnxweig f* RosenzweSgHG&rten anl* Gdmrtatagi i. 

uuvergeSL Sohnes Fritz SO. OlmDiz : E* Bock aal. Jahns, 
DL Sammlung Vortrag Dr* Kühner ff. Makahiwald) 20*30; 
30*30, !M,-Ostrau; Emil und Vally WaMstein f, Voiii^k;^ 
Hain Dhl, Dr. Schmitz gr* Dr* Fllinann 10; zua*: HO. 
Pohofdice : Wizo gr. Berta Schnatü x. Gnhtirtstag 2 B.i 
zitf. : 100. SDaznice : Dr* Eisingsr gr, Dr, Rebenwureel 
(Veeiinl 50* Uh. Hndijll: Hochzeit Judith Kammer— 
Dr. Mirosd. Körner : Zirm* Ortsgruppe, F&m. Kanacr. 
Farn» ZwUliijger, Kam. Körner je 100* Fam, Bbu-RÖnig 
50; zu?. : 450. Uh* Oslroh : Olli TrHubl anl. Jahrs, n, L 

Insgesamt 8627*65. 

Slowakei* 








Budweist Kranzspenden anL AM. Soße Sarnetz: Dr* 

Klempfner, Dr, Sametz, Dr, Fantnj* je 100, O* Fantes 

40* J Fantes 20; zus*: 366»—. F-ger: Sauimhr* Tech-Jin^ Rodenbach: Sigm* Duschak öS, K, Goldhach 26*25, D, 

wan 12,50* XNL 100, l u. 10; ziis*: 1D>. 1(1, Falkenau: O» Eckstein 15,110; zus*; 94.15* Budwds: CL Ziegler 14.05, E ^ ^ 

Raum, LiefcautkU dankt zion. Ortsgruppe f* Kondolenz Binek 12; zu**: 26,05* Falkenau: ln?» Kurt Ungur 15.1U, Butter 50; 

20» Julius Hemnaun dankt Dr* Walt, Steiniger f, ärztl* Dr, Hans Ungar 74.30; zu».; 80.40, Gablonz: Paul Gla- 
Zeugnis 20, Sief. H, Mizxi Kurz (Rociiiiiz/ dajikeu F «er 49.40» K FrMecky 14*60. K. Strenitz 14, R. Salopion 

Ortsgruppe f- Ghkkwihieeh^ aal* i. VcnnÖhlauK 20; 23*90, Rest u. J0; zus*: 132.45* Karlsbad: W\ Weiß 35.90,. Banovce : Zion Verein je l B. a. N- Alcxauder 
zub .: 60.—.. Gmiib: Oskar Fm h*< knn l. Dr. Otto fcöwj Dr. W. Knhucr 18.50» Tech. Law-an 101, R. Schenk 23*30, Kätscher, Dustav Burg» S.-luiuM Weiß, Rosaliu Holtzer 
20, Güst* Kuhn anl* Barm. Han* TfcUfik— Bloch 20; zu&‘; F Samisuh 11*20, Rest u* 10; zuf*: 230,45, Saat: Ernst ^el>. Na^el: zu ft*; 200. Dolny Kubin : Ortsgruppe 2 13* 
40.—, Gablonz: Subvention Ismul, Knlni^gcmcinde 200, I^uer 14.—* Trautenau: Lcti Popper 23*10» G* Bäumt f. Voditka-Garteu 100* Jetiava : Ziom Verein f, Gau 
Horazdovice: Kultus gemeinde 19.— T Hronov: L, Rath 22.60, H, Ruscnbcrg 19.20, Hanne Ecnda 132.55, Q, Mosche 00.95, Komarno : 150. L. Sv, Mikulal: Bpe^f. 
20, A, Steiner 10; zu*.: 30*—* Karlsbad: Wizo 8L7H Fdiuml 23*35* 2 u. 10; zus.: 239.90. Tepiili: FriU Kami er» feilet 50, Spieka Nova Ves : Josef Schwarz 2 B, a* N 



Frupucr kond, Fam, Dr. Weiß 20 , Rest u* 10, Tarbuth 
"hule 15; zus,: UiU*35, Trautenau; Sammlung Cfianuk 


Schn 


0* Hnlle 24.40* Hertzkova 20, Kanfried 14,85» M- gewesene Mitarbeiter d* Ht’rrn Emil Follak kond. dems* 
Tntsrhovi 18.25. J. Steiner 10, J. Mautner 10*50, Ing. * n ].. Ahl, s. Gattin u. spenden 2 B. a. d, Kamen *üf. t 

__ i .i .■« i n: u ^u.„ 4 a s»r» r» 97 ü .»a.-. 


kah 112.80. vrl Rschts (Eipel) 10; t.xk,: MM. Ürovnlcc: Esldiwfenn 10.25, !„ Diesch« lik»0. P. Ringer 27, E. GroS 800. 


Dr. Greif 40»—, Prag: Lese- u, RedHioile jüd. Hoch 
schüler 10% Relugcw. v, VenyjiL 300, l’ra neu verein 
Iluchz* Kirchner—Augstein 160* IIochz. Lcug^feld 100 : 


Insgesamt 1090,85. 


10, SL RbSenhlaU Dl, K, Gottlob 21,20. St* Fein 14» A 
Donath 10,75* R, KetiUch 23, O. Diamant 15, K. Zaätechek 
__ _ _ _ 16*40, Sigi W 7 eher 61, M* Weigl 26, Grete Hertzka 43, 

Bann, Mein dl 30, Ä* Herzog u. Fr* koud. Emma^Heriog Schwör 10, Q, WiUmauu 14, L. BcRak 25. G* Hernnann 
u. Prof. Dr. K. Teller 20, Dr. P. Konser u. Er. gr. Lora ». B- 10.4(1 H Kahn 13.35. A. Nwiinann 14.«, 

Lew-Quilt, Frierlek-Mifclek 10, Irma. PoMk gr. PraiiLOwy Rest u. 10; ius.: 59,1.70. FrMek; Helk Spitier 14.40. 

SO, Leo Lichtwiis gr. Dr. D. Immergut u. Dr. W. Ort- M.-Ostrau( hpej, folgt 600.—. Olmütz: Schioriich ln.40. 
uer je 10. 1 u. 10; zue.: 860.70. Brünn: Hochz. Karae— Znai “ 5 Tech. Lawan 27—. Insgesamt 2485.20. 

Oser 60» Batm. Gust. Gerald 60, SammTg. h* Vortrag Slowakei. 

?anitar > *W r B«th ?1 'Munk t 'lSI&* H ^«chTillneer^To^zii«^ DoInyKnbin: ,T. Schlesihger 19.40. P. Steiner 10.40, Schwarzkopf (Saaz). D. Schlesinger (ZI. ilowreo 
Januar Bi. Fcrth Munk 100. R. umallrngcr 1». zii_, ; ()L w . ZM . llja .K 0 inarnos 73.—. Prlevldza; Dr. Bondi in«. L, Fischer (Triest), E.»«o»rk, I. Grünpeter (Kato 

f b 7 a • t Tctee-imme^O anl 70^ Gcteinstk” 4cm1te (Freiberg) 19.40. Dr. Ungar 13, Rosentlml 12, Dr, Lieh- vice). Weinberg (Aussig) R. Sottenk f. zion. Ort», 
ilmi'r mJ n^ Kinde™% teMtein'10.40: *d».: 54.80. Tteniln: Jlariska Herz 101, gruppe KarlstmS. Oberrev, F* Freund (Prag). Amtsrat 

io*-Ä? a®:» ofe ® ja - ] ' ~ i?z ““ 


Briefmarken-Abtellung 

58. Ausweis : 335. K€. 

Weitere Sendungen liefen ein von: E. Klein t Zion, 
Orteirnippe L. Sv. Mikuhi§* Dr* R, Eismeer (D. Brodh 
Dr. 1* Menz*! (Bedeubadi), Ing* H, Jelinek (Otrokovicc). 
V, Weiß (WarusdotfL %- J* FrÄökel (Prag), 0* 

vtm f KmaJj* 


iultu^gemeinde 20,—. Jglau: Anl, 85. G-fburt* 
tugs Re^a Polkk ap.: Farn. Rieh» WtiBeusteiu, Farn, 
Jul, Pollak, Fam* Rieh* Po Hak (Prag)» Fam* Ludw* 
Po Hak (Brünn) je 50* Farn. Guet* FoUak 30» Rosa Pol- 
Jak 20* Th. WeifitmsteJn 10, anl AM* Sara Schere- 
köpf: Fam, Sehivarzkemf» KInpr—Theiner 100. aul. 
Jahrz* u* Frau Anna WcLfienatcin ep. Farn, Rieb* Web 
ßenstem 50; zu£*: 410*—* M*’Os trau: T. Mü rz, E. Knöp- 
felmacher an! 1* Geburtstag je 10. E. Baumgartl u. Fr, 
kond. d* PauL* Dusohak (Gablonz) 30. Karl Kacher 
»inL fSÖ* Gobtittatags 20* Hoehz. Läufer 40. Ring 10, 
Areh. R, Flach 30* J u* 10; zus,: 144.80. Pödivln; Samm¬ 
lung U* Chanukkahfeier 12 JjO* Ölmutz; Pal. Arbeit- 
kc Lititee 700.—. Straiulce: NN* 22*50 i u, 10; zuä*: 27*50» 
Uh* HradtötG: Hochz, J, JCarmer—Dr. M. Körner: E. 


277,20. 7abokreky: A* Herszky 152.45, Schulkinder 30; (Prag), R. Boba^ch (Warnsdorf), E. Deutsch (BrDnn}* L 


zu**; 217*45, 


Insgesamt 6ä4*J0. 


i^s.föv&isSt 

Bodenbach; AK.-Verband Bartes!* koud, i AH* Dr* 
Otto Löwy (Teplitz) anl. Abi. d. Vaters 1 B, im Dr.- 
Karei^'G. 50,—. Budwels; Dr. K. Fleischmann 1 B* f, 
Vndiftka-Hais 50,—* Falkenau: Tng. Kurt. Unger anl. s. 
Ali ja n. Erez Temel f, R.-Vodi^ka-Hain 50*—* Graslilz: 
Ltekar Fuchs gr* Dr, Fritz Ullmann 20*—* Komotau: im 


Fuchs (Lejtmeritz). M* Mehler (TSSin), Dr« K. Alter 
(Brandeis), B» Glilok (Kopenhagim), G* Seldemanu 
(Wien), E* Adler (Piteen)* Dr* E, Spitz (Aussig)* M, Tra¬ 
gatsch (Brünn), NN* (Rerliu), Ing* H* Gerber (Pra?). S* 
Huppert (Bokau), Dos. P* Mahler (Prag)* L. Weil (Maj- 
cichop), J* Stabg! (PieÜtany), M* Strauß (New York), M* 
Krakowiak (Wapienno), S. Wiener (Brünn), A* Heia 
u* P. Baron (Branke. Allen Einsendern unseren hers^ 
liebsten Dank. 

Achtung l Mil 1* März treten die neuen Postgebühren 
in Kraft. Die Frankatur beträgt : für Briefe hte 20 g 
1 Kfr, über 20 g bis I0Ö g 1,60 K5. über 100 hjg 250 g 
2.50 KP. über 250 bis 500 g 3 Kc, Ober 500 g bis 1 kg 


Kahn”Fam. Wm«VfiW*u), Kmt ÖrttnWld iBrntiVu%a) treuen Gedenken an l Tank“ Ti ui 2 B. a*I. Na* c^SfltL?\b^|iSrbf 

je 10* Dr* Fürst u. Fr, kund* \ 
s. Mutter 10; zu£*; 140*—, Znaim 

JiiK^esiinU 438*i.50 


Mundi Brunn ’u. Fr, «*** 20 j« gl Anlaß: Richard KX ^ 

W F.isinger anl* AM» Käthe Spitjs_w n0, 120 *-. Uilmeritz* Frau Dr* df p 0 t« emgetretan. Wir bitten von dieser Vorbih 

m: lech. Eawau 44.—* (*rerc hcnnzi. Leyicju 1 B. ™m ? ligung dc^ Tarife mchlich Gebrauch zu maehen, AU« 
u, Dr* Emil Margnhes gr. Herta Sümahel tBrünn) 1 B* Ä | e B^sieUimgcn und Anfragen wollen gerichtet 
nn ör*-A ‘ J?L?S r :!!: werden an MUDr, Franz Eckstein, Bodenbach a, E., 


Fr. gr. Imdwig Ekatein (Bischufteinitz) z* Verl* 1 B* im 
i-V«r- L.-Ekstein-Garten; zm.: 50»—. Podersam: Heb, u. Vale- lepht^^traee 


Slowakei, 

Dolny Kübln: MakAbi Reingewinn v* C.banuktaV H--, _.. 

änataltimg 127.—* Luienec: v. «iuk Vüf&nätaltung Wirb rie-Kuhner Garten: zum 8. Februar Valerie u* Rudi Koh* 

200»—* L, Sv» MikulaÜ: Makabi v, e, VeransUUumr 100* ncr 1 B. 50.—, Saaz; Moritz u* Marj + Ahdea (Sanz), Dr. e 

Stilbn* Tepliue: Telegramme Hochz, Kohn—Kan ner Mella Sichel (Karlsbad) gr* Moritz n, Sofie Grün fehler Spezifikation Reichenberg ; A. Ehrlich Grat «Mions- 
237*50, Politzei 10; zu*.: 267-50. Sp* Nova Ves: A. z* Omm, Hochzeit 4 B*i znft*; 200,—* Trautenau: anl» spende anBßtifih Bnfh Mßftfl bm btdor Weiß, Reichen- 
R^ucliwerger 100, Hochz* EVöhlich- -Friedmann 72, Abi* Rudolf Lengsfeld kond, Fam- Len^rsteld u* Ko- berg 50 KC, 

Sammlff. K Vertrag Dr, Neumann 26* Markenverkauf 20 seirberfr: Zion. Vulksvuteln, Wi*o t B, Rabinowitz je 50* Spezifikation Bardfov t l^andspendc: Sammlung Hoch* 
ZritungsverfcAuf 10; *utk; 218,—, zabokreky: J* Rösen- F. Gu.|u]diger 30, O, Landeamaim, Dr» R* Bäuml, Dr* L, siamo'irits 19, Samrnlg. Tete gram mablöse Hochzeit 
bäum 40. iL Schwarz 10, Rest u. 10: zus.f 74»—. Gnuibumu, Dr. P Freund, Dr. F, Horcrkky» O. Lederer» Friedmann-Fröhlich 55, Imltasirhen ; Oh» Zwejgel 12, 

Insgesamt 1076,50* Piof. H. Stern, G. Weiß, Otto Kobn» Hans Müller, Toni K f Weinstein 10 s *T* Sehöjidorf 10, Sa®* Friedmann 11, 


Der JIRÖsebe Schul verein für Böhmen in Prag 
nka^ptiert; ab L April 1» J* einen 


rhem 


BÖHMISCHE UHI0H-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN! 

Aseh* Aussig, Bodonbach* Böhmisch Budwei* Bratialava^ Braunau* Brünn, Brür, FretwaMau, 
Frvdpk Miätak. Gablonz a. N», Graslita* Hohen elhe. Idau, Jä^rodorf* Karlsbad* Könminhof 
a E, Luätmeriw. Marienbad. Mähr. Ost rau. Mährisch Schönber* NeuTit scheiß» Olmlitz» Par* 
dubice. PHsom Ptost£jov, Reielmberm RumburF - Saaz, TepUU-Schünau, Trautenau. Tronpau* 

Warnsdorfs Zwlttau. 

Iiposlluren: Prag XII. uitd Prag VIII* 

Zucker •Abteilungen: Prag. Bratislava. 01m atz. Troppau. 


L, Schweiß 19* Chaskel Schwald 58, Thora i 3 n, 10, 
Bamnopende: Tanzabend Makabi 2 B. 100 K5, 


Seit Oktober sind dngegan^en i 


Bdhmon 

Mähren-55 chWIen 
»Slowakei 
Karpaiho r u Öland 
Markembl^ilung 


56^6 : 
272,446.60 
194,864.—' 
142*659,60 
17*169,05 
2.467.—* 


620.606,45 


56.97 1 

293*140*15 

165*486.40 

l4a.S00.90 

12.944.65 

3*440*— 


605.312*10 


7.-14, März 


faltluteu-äeieltHuM 


lüedtsel-iikmfd 

uno V 11119 * _ Ä Ä 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 


Messepalast 
ab 5. März 


Genossenschaft m. b. R. vorm. Prag Krälodvorskä 14, 

letzt PRAHA I-, Revoluinl 1, Palace Kotva. 

Tel- «29-10 M 

I l l tH ll H H 1 fHiniil 11 ittiliiil 11111 lilll 111111 ililül 111111 illHil TT Tm ip 


33% FahrprcisermJtßigung — Auskünfte und 
Messeausweise l>ei <fen VerkaiifssteUen und 
dem Messeamt, Prag YIL 9184 

Steppdecken 


mit Watta- und Wo'ifüllung, Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 
Rascheste Umarbeitung von Decken, 
Montagen von Dekorationspölstern. 

Einzige Deckenfabrik In Prag 1, 


Verein „TccWiah“. — Vwantw- Brfaktenr: Dr. Hins Lichtwiti,—Druok: Heinr, Merm Sohn, Pr«. — We Bsnfluimc der Zaitim«. 

SS. W VÄ WSM««, io unter Nn. @»*43(1114096 hew4^.fir«io«M *ScM M nSa bmsS s m c PwaMr .3k 
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